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ep uſſtſcbe Finanz. und Handeks politik. 
2 hr Kur eine neue Anleihe auf die europäiſchen 
Rußland ha inellen Verzinſung von 4 Procent 


worfen, die bei einer no... 
8 ei — Rente von 7 Procent in Ausſicht ſtellte. Der Betrag 
indeſſen nur 


der Anleibe beläuft fi) auf 300 Millionen Francs für die 
60 Protent gezahlt werden. \ 

Trotzdem den Uebernehmern eine ungewöhnlih hohe Commiſſlons⸗ 
gebühr bewilligt worden, trotz der Abundanz des Geldmarktes iſt das 
neue Unternehmen in London, Paris und Wien auf das Ungünſtigſte 
aufgenommen worden. i 

Noch vor wenigen Jahren war der Feblſchlag einer Anleihe Ruß⸗ 
lands auf den englischen und franzöſiſchen Märkten hoͤchſt unwahrſchein⸗ 
lich. Der Credit Rußlands war groß, man wußte, daß es beträchtliche 
Einkünfte habe; man ſetzte voraus, daß es einen großen Schatz ange⸗ 
ſammelt habe; es hatte ſich nie in ſinanziellen Schwierigkeiten befunden; 
es hatte feine Zinſen ſtets auf das Pünktlichſte bezahlt. Seine Politik 
ließ vom finanziellen Standpunkte aus Nichts zu wänſchen übrig; es 
war der einzige Staat des Continents, wo eine Revolution für unmoͤg⸗ 
lich galt; im Lande war keine demokratiſche Strömung vorhanden; es 
herrſchte Anhänglichkeit an den Czar; konnte irgend eine Regierung für 
feſt gelten, jo war es die ruſſiſche. Dem entsprechend konnte Rußland 
borgen, ſo viel es irgend wollte. Jetzt hat ſich dies Alles geändert; 
das Borgen wird ihm ſchwer. 

Der politiſche und finanzielle Zuſtand Rußlands hat ſich geändert. 
Der Keimkrieg erſchütterte feine glückliche Finanzlage. Die volle Wahr: 
heit über ſeinen Staatshaushalt iſt uns verſchloſſen, aber alle Wahr: 
ſcheinlichkeit und jedes Anzeichen zeigt, daß ſeit dieſem Kriege die ruſſiſche 
Finanzverwaltung in beſtändiger Verlegenheit geweſen iſt. Das Land 
wurde mit einer großen Schuld belaſtet; es wurde für eine papierne 
Währung der Zwangscours eingeführt; die Steuereinnahmen entziehen 
ſich einer wirkſamen Steigerung; es ſcheint unmoglich, das Deficit zu 
decken. Die Bauern⸗Emanelpation hat der ruſſiſchen Politik eine ver⸗ 
änderte Richtung gegeben und ihr, freilich in beſonderer Weiſe, einen 
demokratiſchen Charakter aufgedrückt. Der Adel verarmt und iſt be⸗ 
drückt; eine Mittelklaſſe exiſtirt nicht; die aus Bauern beflehende Dorf⸗ 
gemeinde ift die reale Einheit, auf welcher das Staatsweſen ſich erhebt. 

Die gegenwärtige ruſſiſche Politik iſt beſtrebt, ganz europäiſche Ideen 
in eine halb aſiatiſche Bevölkerung einzuführen. Kaiſer Nikolaus ſelbſt 
hat anſcheinend ſeine Stellung nie für ſo unerſchütterlich gehalten als 
die öffentliche Meinung fie ſich ausmalte. Er äußerte wiederholt, daß 
ie auf einem Pulverfaſſe fige. Er wußte damals ſchon, was wir heute 
wiſen. In Rußland hat ſich ein Umſchwung vollzogen, der ihm 8 
finanziellen Gebiete das Gleichgewicht, auf dem politiſchen die Stetigkeit 

entzogen hat. HET 
gt e Kriege und zugleich die Koſtſpieligkeit der Kriege iſt 
ſeit zwanzig Jahren unermeßlich gewachſen. Die Nationalitäten⸗Idee 


rüttelt an allen beſtehenden Staatengebilden und hat die Folge, daß 


ede Regierung ohne Ausnahme ſtets halb auf den Krieg ſich vorbereitet. 
Ee dee eng —— iſt weggeworfenes Geld, da die Fortſchritte 
der Waffentechnik nur den Staat in gerüſteten Zuſtand zu verſetzen ver⸗ 
mögen, der keine Koſten für Verſuche und neue Anſchaffungen ſcheut. 
Nur der gerüſtete Staat kann eine kräftige Politik treiben; nur der in 
materiellem Wohlbefinden befindliche Staat kann rasten. Nur die Re⸗ 
gierung erwirbt Vertrauen, deren Volk in wirthſchaftlicher Beziehung 
feen plant ſieht das Prohibitivſoſtem dem wirthſchaftlchen Auf- 
ſchwunge des Volkes entgegen. Die Staaten Weſteuropa's haben auf 
dem Wege der Handelöfreiheit nicht fo bedeutende Fortſchritte machen 
können, ohne die Lehre zu ziehen, daß die commertielle Iſolirung die 
Productionskraft des Volkes lähmt. Rußland will für 3 N — 
gaben Geld erlangen, allein man weiß, daß der Volkswoh 9 Be 
ausreicht, um dieſe Ausgaben in der nachhaltigen Weiſe fortzuſetzen, 
die allein den Erfolg ſichert. 

Rußlands Ei = ſich nur heben durch den e 
Fortſchritt. Der Uebergang zu demſelben kann ſich nur durch den ig 
freihändleriſcher Principien vollziehen. Eine Öffentliche in 
diefen Sieg erleichtern könnte, giebt es in Rußland nicht; es en a 5 
einen Regierungswillen und ihm gegenüber Kaſtenintereſſen. aß 
Regierung zu Tariferleichterungen geneigt iſt, hat ſich an einigen 3 
Maßnahmen erwieſen; ſie hat aber das Kaſſenintereſſe der Großindu⸗ 
ſtriellen zu bekämpfen, wie ſie in der Emancipationsfrage das Kaſten⸗ 
intereſſe des Großgrundbeſitzes bekämpfen mußte. Die er ai 
welche die Großinduſtriellen machen, um die Schupgölle zu erhalten, ſind, 
mit unſeren Augen gemeſſen, geradezu unglaubliche und werden ie 
fügt durch das Nationalitäten⸗Intereſſe, da an der Spitze der 15 um . 
leriſchen Richtung die Deutſchen der Oſtſeeprovinz ſtehen, 5 1 5 
ruſſiſche Chauvinismus die geborenen Gegner erblickt. So wir 425 er 
wirthſchaftliche Fortſchritt in Rußland nur unter den ſchwerſten Kämpfen 
vollziehen. 


Bret lau, 17. Anguſt. 

Die Wahlen zum Reichstage find alſo nach der im Mittagblatte mit⸗ 

9 Bekanntmachung des Miniſters des Innern auf heute über 14 Tage 

den 31. Auguſt feſtgeſetzt. Für die Wablagitation bliebe mithin immer noch 

pielraum genug, wenn nicht eine gar arge Apathie und ein ſchlimmer In⸗ 

differentismus Plaß gegriffen hätte. Was will das für eine Stadt wie Bres⸗ 

lau heißen, wenn die bisherigen Parteiverſammlungen von 150 —170 Wählern 

beſucht waren; gerade nur die katholische Verſammlung zählte eine größere 

Anzahl von Theilnehmern. Maſſenverſammlungen haben noch gar nicht ſtatt⸗ 

gefunden; gleichwohl liegt in dieſen bei dem allgemeinen directen Stimmrecht 

das einzige Mittel, die Theilnahmloſigkeit zu überwinden. Will man freilich 

in dieſe, wie es faſt ſcheint, den Principien⸗ oder vielmehr Fractionenſtreit 

bineintragen, ſo iſt es beſſer, fie unterbleiben ganz; kommt eine Einigung 

zwiſchen den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei nicht zu Stande, fo 

rufe jede Fraction ihre Wähler für ſich zuſammen und ſehe zu, was dabei 
beraustommt. 

Die Salzburger Zuſammenkunft erregt, wie wir ſchon neulich mit⸗ 

% in Berlin keine Beunruhigung; man hält den Frieden für die nächſte 

Zeit für vollkommen geſichert und es wird immer wahrſcheinlicher, daß for 

wohl Napsleon als Franz Joſeph mit König Wilhelm eine Begegnung 

werden. Wir erhalten darüber folgende Correſpondenz: 

erlin, 16, Auguſt. Man giebt fi in der döſterreichiſchen und 

a viel 1 Preußen wegen er zu 

reußen iſt glücklicher Weile in der Lage, allen Wo oder 


Mutbes entgegenzublicken. Wenn es aber irgend einen Grund zur Un⸗ 
ruhe hätte, jo würden die Friedensbetheuerungen Oeſterreichs und Frankreichs 
allein ſeine Beſorgniſſe nicht zerſſreuen können. Freilich, nicht die Preſſe 
allein müht ſich im Beſchwichtigungseifer ab. Auch die Diplomaten find 
in rühriger Thätigkeit, um durch vertrauliche Wendungen zu berftehen zu 
geben, daß König Wilhelm, wenn er wegen Salzburg's auch nur den ge: 
ringſten Argwohn habe, nur einen Wunſch zu äußern brauche, um ſich zu 
überzeugen, daß er ſowohl Franz Joſeph wie Napoleon III. zu einem 
Rendezvous bereit finde. Aus dergleichen vertraulichen Aeußerungen ſind 
die Gerüchte entſtanden, welche das Zufammentreffen unſeres Königs mit 
Napoleon oder mit dem Kalſer von Oeſterreich ſchon nach Zeit und Ort be⸗ 
ſtimmt in Aus ſicht ftellten. Man wird dieſen Gerüchten erſt dann Glauben ſchen⸗ 
ten konnen, wenn man erfährt, daß König Wilhelm auf die Anerbie tungen ent⸗ 
gegenkommend geantwortet bat. Hier halt man es allerdings für wahrſcheinlich, 
daß die diplomatiſch eingeleiteten Begrüßungen binnen kürzerer oder längerer 
Friſt stattfinden werden. An einer Kundgebung für die Verſöhnung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich iſt ſchon lange Zeit von vielen Seiten her gearbeitet 
worden, und Preußen kann es nicht umgehen, den Kaiſer der Franzoſen 
endlich aus Rückſichten der Höflichkeit zu einem Gegenbeſuche am Berliner 
Hofe einzuladen. Dieſe Eventualitäten liegen alſo in dem natürlichen Laufe 
der Verhältniſſe, ohne daß Preußen ſich darum Sorge zu machen hätte, 
ob und wann ſie ſich verwirklichen werden. Jeder urtheilsfähige Beobachter 
wird nicht darüber in Zweifel ſein, daß zwiſchen den leitenden Staats, 
männern Oeſterreichs und Frankreichs in gewiſſen Fragen eine große Ver⸗ 
wandtſchaft der Auffaſſungen obwaltet. Die Erweiterung des preußiſchen 
Machtgebietes und der Fortgang der deutſchen Einheltebewegung: das find 
Dinge, welche Oeſterreich nicht minder wie Frankreich in „patriotiſche Be · 
Hemmung“ verſetzen. Eine ſolche Wirkung wird naturgemäß ſein, ſo lange 
Frankreich und Oeſterreich unter den Ueberlieferungen ihrer bisherigen Po⸗ 
litit ſtehen, und es ändert nichts an der Sache, ob die Zuſammenkunft in 
Salzburg stattfindet und ob dann die Kaiſer von Oeſterreich und Frank⸗ 
reich ſich zur Begrüßung unſeres Königs einſtellen oder nicht. Man darf 
annehmen, daß der leitende Staatsmann Preußens die Dinge mit nüchter⸗ 
nem Auge ſieht und beurtheilt. Preußen wird ſich durch beſchwichtigende 
Kundgebungen nicht einſchlafern laſſen; aber es darf einſtweilen an die 
Friedfertigteit feiner Nachbarn glauben, weil fie um ihrer ſelbſt willen eine 
Störung des Friedens jetzt nicht wünfchen können. 

Die eig welche man gegen das italieniſche Minifterium we⸗ 
gen ſeiner Annäherung an die Linke in Umlauf geſetzt hat, erſcheinen um ſo 
weniger berechtigt, als für Italien aus einer ähnlichen Annäherung Cavours 
an die Lirte (aus dem ſogenannten Connubium mit derselben), wie die Ge⸗ 
ſchichte gelehrt hat, nur Vortheil erwachſen iſt. Mit Recht macht man darauf 
aufmertjam, daß Rattami keineswegs ein Bundniß mit der ertremen Actions, 
Partei eingegangen iſt und daß es gerade dem Eiufluſſe der gediegenen Fort⸗ 
ſchrittsmänner, deren Unterſtützung er nachgeſucht hat, zu danken ift, wenn Italien 
von allerhand abenteuerlichen Unternehmungen gegen Rom bisher noch befreit 
blieb. Als geradezu lächerlich erſcheint dem bekannten italieniſchen Correſpon⸗ 
denten der „H. N.“ der Vorwurf der „Opinione“, daß die neuen Freunde 
Rattazzi's Italien mit Frankreich und allen katholiſchen Mächten zu entzweien 
beabſichtigen, indem fe die römiſche Frage mit Gewalt löſen und direct oder 
indirect eine gewaltſame Intervention heraufbeſchwören wollen. Gerade die 
Annäherung Rattazzi's an die hervorragenden Kräfte der Linken, namentlich 
an Crispi, veranlaßt den gedachten Correſpondenten, im Widerſpruch mit bier 
len anderen Blattern, ein Unternehmen Garibaldi's gegen Rom zu bezwei⸗ 
feln. Bis jetzt, ſagt derſelbe, irrten wir nicht; wie anders iſt es aber, wenn 
Frankreich fortfahren ſollte, Dumont ſche Sendungen und Inſpectionen vor⸗ 
zunehmen oder ſonſt der Septemberconvention aus dieſem oder jenem Grunde 
ein Schnippchen zu ſchlagen. — Was die ſchon mehrfach erwähnte An⸗ 
nahme des Kirchengütergeſetzes durch den Senat betrifft, fo erfolgte dieſelbe 
mit 84 gegen 29 Stimmen. Hierauf wurde eine Tagesordnung angenommen, 
in welcher der Senat die Erwartung ausſpricht, die Regierung werde dem 
Parlament eine Reihe von Vorlagen über die Vermehrung der Staatsein⸗ 
künfte machen, 

Als Beweis, wie tief ſich in Frankreich auf einmal die Liebe zum Fries 
den eingebürgert hat, ſeitdem es in den höchſten Regionen für angemeſſen ge 
funden wurde, der bisherigen kriegeriſchen Stimmung den Abſchied zu geben, 
mag beſonders die Antwort gelten, welche die „France“ in dieſen Tagen einer 
Auseinanderſetzung der „Moskauer Zeitung“ gegeben hat. Die letztere hatte 
nämlich in ihrem politiſchen Peſſimismus jü ngſt wieder einen Artitel geliefert, 
der den allgemeinen europäiſchen Krieg für ganz unvermeidlich erklärt und 
wünſcht, daß es ſobald als möglich zwiſchen Frankreich und Preußen losgehen 
möge, damit das allgemeine Gericht je eher, deſto beſſer, gehalten werde. 
Eine tüchtige Kataſtrophe ſei beſſer als der erbärmliche Zuſtand, in welchem 
ganz Europa ſich dermalen befinde. Rußland habe durch die Beilegung der 
Luxemburger Frage ein großes Opfer gebracht, denn keine Gelegenheit hätte 
ſo günſtig fein können, die orientaliſche Frage zur Sprache und zum Aus 


trage zu bringen. Auf dieſe moskowitiſchen Auseinanderſetzungen antwortet 
nun die „France“ mit dem Nachweis, daß der Krieg keiner Macht Europa's 
von Vortheil, für die Civiliſation aber von unermeßlichem Nachtheil fein 
werde. Nicht durch Gewalt könne dem kläglichen Zuſtande der Welt abge⸗ 
holfen werden, ſondern nur durch „die Politit der Vernunft, des Rechtes und 


der Freiheit“. 


Im Uebrigen enthalten die franzöſiſchen Blatter ſehr erllärlicherweiſe 
nichts von Bedeutung. Die unter „Paris“ mitgetheilte Zufchrift des Mars 
ndem fie den fortdauernden Zus 
ſammenhang der Legion von Antibes mit der franzöſiſchen Armee nicht nur 
zugiebt, ſondern in der entſchledenſten Weiſe betont, rechtfertigt fie den Ber 
ſchönigungen des „Moniteur“ gegenüber die Behauptung nur zu ſehr, daß 
man der italieniſchen Regierung doch etwas viel zumuthet, wenn ſie in dieſer 
Truppe nicht lediglich die franzöſiſche Intervention fortgeſetzt ſehen ſoll. — 
Hinſichtlich der vielbeſprochenen Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon mit 
dem Könige von Preußen in Goblenz behauptet eine Pariſer Correſpondenz 
der „N. Z.“, daß, wenn fi auch die darüber gegebenen Nachrichten nicht 
beftätigt haben, dieſelben doch nicht ohne Grund geweſen ſeien, da der Kaiſer 
eine ſolche Begegnung wirklich gewünſcht und da er ſich auch bemüht habe, 
eine Zusammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Könige von Preußen 
herbeizuführen, welche natürlich erſt nach dem Salzburger Beſuche habe ſtatt⸗ 
finden follen. Wie es ſchemnt, fügt jene Correſpondenz hinzu, will man aber 
von preußiſcher Seite nicht von dem Hböflichkeitsſatze abgehen, daß der Gegen: 
beſuch nur in der Reſidenz des zu Beſuchenden, alſo nur in Berlin, ſtatkfin⸗ 
den könne. So wird wohl der Wunſch des Kaiſers ſich zunächſt nicht er* 


ſchall Niel trägt alle Zeichen der Echtheit. 


füllen; wann er aber feinen Gegenbeſuch wirklich abſtatten wird, 


den Höhen Salzburg’ her auſſeigen könnten, getroſten! berlautet nichts. 
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Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
tung, welche Sonntag und Monta⸗ 
gen zweimal erſcheint. 


Sonntag, 


Einverleibung der noch übrigen drei Provinzen eine Ueberraſchung, da unſere 
Blicke ſich gerade mehr auf den Theil Kambodſcha's richteten, der unter der 
Lehnsherrſchaft unſeres Freundes und Verbündeten, des Königs von Siam, 
ſteht und uns zumeiſt bedroht ſchien. Als der Grund für die geſchehene 
Annexion wird von den Franzoſen aufgeſtellt, daß der heimiſche Fürſt, ein 
armer, ſchwacher Menſch, ſeit einiger Zeit nicht mehr im Stande geweſen ſei, 1 
die innere Ruhe in der Geſtalt, wie die Franzoſen es verlangten, in ſeineem 
Gebiete aufrecht zu halten.“ — Die „Times“ lenkt den Blick ihrer Leſer 
hauptſächlich auf Italien und führt die Schuld der finanziellen Wirren deſſel⸗ 
ben nicht wie die meiſten übrigen engliſchen Blätter auf die italieniſche Re⸗ 
gierung, ſondern auf das Volk ſelbſt zurück, dem fie den Vorwurf der Träg⸗ 
heit und des Mangels an Energie und Speculationsgeiſt macht. Sie ſchließt 
mit den Worten: 


„„Was die Italiener vor Allem ablegen müſſen, ift ihre unerträgliche 
Einbildung, daß fie das intellectuellſte, gebilvetite und politiich reiſſte Volt 


7 


von allen ſeien. Wäre dies wirklich der Fall, dann h 


atten bei Solferino 
nicht die Franzoſen, f 


bei Sadowa nicht die Preußen ihr Blut für fie ven 
ſpritzen müſſen. So rauſam dies auch klingen mag, iſt es doch darum 
nicht minder wahr, daß die Italiener im Cabinet und im Parlament ſich 
bisher ebenſo große Blößen wie auf dem Schlachtfelde gegeben haben. Das 4 
iſt nicht zu verwundern, denn Nationen können nicht in einem Tage ges- 
macht werden. Hoffnung für das Land wäre aber nur dann vorhanden, 
wenn es ſich nicht ſchmeicheln würde, in voller Rüſtung dem Haupte Ju⸗ 
piters entſprungen zu ſein. Gegenwärtig iſt jeder einzelne Italiener für 
die ſchlimme Lage der Finanzen verantwortlich. Mit dem Kaffeehausleben 
jt nichts gethan, und ebenſo wenig mit Einſchränkungen in der Hauswirth y 
ſchaft und mit der bloßen Verſicherung, daß Jeder bereit ſei, für's Vaters 
land zu ſterben. Arbeit iſt die Loſung, durch ſie allein kann 
Italien gerettet werden.“ 


Aus Ameeika liegen wieder nur einige Nachrichten vor, welche über die 
Zuſtände in Mittel⸗ und Südamerika nicht unintereſſante Aufſchlüſſe geben. 
Mit fortgeſetzter Aufmerkſamkeit verfolgt man namentlich die Vorgänge in 
der columbiſchen Republik. Mos quera galt als ein entſchiedener 
Gegner der ameritkaniſchen Intereſſen auf der Panama⸗Halbinſel; man hatte 
ihn im Verdachte, daß er die große interoceaniſche Verkehrsſtraße, wenn der 
Contract mit der amerikaniſchen Geſellſchaft abgelaufen, den Engländern in die 
Hände ſpielen wollte, und hie und da machte man ihn zu einer Art Agenten 
des europäiſchen Monarchismus, der, nachdem es mißlungen, Mex co 
als Bollwerk gegen die Vereinigten Staaten aufzurichten, in den central⸗amerika⸗ 
niſchen Staaten einen ähnlichen Verſuch machen wolle. Von den Regierun⸗ 
gen Englands, Frankreichs und Spaniens ſollte er während ſeiner letzten 
Anweſenheit in Europa einige Ermunterungen erhalten haben; man erlaubte 
ihm in Paris, ſich der Verwandtſchaft mit Kaiſerin Eugenie zu rühmen und 5 
Königin Iſabella ſchrieb ihm einen ſehr artigen Brief. Einſtweilen ift imm 
freilich das Handwerk gelegt; ſein Verſuch, die Dictatur an ſich zu reißen, 5 
iſt ſchmählich zu Schanden geworden; 3 


bereitungen zum Empfange der Spanier erneut. 


2 —.—— . 
Deut ſchland. Be 
= Berlin, 16. Auguſt. [Der Bundesrath. — Der prem 
ßiſche Landtag. — Die Wahlthätigkeit der Conſervativen 
und der Katholiken.] Nachdem nun der Wahltermin zum Reichs ⸗ 
tage auf den 31. d. Mts. feſtgeſetzt worden iſt, darf man dem Zufam: | 
mentritt der Verſammlung für die Zeit zwiſchen dem 6. und 10. Sepß⸗ 
tember entgegenſehen und dieſe iſt, wi: wir hören, denn auch vom Bun. 
desrathe in Ausſicht genommen. Die Conferenzen des letzteren werden 
vermuthlich nur etwa zwei Wochen in Anſpruch nehmen. Zu der Feſt⸗ 2 
ſetzung der Arbeitsvertheilung und des geſchäftlichen Verfahrens der 
Bundesbehörde dürften auch die Anordnungen über die Zuſammenſetzung 
und Befugniß der Bundeskanzlei gehören. Nach der Ernennung eines 95 
Präſidenten derſelben in der Perfon eines ſo hochgeſtellten Beamten wie 
der Miniſterlal⸗Director Delbrück war es nahegelegt, vorauszuſetzen, daß 
die Bildung einer collegialiſchen Behörde bevorſteht; wie man hört, 
würden deren Mitglieder nicht ausſchließlich aus preußiſchen Beamten 
beſtehen. Geh. Rath Delbrück ſoll in vorkommendem Falle den Bun⸗ 
deskanzler dem Reichstage gegenüber vertreten. Mit ziemlicher Be⸗ . 
ſtimmtheit verlautet, daß der Reichstag nicht länger als etwa 12 
Wochen zuſammenbleibt. Der Zuſammentritt des Landtages wird nad 7 
wie vor im November erwartet. Die Vorlagen für den letzteren ſind 
allem Anſchein nach noch in ziemlichem Rüditande, was daraus erklär⸗ N 
lich wird, daß dieſelben von erwartetem Material aus den neuen a pi 
vinzen vielfach abhängig find, wie es theils aus den Berathungen mit 
den betreffenden Vertrauensmännern, theils aus den 8 der = 
einzuberufenden Provinzlaloertretungen hervorgehen wird. — Ach . 
des nahen Wahltermins wird nun wohl die Agitation 25 pe er 2 
Parteien wieder ein beſchleunigteres Tempo annehmen. 8 5 255 85 78 
fervativen hier in Berlin ſcheint auch die liebe e Be Ae eit 
nicht gerade in hohem Maße obzuwalten. Man erzäh e 
ins der Lucas⸗Parochle, welche 
ſammlung des conſervativen Bezirksbere be ſtattfand und 
geſtern Abend in einem Locale der Deſſauer en Borwürſe nd in 
welcher dem conſervativen Central⸗Wahlcomite 2 5 Unfähigeit gemacht 
wurden, die ſich ſelbſt bis zur Beiguldigung, von fene * t. fleie 
gerten; auch wollte man durchaus nicht auf mem Comite ge⸗ 
forderte Aufſtellung des Oberbürgermeifler® 2 Berlin Seydel an⸗ 
gehen, ſondern man beſtand darauf en Feftyupait der Wolle gefärbten | 
Conſervativen, dem Geh. Rath Hey ſe, leſkupalten! Auch die Kalho⸗ 
lien arbeiten mit allen Gegeln, um Fa Menioflens bemerllch zu machen. 
In dem neueften „Märkiſchen — 2 . efindet ſich eine Kapuzinade 
für die Wahl „des geiflichen de. ler“ unter der Maske eines 
— Ausfalls auf die Juden wegen der Wahl Lasker's zum erſſen 


Rei Wes gerlin, 16. Auguſt. 


i [Däniſche Agitationen. — 
Mecklenburgs Stellung im norddeutſchen Bunde. — Jour 
naliſtiſche s.] Die Sefllichkeiten, welche zu Ehren der franzoͤſiſchen 
Säfte in Kopenhagen begangen werden, mögen etwas überſchwänglich 

Komisches an ſich haben, aber fie haben auch einen ernflen Hintergrund, 


— 


Die in der däniſchen Hauptſtadt vertretenen Pariſer Journale werden 
noch mehr, als bisher, den mit der Wahrheit meiſt auf dem unfreund⸗ 
lichſten Fuße ſtehenden Inſpirationen des däniſchen Preßagenten Hanſen 
zugänglich ſein, und die überhitzten Geiſter in Frankreich ſind leicht gegen 
Preußen in Feuer und Flamme zu bringen. Ueberdies giebt unſere 
Verwaltung in Nordſchleswig den Angriffen der Gegner manchen An⸗ 
pbhaltspunkt — ich erinnere nur an die ſpäter zurückgenommene Aus⸗ 
webiſung der Familien der Militärpflichtigen. Die Haupturſache der 
Beſorgniß aber liegt in dem Umſtande, daß die däniſche Regierung 
eines Rückhaltes an Frankreich ſicher fein muß. Daranf deutet auch 
bin, daß gerade jetzt, unmittelbar vor der Salzburger Zuſammenkunſt, 
das Kopenhagener Cabinet in Wien ein Memorandum hat überreichen 
laſſen, in dem es die mit Preußen über die Ausführung von Artikel V. 
des Prager Friedens gepflogenen Verhandlungen darlegt und für ſeine 
Forderungen die Intervention Oeſterreichs anruft. Soweit ſich aus 
2 offteiöſen öſterreichiſchen Stimmen ſchließen läßt, denkt Beuſt nicht daran, 
ſſtich in der nordſchleswigſchen Frage irgendwie die Hände zu binden. 
= Auch das, nach däniſchen Verſicherungen, von Rußland und England 
2 
x 


aausgeſprochene Anerkenntniß: die däniſchen Propofitionen ſeien nicht zu 
boch gegriffen, wird Niemand für eine Einleitung zur Einmiſchung halten. 
Die nordſchleswigſche Frage wird niemals Urſache, aber fie wird voraus⸗ 
5 ſichtlich Anlaß zum Kriege werden. Daß der Krlegsvorwand für jeden 
Feind Preußens beſtehen bleibe, dahin iſt die däniſche Agitation gerichtet. 
Die Dänen haben auch im ſchlimmſten Falle nichts zu verlieren. Das 
Iketzige europäiſche Staatenſoſtem drängt zur Bildung großer Gruppen 
. und läßt keinen Raum für die Kleinſtaaten. Früher oder ſpäter fällt 


wenigen Augen ſteht, lauert jetzt ſchon Rußland über der Beute. Eine 
europäiſche Conflagration könnte vielleicht die Exiſtenz des Königreichs 
friſten und würde ſchlimmſten Falls dem Staate ein Loos bereiten, 
mit dem verglichen die Einverleibung in Rußland als ein Glück er⸗ 
ſcheint. — Die neueſten officiellen Nachrichten beſtätigen, daß Mecklen⸗ 
burg nicht in den Zollverein tritt. Da die Auflöfung des franzöſiſch⸗ 
maecklenburgiſchen Handels vertrages durch eine einfache Erklärung des 
Schweriner Hofes bewirkt werden kann, ſcheint Preußen ſeine Bemühungen 
nicht an der rechten Stelle angefangen zu haben. Es hat in Paris 
unterhandelt, ſtatt in Schwerin einen Drücker anzuſetzen. Sonach ge⸗ 
nießt Mecklenburg in vierfacher Hinſicht eine erceptionelle Stellung im 
norddeutſchen Bunde: 1) Es macht die Freizügigkeit nicht zur 
a Wahrheit. 2) Es hat fein abſonderliches Wahlgeſetz, iſt alſo ein Hin⸗ 
derniß für ein gemeinſames norddeutſches Wahlgeſetz. 3) Es gehort 
nicht zum Zollverein, und 4) feine Beitragsquote zu den Bundeskoſten 
x wird durch beſondere Unterhandlungen feftgeftellt und wahrſcheinlich 
8 moͤglichſt niedrig normirt. — Die Stelle Lindner's an der „Voſſiſchen 
Zeitung“ iſt noch nicht beſetzt. Daß, wie andererſeits gemeldet wurde, 
der ehemalige Redacteur der „Magdeburger Zeitung“ und der „Magde⸗ 
burger Preſſe“, der Abgeordnete Hoppe, zum Nachfolger Lindner's aus⸗ 
fe erſehen ſei, klingt nicht wahrſcheinlich. Worläufig forgen einige Freunde 
und Parteigenoſſen des Blattes für die Leitartikel. 
2 Berlin, 16. Aug. [Die Errichtung eines Oberappella⸗ 
ttlons⸗Gerichtshofes] für die neuen Provinzen giebt in unſern ju⸗ 
1 riſtiſchen Kreiſen viel zu denken. Die formale Berechtigung zu dieſem 
Schritte hatte die Regierung, denn ſie war von den Kammern zu dicta⸗ 
ttoriſchen Maßnahmen für die Dauer des Verfaſſungsproviſoriums auto: 
; riſirt und das Proviſorium läuft erſt mit dem 30. September d. J. 
ab. Anders liegt die Frage, ob die Errichtung des gedachten Gerichts⸗ 
hofes materiell ſich rechtfertigen läßt, und da find wir nur auf ver⸗ 
neinende Beſcheide geſtoßen. Durch das Annexionsgeſetz von 1866 ge⸗ 


Kurheſſiſches. 
Reiſebriefe von Otto Glagau. 

; g VII. 
FE (Schluß.) N 

8 Beſtaubt, beſchmutzt, zerzauſt, vor Kälte zitternd lange ich wieder 
auf der Plateform an, bei dem roſigen Mädchen, das in einer Ecke 
gegen Wind und Wetter Schutz geſucht hat. Trinkgeld! Wie ich mit 
ihr hinuntergehen will, halten hier beſchäftigte Arbeiter ein Seil quer 
vor den Zugang der Wendeltreppe: ſomboliſche Bitte um ein Trinkgeld; 
und ich hoffe, es ſoll das letzte fein. 
Hinter dem Rieſenſchloſſe bildet der Berg eine geräumige Ebene, 
aauf der eine Meierei und eine kleine Wirthſchaft liegt. Rechts vor 
dieſen befinden ſich die Habichtöwalder Braunkohlenwerke und links be⸗ 
ginnt das Thal der bei Kaſſel in die Fulda fallenden Ahne, eine enge 
ßfelſige Schlucht, reich an wilden Naturbildern und merkwürdigen Ge⸗ 
Heinen. Das Mädchen trippelte der Wirthſchaft zu, die, wie ich von 
ihr höre, der Aufſeher, ihr Vater hält. Von ihrem freundlichen Weſen 
angezogen, folge ich ihr in das kleine Häuschen, wo die Musketiere 
von vorhin bei gewaltigen Butterbroten und rieſigen Schnäpſen ſſtzen. 
An einem anderen Tiſche ſchlürfen drei Herren ihren Grog, der in dieſer 
Hoͤhe und bei ſolcher Witterung das wohlthuendſte Getränk iſt, weshalb 
2 auch ich es erwähle. Auf ſolchen Fahrten in folder Höhe wird man 
ſchnell mit einander bekannt: der Eine iſt ein angehender Dichter aus 
Kaſſel, der den Grog nicht gut vertragen kann und, wenn er mit ihm 
die Lippen netzt, dazu hyperkragiſche Geſichter ſchneidet; der Zweite ein 
FJenenſer Student, der das kräftige Naß wie Waſſer vertilgt und da⸗ 
Bi zwichen nach Bier jammert, das aber in diefer Höhe nicht mehr vor⸗ 
5 
5 
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kommt; der Dritte if ein dänifher Kaufmann aus Kopenhagen, der 
fließend Deutsch ſpricht, aber noch immer an dem ſchleöwigſchen Kriege 
von 1864 laboritt, indeß den verbindlichen Weltmann, den nordiſchen 
HGBranzoſen mit keinem Worte, in keiner Miene vermiſſen läßt. Wir 
einen, ſchwatzen, ſtimmen Rund⸗ und Chorgeſänge an, die Soldaten 
„fallen, ein, die ganze Familie hat ſich um uns geſchaart, die kleinen 
Kinder ſtehen mit offenen Mäulern da, 


RER „ die hübſchen Mädchen kichern, 
die Mutter ſchleppt immer neue Munition heran, und der Vater, ein 
weißgrauer Schnauzbart, erzählt uns feine Lebensgeschichte von ſeinem 


Proßvater bis zu feinem jüngſten Kinde herab, und da er hoͤrt, daß 

ich ein Preuße bin, fragt er mich dringend, ob Graf Bismarck es wohl 
über fein. Herz bringen könne, ihn aus Amt und Brot zu ſetzen; was 
it entſchleden verneine, während der Däne bedenklich den Kopf ſchüttelnd 


x 
Ta 


| lerig, wer jetzt noch ein Trinkgeld fordern könnte. 
e Shen Sie dort! antwortet der Bruder Studio. 


neuer Schweizer grinſt uns an und verſichert, daß wenn wir 


Wa 
die Waſſerleſtyyg, 
| ang nl Mh 
= Dieſes Heer don Schweizern, Aufſehern und Pföttnern iſt ganz auf 
e Mutzen eee außer der freien Wohnung nur 
e ; Dr 
Form auf Trinkgelder Jagd machen, en ſie in jeder Weiſe und in jeder 


ſehen und uns nicht verirren wollen, wir feine Füh⸗ 


och Generals Stellung hatte durch die 


Fr. 98 
bören die neuen Provinzen der preußiſchen Monarchie an; fie bilden 
mit den alten Provinzen ein gemeinſames, untheilbares Ganze und ſoll⸗ 
ten vom 1. October ab auch in rechtlicher Beziehung dieſen gleich ſtehen, 
denn von da ab tritt die Verfaſſung Preußens für die annectirten Staa⸗ 
ten in Kraft, und damit dieſer rechtliche Proceß nach anderthalb Mo⸗ 
naten auf keinerlei Hinderniſſe flößt, hatte ſich ſelbſtverſtändlich die dicta⸗ 
toriſche Herrſchaft darnach einzurichten. Die Dictatur lag in den Hän⸗ 
den auf die Verfaſſung vereideter Miniſter, welche ſchon darum genöthigt 
waren, blos ſolche Maßnahmen zu treffen, die ſich mit den im alten 
Preußen geltenden Verfaſſungsnormen bewegten. Nun iſt es einer der 
Fundamentalſätze unſerer Verfaſſung, daß für alle Provinzen des Staa⸗ 
tes ein einziger oberſter Gerichtshof beſteht. So wollten und ſo wollen 
es weiterhin die Geſetzgeber im Intereſſe der Rechtsgleichheit, unter deren 
Schutz der Staat einzig und allein gedeihen kann. Das Ober⸗Appella⸗ 
tionsgericht, das nicht gleichzeitig mit dem Aufhören des Proviſoriums 
verſchwindet, ſchafft mit einem Schlage einen ſehr bedenklichen Rechts: 
Dualismus, denn daſſelbe ſteht in keinerlei Connex mit dem Obertribunal 
und hat deſſen Rechtsſätze ſo wenig als maßgebend für ſich zu erachten, 
wie umgekehrt das Obertribunal nicht in der Lage iſt, ſich um die Er⸗ 
kenntniſſe des Oberappellationsgerichts zu kümmern. Die Folge iſt, daß 
trotz gleichem geſchriebenen Rechte aus den beiden letzten Inſtanzen ganz 
verſchiedene Rechtsſprüche zu Tage treten werden, wodurch auf die Dauer 
ein bis zur Unerträglichkeit ſich ſteigernder Widerſpruch hervorgehen wird. 
So kann es ſehr wohl leicht eintreten, daß das Oberappellationsgericht 
einen wegen oppofitioneller Reden angeklagten Abgeordneten nicht verur⸗ 
theilt, während das Obertribunal gegen Twelten an ſeinen alten Sätzen 


Dänemark doch einem Nachbarſtaate anheim, und da die Dynaſtie auff feſthalten wird. Aber es iſt beſſer, es ergeht ein beſtimmtes, wenn auch 


noch fo unbequemes Urtheil, als daß deren zwei ganz verſchledene und 
ſich gegenſeitig aufhebende geſprochen werden, die zur Rechtsverwirrung 
führen. Die Oberappellrätbe müſſen auf die Verfaſſung vereidet wer⸗ 
den, noch ehe fie ihre Functionen antreten, und fie beſchwören dann ein 
Staatsgrundgeſetz, das ihren Gerichtshof nicht blos nicht kennt, fondern 
ihn direct verbietet. Das iſt das gegen die Errichtung des Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichts durchſchlagendſte Moment. Niemand weiß, wie die Re⸗ 
gierung und wie die Mitglieder des neuen oberſten Gerichtshofes über 
dieſes Dilemma hinwegkommen wollen. (Magdeb. 3.) 

[Der deutſche Juriſtentag.] Nach einer Bekanntmachung des Schrift ⸗ 
führeramtes wird die Mitgliederliſte des deutſchen Juriftentages am 20. d. M. 
eſchloſſen. Das Programm für die Juriſtentag⸗Verſammlung in Manchen 
autet: Montag, den 26. Augult, Vormittags 10 Uhr: Sitzung der ſtändigen 
Deputation im Bairiſchen Hof; Abends 7 Uhr: Gegenſecitig⸗ Begrüßung. 
Dinstag, den 27. August, Vormittags 9—11 Uhr: Plenar⸗Sitzung; 12—2 Uhr: 
Sitzung der Abtheilungen; Abends: Gelegenheit zum Beſuch der Opernvor⸗ 
ſtellung. Mittwoch, den 28. Auguſt, Vormittags 8—12 Uhr: Sitzung der 
Abtheilungen; Abends: Unterhaltung auf einem Keller. Donnerstag, den 
29. August, Vormittags 8—1 Uhr: Plenar⸗Sitzung; Nachmittags 3 Uhr: 
Feſt⸗Diner. Freitag, den 30. Auguſt: Ausflug nach Starnberg. — Das Ans 
meldebureau wird ſich auf dem Staatsbahnhoſe befinden. 

[Das von Herrn v. Dreyſe erfundene Granatgewehr! 
bewährt fi bei den in Spandau angeſtellten Verſuchen immer mehr. 
Die Wirkung des Schuſſes if eine ganz fürchterliche, und dabei iſt die 
Waffe doch nicht von größerem Kaliber als das gewöhnliche Zündnadel⸗ 
Gewehr und ebenſo leicht transportabel. Zunächſt ſoll die verſuchsweiſe 
Einführung der neuen Waffe für 12 Füfilierbataillone ſtattfinden. 

Geeſtemünde, 14. Auguſt. [Marine.] Die preußiſche Kriegs⸗ 
corvette „Gozelle“ ging geſtern von hier aus in See, um fi bei 
Swinemünde mit dem übrigen preuß. Kriegsgeſchwader zu Uebungs⸗ 
fahrten zu vereinigen. — E H. C.) 

Bautzen, 14. Auguſt. [Die Tzſchirner ' ſche Angelegenheit] 
lag den Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung nochmals zur Ent⸗ 
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ſcheiung vor und die begutachtende Deputation hatte ſich geſpalten. 
Die Majorität der Deputation hielt die vom Stadtrathe angeordnete 
Verpflegung Tiſchirner's der beſtehenden Armenordnung zuwiderlaufend 
und andern Atmenverſorgten gegenüber für unbillig ıc; und beantragte: 
„das Collegium wolle deshalb bei der Kreisdirection Beſchwerde über 
den Stadtrath führen und beantragen, daß die Verpflegung Tiſchirner's 
auf das geſetzlich vorgeſchriebene Maß zurückgeführt werde“. Die Minori⸗ 
tät, namentlich durch den Vorſteher Geyer vertreten, vermochte ſolchem 
Antrage nicht beizuflimmen, hielt die Lage Tiſchirner's unter obwalten⸗ 
den Verhältniſſen ohnehin für ſehr drückend und glaubte, daß 
fein gebrechlicher Körper eine auf das Nothdürftigſte beſchränkte Ver⸗ 
pflegung wohl kaum ohne weſentlich nachtheiligen Einfluß auf feinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ertragen würde x. Sie rieth daher dem Collegium 


an, die beantragte Beſchwerde gegen den Stadtrath nicht zu erheben ıc. 
Nach längerer Debatte nahm jedoch das Collegium den Antrag der 
Majorität gegen 5 Stimmen an. (S. 3.) 


Kaſſel, 14. Aug. [Degradirung.] In Betreff der bereits 
erwähnten Nachricht von der Verſetzung von Mitgliedern höherer 
Gerichtshöfe an niedere erfährt die „H. M.⸗Ztg.“, daß die Ober: 
Appellationsräthe Gleim, v. Roques, Büff, Martin und Kraus zu 
Appellationsräthen, Juſtizrath Grandidier, ſowie der langjährige Vor: 
ſteber des Biefigen Ober⸗Gerichts, Ober⸗Gerichtsrath Baumgard, ein 
Veteran aus den Freiheitskriegen, zu Kreisrichtern ernannt find. 
Wiesbaden, 14. Auguſt. [Dr. Braun.] Bemerkenswerth an 
der von Dr. Braun vorgeſtern im Saalbau Schirmer gehaltenen Rede, 
welche als Broſchüre gedruckt werden wird, iſt, außer der bekannten 
meiſterlichen Behandlung des Stoffes durch dieſen Redner, der Umſtand, 
daß Dr. Braun das Programm der Süddeutschen, welches dieſe in 
der Stuttgarter Verſammlung am 3. und 4. Auguft aufgeſtellt haben, 
in allen weſentlichen Punkten acceptirt und ſich verpflichtet, feine Thäs 
tigkeit im Reichstag darauf gerichtet fein zu laſſen, daß moͤglichſt bald 
der Wunſch der Süddeutſchen, in den Nordbund aufgenommen zu wer⸗ 
den, feine Verwirklichung finden möge, Dieſe Zuſage wurde von der 
Verſammlung, welche Dr. Braun einfimmig als Gandivaten aufſtellte, 
mit befenderem Beifall aufgenommen. Der Redner erklärte ferner, 
mit dem Project der Tabaksſteuer, ſo wie es 3. 3. vom Herrn Finanz 
miniſter aufgeftellt worden iſt, nicht einverſtanden zu fein. (Poſt.) 


Frankfurt, 15. Aug. [Ueber den Brand wir der 
„Frankf. Ztg.“ noch Folgendes: Während man 5 nie über: 
gewaltige Element auf den möglicht Heinften Raum zu beſchränken, 
hatte ſich in den umliegenden Straßen eine dichte Menſchenmenge geſam⸗ 
melt, die mit dumpfem Entſagen das grauſige Schauſpiel betrachtete. 
Auf der Sachſenhäuſer Brücke ſtand dichtgedrängt die Menge, ſtaunte 
des ſeltſamen Anblicks, der ſich ihr bot. Im Vordergrunde wallte ſtill 
und lautlos der Main, in dem das ſilberne Mondlicht ſeltſam mit dem 
MWiderfpiegeln der feurigen Lohe wechſelte. Im Hintergrunde flackerte 
nur wenig von dem Windhauche bewegt die dampfende Rieſenfackel des 
Thurmes gegen den weſtlichen Nachthimmel. Fürwahr, es ift ein Bild, 
das ſich für Zeitlebens dem Gedächtniſſe deſſen eingebrannt hat, der daſ⸗ 
ſelbe angeſehen hat. Wir vermögen aus der Erinnerung nicht zu er⸗ 
meſſen, wie lange der Brand gedauert hatte, als die Glocken, worunter 
die große Carolusglocke, der übergroßen Hitze nachgaben und in ge⸗ 
ſchmolzenem Zuſtande die Gewölbe des Thurmes durchſchlagend in don⸗ 
nerndem Falle herunterſtürzten. Eine dunkle Rauchſäule erhob ſich 
minutenlang über der rothen Lohe, um alsbald dieſer wieder Platz zu 
machen. Es mochte 5 Uhr fein, als das Innere des Thurmes faft 
gänzlich ausgebrannt ſchien und nur noch aus der Reichslaterne eine 


ſelben eine außerordentliche Geſchicklichkeit. Sie aber find jetzt um ihreſ ſeine Thronentſagung und Abfindung dieſen reizenden Ort bis zum letzten 


Zulunft für ihre Stellen beſorgt. 
kn werden die Waſſerkünſte zu Wilhelmshöhe zum letzten 
Male in dieſem Jahre angelaſſen“, las ich ein paar Tage ſpäter in 
der Zeitung und die Maln⸗Weſer⸗Bahn führte mich in wenigen Minu⸗ 
ten hinüber. Es war ein mit Sonnenblicken und Wolkenſchauern ab⸗ 
wechſelnder Herbsttag und diesmal der Park mit einer Menge von 
Kaffelanern und Fremden belebt. Mit vielen Anderen eilte ich nach 
dem Steinhöfer'ſchen Waſſerfall und nicht lange durften wir warten, da 
brauſten, ſchäumten und donnerten die losgelaſſenen Waſſer die graue 
zerriſſene und wild bewachſene Felſenwand herunter und befprigten uns 
mit ihrem Giſcht, deren Tropfen in allen Farben des Regenbogens 
funkellen. Wollten wir ihren weiteren Fall ſehen, fo durften wir nur 
wenige Minuten verweilen; darum ſchnell den rauſchenden Bach entlang, 
der plötzlich in einen zerklüfteten Abgrund fällt, über welchen die eiſerne 
Teufelsbrücke mit leichten Bogen ſich ſchwingt. Immer weiter zieht 
der Schwall und flleßt über eine lange Bogenbrücke dahin, welche einen 
verfallenen roͤmiſchen Aquäduct darſtellt. Da wo er zerſtört ſcheint, 
ſtürzt ſich das Waſſer mit erſchütternder Gewalt 100 Fuß hinab und 
gleitet dann weiß ſchäumend durch ein felſiges Bett bis zu dem im 
Angeſicht des Schloſſes liegenden Baſſin. Hier ſteigt die große Fontaine 
in einem 12 Zoll flarfen Strahle zu einer Höhe von 190 Fuß empor, 
eine aus lauter fläffigen, farbenglühenden Edelſteinen aufrauſchende Säule, 
die in Millionen Perlen zerſtiebend niederfällt; eine beleibte Rieſenfontalne, 
gegen welche die zu Sansſouci wie ſchmächtige Zwerge ſich ausnehmen. 
Vor dieſer Fontaine hatte der größte Theil der Gäſte Poſto gefaßt. 
Hier ſtand auch der preußiſche General⸗Gouverneur v. Werder, ein 
kleiner greiſer Herr mit klaren friſchen Augen und wohlwollenden an⸗ 
ſpruchsloſen Zügen. Ohne Adſutanten, in einen alten grauen Mantel 
gehüllt, ſtand er da und betrachtete mit der Menge, die ihn verſlohlen 
umflüſterte, das grandiöſe Schauspiel. Ich kannte ihn ſchon von Kö⸗ 
nigsberg her, wo er als commandirender General des 1. Armercorps 
durch feine Einfachheit und durch fein liebenswürdiges Weſen gegen 
Jedermann die allgemeine Gunſt und Bewunderung genoß. Auch in 
feiner jetzigen ſchwierigen Stellung, von der er Übrigens ſoeben ent: 
bunden war, hatte er ſich in wenigen Wochen dies Vertrauen und die 
ankbarkeit der ganzen Bevölkerung des annectirten Kurſtaates erwor⸗ 
ben, indem er auch den Geringſten ohne Weiteres vor ſich ließ, feine 
Klagen und Beſchwerden geduldig anhörte und, wenn er's vermochte, 
ihn befriedigte. In dieſem Manne und dem ihm zur Seite geſtellten 
Civiladminiſtrator v. Möller hatte die Regierung entſchieden eine glück⸗ 
liche Wahl getroffen, unter ihren Statthaltern in den annectirten Lan⸗ 
den vielleicht die glücklichſte; denn überall hörte ich beide Männer loben 
und rühmen, aber auch ſchon die Befürchtung ausſprechen, daß man 
ſie abrufen werde. — „Sie find nur eine Lockſpeiſe für uns, fagten 
Verſchledene; wer weiß, wie lange man ſie uns laſſen wird.“ Des 
definitive Einverleibung Kurheſſens 
naturgemäß aufgehört, die Verwaltung des Landes ging damit ganz 
und gar in die Hände der Civilbehörde über; aber man ſah ihn doch 
mit großem Bedauern ſcheiden. Jetzt zeigte ihn Einer dem Anderen, 
und als er davonſchritt, entblößten ſich grüßend alle Häupter. 


Augenblicke nicht laſſen wollte; aber wer mag's der preußiſchen Regie⸗ 
rung verargen, wenn ſie wegen der Nähe von Kaſſel gerade dieſen 
Luſtſitz ihm verſagte. 

VIII. 


Wie früher erwähnt, iſt unter den Bürgern Kaſſels im Großen 
und Ganzen ein ſolider Wohlſtand verbreitet; doch findet ſich auch hier 
nicht wenig Armuth und Elend, was ſich beſonders in den Wohnungs⸗ 
verhältniſſen äußert. Durchwandert man gewiſſe Gaſſen, die ſchon durch 
ihren Namen, wie Clemens, Schwarze, Michel, Kruck⸗, Eſſig⸗ und 
Fliegengaſſe, noch mehr aber durch ihre enge ſchmutzige Beſchaffenheit, 
durch alte, verraucherte, baufällige und unſaubere Häufer auffallen, und 
hat man dabei Gelegenheit, in das Innere der Letzteren einzudringen, 
fo ſtößt man auf kleine, dumpfe, halbdunkle Räume, die kaum noch 
menſchliche Wohnungen genannt werden dürfen, wo aber trotzdem Hun⸗ 
derte von Familien, oft mehrere in ein Loch zuſammengepreßt, vegeitren. 
Theilwelſe find es Bettler, Strolche und öffentliche Dirnen nieorigfter 
Gattung, theilweiſe aber auch nur blutarme, doch redliche Handarbeiter 
und Tagelöhner. Auch Kaſſel hat wie Berlin feine „dunklen Häuſer“, 
auch in Kaſſel iſt die Wohnungsfrage eine brennende. Selbſt jene Hoͤh⸗ 
len reichen für das Bedürfniß nicht aus, ſondern um die Oflerzeit — 
der gewöhnliche Umzugstermin — irren jedesmal zahlreiche Familien 
tagelang umher, bis ſie von der Polizei irgendwo untergebracht werden. 
Die Privatwohlthätigkeit, obgleich ſie unter den Kaſſelanern eifrig geübt 
wird, reicht hier nicht aus; die Commune oder eine Actiengeſellſchaft 
müßte die Sache in die Hand nehmen und dem Proletariat geſunde, 
billige Wohnungen ſchaffen. In Haſſel find nur die Wohnungen theuer 
und die Miethspreiſe ſteigen fortwährend, 

Zwiſchen dem Charakter und Weſen der Kaſſelaner wie der Nieder⸗ 
und Oberheſſen überhaupt und dem der Altpreußen, beſonders in den 
Oſtſeeprovinzen, findet eine merkwürdige Wahlverwandtſchaft und Ueber⸗ 
einſimmung ſiatt. Sie find rührig, fleißig und ſparſam, zäh und aus. 
dauernd, was ſchon das alte Sprichwort beſagt: Wo Heſſen und Hol 
länder verderben, kann Niemand Nahrung erwerben. In der That muß 
der Heſſe dem meiſt mageren Boden das Brot im Schweiße des Ans 
geſichts abringen, wofür wieder der alte Vers ſpricht: 


de Heſſen giebt's 
Soze Bend und auer Wa Sääfefn und nichts zu freſen, 


Wer 2 3 gern im Heſſenland fein! 

„Von der Abhärtung und Tapferkeit der Heſſen zeugt die Geſchichte 
auf vielen Blättern. Selbſt die Redensart: Wie ein blinder gehe 
kann nur in dem Sinne gedeutet werden, daß der Heſſe furchtlos und 
are. auf fein Ziel losgeht. Er hat trockenen Witz und derbe Laune, 
was ſich in vielen Sprichwörtern, Redensarten, Geſchichten und Schwän⸗ 
ken, die im Umlauf find, kundgiebt. In feinen Bedürfniſſen und Ge⸗ 
wohnheiten ift er noch mäßig und einfach; Luxus, Prunkſucht, Verſchwen · 
dung wie Prahlerei find ihm noch fern geblieben. Man findet durch 
weg ſchlanke, kräftige Geſtalten und ſchlichte, aber regelmäßige Züge. 
Die Kaſſeler Mädchen ſtehen, wenigſtens dei der einheimischen Herrenwelt, 
im Rufe der Schönheit. Im Allgemeinen ſchien mir dieſer Ruf auch gerecht⸗ 
fertigt; zumal in den letzten Jahren Wein wie Mädchen gleich gut gerathen 


Noch großartiger als der Steinhöferſche it der Neue Waſſerfall, nämlich ind. Die jungen Kaſſelanerinnen haben, häufig im Gegenfage zu ihren 


130 Fuß hoch und 50 Fuß breit; aber heute ruhte er, undich konnte] Vätern und Brüdern, 


ein ungezwungenes Weſen, frei ſchauen fie auf 


nur die gewaltige Felſenwand bewundern, von der das Waſſerin ein tiefes] der Straße umher und dem Fremdling keck in die Augen, was ſie in grö⸗ 


Baſaltbett fällt und dann über eine Reihe von Cascaden fortſpringt. 
In der That, Wilhelmshöhe ift ſchoͤn und herrlich; man kann es 


und fie befigen im Apportiven der: dem Kurfürſten nicht verdenken, daß er bei den Unterhandlungen über! Fürſt und Vaterland wie im Privatverkehr if anerkannt; 


eren Städten, ohne ſich Mißdeutungen auszuſetzen, kaumwagen dürften. 
0 Die Treue, Blederkeit, Redlichkeit und Rechtlichkeit der & 
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nr enn M 
odernde Flamme emporftieg. Drei Stunden 
ſtolze Bartbolomäuskirche in eine dampfende Ruine zu verwandeln. 

Nach kurzer Morgenruhe blieb uns noch die traurige Pflicht, beim 
hellen Lichte des ſonnigen Tages die Verwüffung zu conſtattren, die eine 
kurze Spanne von Zeit einem Bauwerke zufügen konnte, das man bis⸗ 
her gleich einem Felſen widerſtandsfähig gegen alle Elementarkräfte an⸗ 
zuſehen gewohnt war. Zagenden Herzens kletterten wir über die glim⸗ 
menden Balken, um in das Innere der Kirche zu gelangen. Am meiſten 
hat der Thurm gelitten, die Glocken baben die oberen Gewölbe in ihrem 
Niederſall zerſchmettert, nur das untere leiſtete hinreichenden Widerſtand. 
Durch die zum Aufziehen der Glocken beſtimmte Oeffnung ſtürzte die 
glühende Maſſe auf den Boden der Kirche, wo ſie unter rauchendem 
Sparrenwerke begraben liegt. In unſerer Gegenwart wurden zwei große 
vielleicht eentnerſchwere Stücke ausgegraben, die man als Refle der Gas 
rolusglocke erkennen wollte. Auch die kleine filberne Rathsglocke ift voll: 
ſtändig geſchmolzen und ſammt den Trümmern des Dachreiters, der fie 
barg, auf den Bretterboden der Kirche vor dem Hochchore hingeſtürzt. 
Der Kronleuchter, in der Mitte der Vierung, liegt zerſchmettert am 
Boden. Trotzdem das Dach ſowohl auf dem Langſchiff wie auf dem 
Querſchiff vollſtändig niederbrannte, iſt das Gewoͤlbe in der Kirche 
nirgends beſchädigt, nur in dem Kreuzgange findet ſich eine Stelle, wo 
es von oben her zerschmettert erſcheint. Ueberhaupt bietet der Raum 
zwiſchen der Domſchule und dem Dom am ſtärkſten ein Bild der Ver⸗ 
wüſtung. Die Fenſter des Hochchors haben wenig gelitten, ebenſo find 
die der Querſchiſſe ziemlich erhalten, während die im unteren Theile der 
Kirche ziemlich zerſtoͤrt e Den ergreifendſien Anblick für jedes 
Frankfurter Herz aber bietet der Thurm, der „Pfarrthurm“, der Jedem 
ein lieber Gefptele der Jugend dünkte. Ausgebrannt, hohläugig aus 
den mächtigen Fenſterhöhlen in das Land hinauslugend, die Reichslaterne, 
in deren Scheiben man jo gern die glühende Abendſonne glitzern ſah, 
ein verbogenes Geſtell — ſo wird er mit ſeinen rauchgeſchwärzten Mauern 
ein trauriges Memento an der Scheide zweier Zeiten in unſerem Ge⸗ 
dächtniſſe leben. Als ein merkwürdiges Zuſammentreffen darf erwähnt 
werden, daß heute vor vier Jahren der Kaiſer von Oeſterreich den Dom 
beſuchte — heute beſuchte ihn der König von Preußen, der auf feiner 
Durchreiſe von den Ereigniſſen der vorigen Nacht unterrichtet wurde. 
Die Kirche und der Pfarrthurm find in der ſtädtiſchen Brandkaſſe, wie 
man wiſſen will, zu 900,000 fl. verſichert. \ 

Der jetzt zerſtöͤrte Kirchenbau iſt um 1315 unter Ludwig von Baiern 
begonnen, die kaiſerliche Wahlkapelle iſt aus dem Jahre 1355. Der 
Pfarrthurm iſt von 1415 bis 1512 gebaut. Die Geſchichte der Dom⸗ 
kirche iſt innig verwebt mit der Geſchichte Frankfurts als der Erwaͤh⸗ 
lungsſtadt der deulſchen Kaiſer. Frankfurt und Aachen hatten von den 
Zeiten der Karolinger her ihre Bedeutung als die vorzüglichſten Sitze 
des Kaiſerthums behalten, und in jenen Zeiten, die immer darauf biel: 
ten, an das Alte und Geltende anzuknüpfen, war es natürlid,, daß die 
deutſchen Herrſcher gern in der einen dieſer Städte gewählt, in der 


andern gekrönt ſein mochten. 
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l „14. Aug. [Die franzöſiſchen Majeſtäten.] Der 
9 nähen Sonnabend nach Augsburg begeben, um die 
franzöſiſchen Dajeftäten bei der Ankunft daſelbſt zu begrüßen. Der 
Ober⸗Ceremontenweiſter des Königs, Frhr. v. Moy, ebenſo der Regie: 
rungs⸗Präſldent von Schwaben, Frhr. v. Lerchenfeld, haben den Kaiſer 
und die Kaiſerin an der Landesgrenze in Neu⸗Ulm zu empfangen und 
Erſterer wird dieſelben bis Salzburg begleiten. Für den Aufenthalt in 
Augsburg ſind dem Kaiſer und der Kaiſerin die Gemächer im dortigen 
tgl, Schloſſe zur Verfügung geſtellt; ob dieſes Anerbieten angenommen 


und Tugenden äußern ſich ſogar in etwas ſchroffer und grobförniger 
Weise. Sie find nicht belonberg geſellig eg in diger 
Hinſicht wie in den meiſten übrigen noch ganz Norddeutſche. Das 
geſellſchaftliche Leben in Kaſſel, vorzüglich das der höheren Stände, tr: 
freut ſich nicht jenes gemüthlichen ungezwungenen Weſens, das ſchon am 
Main blüht. Man ſcheidet ſich nach Rang, Stand, Beſſtz und nach 
Geſchlecht ſcharf von einander; der Arme blickt zu dem Wohlhabenden, 
der Geringe zu dem Vornehmen, wenn auch nicht mit kriechender De⸗ 
muth und Unterwürfigkeit, fo doch mit tiefem Reſpect empor. Bildung 
und Gelehrſamkeit ſtehen in hoher Achtung, die Kunſt und geſellige 
Talente weniger. Man lebt überhaupt viel für ſich und beſchränkt ſich 
auf die Familie, Verwandtſchaft oder auf den Beſuch einer geſchloſſenen 
Geſellſchaft, deren es in Kaſſel für alle Stände und jeden Beruf giebt. 
Gegen den Fremden iſt man zwar höflich und gefällig, aber doch zurück⸗ 
haltend und mißtrauiſch; namentlich gegenwärtig gegen Alles, was Alt⸗ 
preuße iſt. 


A Eine Partie nach den böhmiſchen Schlachtfeldern. 
„Ringsum von Oſten und Weſten nach Süden haben ſich die Tan⸗ 
nen und Fichten an den felſigen Bergen gleich einem mächtigen Rieſen⸗ 
beere gelagert, die mit dem Zuge des wehenden Windes und nickendem 
Gebüsche die Ankömmlinge gleichſam freundlich zu begrüßen ſcheinen; 
nehme man noch dazu, daß all dieſer überſchwängliche Reichthum von 
Lebensfülle durch den Geſang zahlloſer Vögel im Frühlinge noch mehr 
erhoben wird, dann geſtehe man, daß wohl auf Erden wenig ſo anmu⸗ 
thige Plätzchen zu finden fein, als in und nächſt dem Felſenthale bei 
Weckels dorf“ — ſchreibt unſer Führer durch das berühmte Thal in 
einer neuen und verbeſſerten Auflage, in welcher er uns gleichzeitig einige 
Schauergeſchichten aus grauer Vorzeit auftiſcht und ſchließlich prophe⸗ 
zeit: „Diele Maſſen werden ihre Häupter noch ungebeugt in den Wol⸗ 
tragen, wenn der Forſchungsgeiſt auf den Ruinen der Städte ſitzt, 
um aus der Aſche der Jetztzeit die Geſchichte unſerer Tage auszuſinnen.“ 
Wir Hatten Adersbach und Weckelsdorf durchwandelt und wandten uns 
über Braunau, welches in feiner Nahe auf dem Stern ebenfalls eine 
Felſenſtadt von imponirenden Formen und Dimenſtonen beſitzt, gen 
Nichor — Rom hat feinen Papſt, Braunau feinen Abt. Die mäch⸗ 
tigen Gebäude des Kloſters mit der Kloſterkirche überragen weithin die 
kleine Stadt, ein großer Theil der Triften der braunen Aue wird von 
der Pflugſchaar der Benedictiner durchfurcht, ſo weit das Auge reicht, 
dehnen ſich äbtliche Forſten aus, verwandelte der dumpfe Schall der 
Holzart ſich bald in den feineren Klang der Silbermünzen in der Stifts⸗ 
kaſſe, wenn dieſe nicht im fernen Auslande auf Reifen wären und die 
geistlichen Herren mit „Zehnerln“ und „Banknoterln“ zufrieden fen 
were. Das Kloſter wird gegenwärtig von dem Abt Nepomuk Rother 
J i d awo hn, einer gegen frühere Zeiten geringen 
Aer man h rriere nicht mehr für ganz geſichert, ſeindem die 
fällen geschliffen werden, um den morſchen Stamm des Concordats zu 
Sonnenbad . renovirt, gewährt beſonders bei 
Grotten euchtung im einen erhabenen Anblick, faſt ſcheinen 
und deg year mit ae und Ornamenten überladen zu fein 
von hohem wege in ddas tan 5g lern. ale we 
ſelbſt in der Welt⸗ heiligen Adalbert, welche 
Nelt⸗Ausſſellung in London die höchſte Aufmerkſamkeit erregte. 
Unwlükärich glaust man nach dem Ueberſchreiten der Grenze ande⸗ 
res Land und andere Leute zu erkennen, es find gleichartige Hügel und 
Fluren und doch beimeln fie uns weniger an, es find vielleicht dieselben 
biederen Leute und doch glauben wir in den mürriſchen Geſichtern nur 
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hatten genügt, um die] wird, darüber erwartet man noch nähere Beſlimmung des Kaiſers. Die 


franzofiſche Geſandtſchaft hat an geeigneter Stelle Mittheilung gemacht, 
daß die Reife des Kaiſers im tiefften Incognito erfolgen wird. (N. K.) 

München, 14. Aug. [Vom Hofe.] Ihre Maj. die Kaiferin 
Charlotte von Oeſterreich iſt hier eingetroffen und hat ſich heute Mittag 
nach Poſſenhofen begeben; ihr dortiger Aufenhalt währt aber nur bis 
zum Abend, dann kehrt dieſelbe wieder nach München zurück. Se. Maj. 
der König begiebt ſich heute Abend mittelſt Extrazuges nach Peiſſenberg, 
von wo er noch in der Nacht nach Hohenſchwangau reiſen will. So 
viel heute beſtimmt worden fein ſoll, begiebt fi) der König zur Begrü⸗ 
ßung der franzoͤſichen Maſeſtäten am 17. nach Ulm und will mit dem 
Kaiſer nach Salzburg gehen, vielleicht mit dem König von Würtemberg. 


It alien. 


Nom, 10. Auguſt. [Ueber die bairifhe Geſandtſchaft in 
Rom] ſchreibt man der „K. Z.“: Durch den im Anfange dieſer Woche 
erfolgten Tod des Fihrn. v. Verger if im diplomatiſchen Corps eine 
Lücke eniftanden; man iſt geſpannt, wie fie wieder ausgefüllt werden 
wird. Der Verſtorbene ſtand, was den Rang betrifft, in der vorderſten 
Reihe der fremden Repräfentanten, denn er war außerordentlicher Ge⸗ 
fandter und bevollmächtigter Miniſter, aber die Peripherie feines Wirkens 
war, wie die für feine Vorgänger, fo eng gezogen, daß es auf einen 
ſebr beſcheidenen Antbeil des ſelbſtſtändigen Handelns zurückzufübren ift. 
Freilich kann man überhaupt nue fo viel fein, als die Verhältniſſe ges 
flatten, zumal ein Diplomat. So ift es gekommen, daß Mancher nicht 
wußte, daß hier eine bairiſche Geſandtſchaft reſidirte, fo felten kam es 
vor, davon zu ſprechen und ſprechen zu hören. Wie das kam? Schon 
bei dem im Jahre 1817 abgeſchioſſenen Concordate hatte Pater Sam: 
buga, der Religionslehrer der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, 
Sorge dafür getragen, daß der geſchäftliche Schwerpunkt der bairischen 
Vertretung ganz in die Hand des römischen Staats⸗Secretariats und 
der Congregation über außerordentliche kirchliche Angelegenheiten fiel, fo 
daß die Geſandtſchaft faſt zur Sinecure wurde. Man weiß, unter 
welchen Vorbedeutungen der päpſtliche Nuntius damals in München an⸗ 
kam. Der Tag war regneriſch, die Nacht ſlürmiſch, die Kerzen in den 
Wagenlaternen waren erloſchen und als die Thorwache den Paß for⸗ 
derte, blies der Wind auch ihr das Licht aus. Der König las am 
anderen Tage den Rapport und rief: „Hilf, Himmel, der Nuntius 
kommt ohne Licht und läßt meines ausblaſen!“ Der Nuntius war, 
irre ich nicht, della Genga, nachher Papſt Leo XII. Schon des Gra⸗ 
fen Spaur' Hauptgeschäft beſchränkte ſich im vorigen Pontificat darauf, 
dem Könige Ludwig I., wenn er in Rom war, das diplomatische Corps 
vorzustellen. Doch nein, er und ſeine Frau arrangirten ja auch im 
Jahre 1848 die Flucht Pius IX. nach Gaeta! Herr v. Berger aber 
kam wieder auf jene miniſteriellen Salonsvorſtellungen zurück, wenn 
Ludwig I. Rom beſuchte. Sollte es nicht an der Zeit ſein, ernſtlich 
darüber nachzudenken, einem Lande wie Baiern die zur Unterhaltung 
einer Geſandtſchaft immerhin bedeutenden Koſten in Rom zu erſparen, 
nachdem der Verkehr der Biſchöfe mit Rom nach und nach fo frei ge⸗ 
worden if, daß ein diplomatiſcher Vermittler völlig äberflͤfſtg erfceint? 
Re e abet würde gewiß die bairischen Unterthanen 

: er mit me N der eigene 
Charge je. vermocht bat. hr Erfolg vertreten, als es der eig 

[Der engliſche Geſchäftsträger.] Es war angenommen, daß, 
ungeachtet der Kammer⸗Debatten über die Veräußerung des Kirchengutes, 
König Victor Emanuel einen officisſen Geſchäftsträger beim heiligen 
Stuhle bleibend beſtellen und daß ihn der Papſt als ſolchen annehmen 
werde. Dieſe Ausſicht iſt durch die neueſten Vorgänge wieder getrübt. 


Mißtrauen und Mißmuth zu leſen. Sei es, daß die Tracht, die Leicht⸗ 
lebigkeit wirklich 
Ereigniſſe des Vorjahres die frühere Freundlichkeit mindeſtens zur Gleich: 
giltigkeit gegen Fremde herabgedrüͤckt haben, kurz und gut, es kommt 
uns nicht mehr fo gemüthlich in Oesterreich vor und es wird wohl 
lange, ſehr lange dauern, ehe der Mißton in dem gegenſeitigen Verkehr 
verklungen fein wird. Man hört wohl in den Kreiſen der niederen Be⸗ 
völkerung manchmal Sticheleien, denen das Epitheton „preußiſch“ nicht 
gerade in lobender Welſe angehängt wird, der größere beſſere Theil der 
Bevölkerung iſt indeſſen fern von jeder Animoſität. Im Allgemeinen 
dürfte man jedoch gut thun, ſich in Gespräche über Politik wenig ein⸗ 
zulaſſen, da faſt jede Stammgeſellſchaft einige Preußenfreſſer aufzuweisen 
hat; wird man dazu genöthigt, ſo genügt es, das Land wegen der 
ſchlechten Finanzwirthſchaft zu bedauern, die Tapferkeit der Truppen zu 
loben und die Mißerfolge im Kriege der ſchlechten Führung und dem 
Zündnadelgewehre zuzuſchreiben, um Jedermann zum Freunde zu haben. 
Auch in Braunau wurde von mehreren gebildeten Leuten die Anſicht 
verfochten, daß nur die Zeitungen an dem ͤſterreichiſch⸗preußiſchen Kriege 
Schuld geweſen wären, wie fie auch jezt ihr Möglichſtes thäten, um 
Preußen und Frankreich in einen Krieg zu verwickeln; ein junger Guts⸗ 
befiger verfocht ernſtlich die Meinung, die Reglerung ſollte überhaupt 
alle Zeitungen unterdrücken bis auf zwel, von denen die eine liberal, 
die andere confervativ fein müßte. — An vielen Orten findet man in 
Wien erschienene Bilder von allen Schlachten des Vorjahres, auf wel: 
chen lets im Vordergrunde ein preußischer Soldat von einem vordrin⸗ 
genden Oeſterreicher auf das Bavonnet geſpießt, vom Pferde gehauen 
oder mit dem Kolben erſchlagen wird; auch lebt auf allen Schlachifel⸗ 
dern die Erzählung im Munde des Volkes, daß die Preußen immer erſt 
zwei oder dreimal geworfen worden find, bis irgend ein unglücklicher Zu⸗ 
fall den Ausgang der Schlacht zu Gunſten derſelben wendete. — Eine 
Landkarte, welche ich in Braunau acquirirte, if offenbar fo gefertigt, 
daß das angrenzende Preußen als wenig bevölkertes Land erſcheint, es 
Bis bedeutende Ortſchaften, ſelbſt Städte, ſtatt Reinerz lieſt man 
einig u. ſ. w. 

Wir ſiehen nicht an, den Stern bei Braunau als einen der 

reizendſten Punkte zu bezeichnen, die Felſenſtadt bietet ebenſo viel, zum 


Theil viel natürlichere Formen als Adersbach und Weckelsdorf und it] Zündnadelgewehre werden den Fremden g 


erſt zum Meinften Theil erfo.fcht. Durch den fogenannten „Crinolinen⸗ 
mörder“, eine enge Felſenſpalte, treten wir in das langgedehnte Felſen⸗ 
thal ein, beſonders natürlich ſind die Bilder des Schafskopfs, der Schild⸗ 
kröte, des Steinbärs, des Wallfiſches, des Judenkirchpofe, des Bachus, 
des Kapuziners, der Eule und der verkehrten Stiefeln Rübezahls, groß⸗ 
artig iſt die Martinswand, ſowie die Fernſicht von der Clifabethöhe. 
Man ſieht in weitem Kreiſe den Glatzer Schneeberg, die Heuſcheuer, 
den Warthaberg, die hohe Eule, den Storchberg und das Rieſengebirge. 
Auf dem Wege nach Polit paſſiren wir die Felſenhöhlen der heiligen 
Helena und die Wohnung des Räuberhauptmanns Schmidt, nach deſſen 
verborgenen Schätzen an vielen Orten ebenſo geſucht worden iſt, wie 
nach dem goldenen Eſel auf der Kynsburg. Von Politz führt uns der 
Weg durch ein reizendes Thal auf schlechtem Wege nach Nachod. Hier 


empfiehlt es ſich, den Schloßthurm zu beſteigen, von demſelben aus ift| id 


ſowohl der Ort der erſien Scharmüßel, der Stand der Batterien, die 
Fläche der Dragoner⸗Attake als auch das weitere Schlachtfeld zu über⸗ 
blicken. Am Zollhauſe begegnen wir dem erſten reich mit Blumen ger | 
ſchmückten, von dem Zöllner wohlgepflegten Grabe, hinter Nachod mehren 

ſich die Grabſtellen, auf welchen meiſt 20—80 Mann liegen; due lader 
eigentlichen Kirchhöfe befinden ſich feitwärts vom Schloß berge und in der 


4 


FFF 


verſchiedene Leute erſcheinen läßt, ſei es auch, daß die ſich 


unter uns — das große Schlachtfeld, aus d 


lechniſcher Orientirung unfer Ohr zu leihen. 
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Der ehemalige Palazjo di Firenze, der nach dem Tode des letzten tos ⸗ 
caniſchen Geſandten, Marcheſe Bargagli, als Eigenthum an = italies 
niſche Regierung überging, ſteht ſchon lange zum Empfange eines divlo⸗ 
matiſchen Vertreters des Königs bereit. Nun iſt er dem engliſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger, Herrn Odo Ruſſell, unter deſſen Schutz dle italieniſchen 
Unterthanen in Rom. fiehen, zur Verfügung geſtellt. Doch ſcheinen noch 

engliſche Bedenken beſeitigt werden zu müſſen, welche die Annahme einer 
Dienſtwobnung im Palazzo di Firenze hervorrief. Der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsträger ſcheint die minder elegante Wohnung in dem Palaſte des 
Fürſten Chigi vorzuziehen, weil ſich das engliſche Selbſi⸗ und Unabhän⸗ 
gigkeitsgefühl in der Annahme einer italieniſchen Dierſtwohnung etwas 
zu vergeben glaubt. N 5 


Frankreich. 
* Paris, 14. Auguſt. [Zur ſchleswigſchen Frage.] Das 


„Memorial diplomatique“ meldet: . 

„Unfere Briefe aus Wien dementiren mit Beſtimmtheit die durch mebs 
rere deutſche Blätter in Umlauf geſetzte Nachricht, daß die oſterreſchiſche Nee 
gierung auf irgend welche Eröffnungen von Seiten Preußens wegen Schles⸗ 
wigs zu antworten habe oder ſolche Eröffnungen nächſtens erwarte. 
unſeren Informationen iſt das Wiener Cabinet bisber noch von keiner Macht 
angegangen worden, bei der Regelung dieſer Frage zu interbeniren, welche 
es auf keine Weiſe zu beſchleunigen ſucht, weder mit dem Berliner Cabi⸗ 
neite noch gegen daſſelbe.“ 

[Zur orientaliſchen Frage.] Es iſt geſtern hier eine Flug⸗ 
ſchrift untec dem Titel: „Quelques mots ortuns à mes freres 
d’Orient“ und unterzeichnet „Un chrétien d’Orient“ veröffentlicht 
worden, welche ganz wie eine officidfe Mittheilung ausſieht, die von 
einer dabei direct intereſſirten Regierung ausgegangen zu fein ſcheint 
und die zu ganz anderen Schlußfolgerungen gelangt, als die von uns 
geſtern mitgetheilten des „Journal des Debats“ über dieſen Gegenſtand. 
Die wichtigſten Stellen darin lauten: 

„Europa, welches die Pforte aus einer Krifis in die andere eintreten und 
ſiegreich daraus hervorgehen ſah, ſagte ſich, weil Niemand ſich darbdte, um 
die Türken vorteilhaft zu erſetzen, und weil ebenfowohl die Integritckt und 
Unabhängigkeit des ottomaniſchen Reiches für die allgemeine Sicherheit un⸗ 
umpänalih nothwendig ſeien, jo ſei es am beſten, Mittel zu ſuchen, um 
u befeſtigen. Daraus hat man geſchloſſen, wofern die Pforte nur einwillige, 

eformen vorzunehmen, jo würde es ihr leicht werden, ihre Autorität auf⸗ 
recht zu halten und Serbien, Griechenland, Montenegro und Rumänien Still⸗ 
ſchweigen aufzulegen. Aber dieſe Illuſion fängt an, ſich 2 zerſtreuen. Wir 
treten daher in einen Weg ein, welcher gezwungen zur Theilung führen 
muß, und die europäiſche Preſſe ermangelt nicht, dieſe Löſung anzudeuten. 
Wollte man 18 Journalen glauben, ſo hätte Preußen die Aufmertfame- 25 
keit Oeſterreichs auf den Orient als das günſtigſte Gebiet für feine Vergroͤße⸗ 
rung gelenkt und Frankreich erblicke darin nichts Unzweckmäßiges. Man 
ſchreibt Italien auch ehrgeizige Abſichten auf die Küftenländer Albanſens zu 
und mehrere deutſche Blätter haben die Theilung der Rumänen und der fürs 

Slaven zwiſchen Rußland und Oeſterreich vorgeſchlagen. Dieſe Pläne 

können durch das Einverſtändniß der chriſtlichen Bevölkerung bekämpft wer⸗ 
den. So lange Serbien, Montenegro und Griechenland ſich nicht in den 
Kampf miſchen, konnen weder die Bulgaren noch die anderen türkiſchen Chriften im 
Orient einen ernſtlichen Auſſtand erregen; aber andererfeit3 iſt es gleich ger 
wiß, daß ohne die Bulgaren Griechenland, Serbien und Montenegro bedeu⸗ 
tend größere Anftrengungen zu machen und Opfer zu bringen baben würden 
und daß ihr Erfolg, jellte ihnen unter dieſen Bedingungen ihr Unternehmen 
elingen, nicht vollſtändig ſein werde; die A e Mitwirkung aller dieſer 

lemente kann die ottomaniſche Herrſchaft allein vernichten. Die aus 
einer und derſelben Race hervorgegangenen Bulgaren und Serben werden 
keine Mühe haben, ſich zu perſtändigen. Sie werden wahrſcheinlich in den 
Reichen, in denen jede bei ſich Herr fein wird, eine enge Conföderation bie 
den, ohne daß Jemand aufhört, frei zu ſein. Sobald fie in territorialer Hin 
ſicht in die Bedingungen geſetzt ſein werden, auf welche ſie vernünftiger Weiſe 
Anſpruch machen können, werden die Griechen in ihrem eigenen Intereſſe mit 
dem ferbijchsbulgariihen Staate ſür die Vertheidigung der Halbinſel ein 
Bündniß abſchließen müſſen, und die Rumanen werden ſich ohne Zweifel 


Altſladt. Zahlreiche Denkmäler für Offiziere beider Armeen befinden 
auf denſelben, auf den größeren Soldatengräbern, die oft eine Länge 
von dreißig Schritt haben, liegen verwelkte und friſche Kränze, von den 
Angehörigen einzelner Gefallener geſpendet. Neben dem Kirchhofe bei 
dem Schloßberge, zu welchem eine ſchöne Lindenallee hinführt, ficht ein 
weißes Kreuz aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges mit der auch für 
dle jüngſten Opfer paſſenden Inſchrift: „Räckwerts Dieſen Creutz ligen 
begraben Ehrliebende ſoldaten. gott gebe denenſelben die Ewige Ruh, 
Amen.“ — Im Schloſſe, dem Fürſten von Schaumburg ⸗Lippe gehörig, 
finden wir prächtige ſeidene Tapeten mit ſchwediſchem Vorwurf, im ſo⸗ 
genannten ſpaniſchen Saal ein altes, berühmtes Oelgemälde, den weſt⸗ 
fäliſchen Friedensſchluß darſtellend. 5 a > 
Die Sprache iſt hier meift boͤhmiſch, doch ſpricht die gebildete Klaſſe 
auch deutſch, in den Wohnungen und Gaſtzimmern findet man faſt überall 
Bilder von Palacky, Brauner, Rieger, Clandy u. ſ. w., ſowie von dem 
Polenführer Smolka. Die Ruſſomanie, von der aus flaviſchen Gegen ⸗ 
den viel berichtet wird, wird bier nicht gebilligt, man fabelt aber viel 
von ruſſiſchem Geld und ruſſiſcher Propaganda. er. 
Auf dem Wege nach Skalitz, beſonders bei Wyſokow, findet man 
viele Gräber; ein Dorf, welches völlig abgebrannt war, iſt bereits wie⸗ 
der aufgebaut. Die Leute klagen darüber, daß die k. k. Regierung den 
Kriegsſchaden nur in hoͤchſt ungenügender Weile, oft nur 10—20 pCt, 
erſetzt habe. Vor Skalitz iſt ein preußiſches Monument an der Chauſſe 
errichtet, auf der Höhe zu rechter Hand ein ſchoͤnes Denkmal des k. k. 
18. Jaͤgerbataillond, welches bier beſonders viel gelitten hat, nicht weit 
davon liegt der militäriſche Kirchhof mit zahlreichen Grabmälern. Nut 
zwei Stellen ſind in dem Städichen abgebrannt, an den meiſten ‚Hu Er | 
fern find die Spuren des erbitterten Straßenkampfes noch ſſchthar, be. 
ſonders iſt das Hostinec na bojisti (Gasthaus am Schlachifelde) mit ** 
Kugelloͤchern bedeckt. . 
rer hier blüht die Induſtrie, Kugeln, Granatſplitter, Ss Me 
verzierungen, Zündnadeln und Züͤͤndbütchen zu Gruppen Aut 3 1 3 
beſchwerern ꝛc. zufammenzuflellen, in allen Wirths bäuſern ber hacker N 
chen Andenken zu kaufen, aber auch der kleine Gänfebirt an der ene N 
verſucht die von ihm auf feinen einförmigen N Auch ganze 
N 1 14 t 
Schätze für ein „Silberſechſerle“ an den Br und 65 . 2 = ven 
Oeſterreichern ſelbſt bewundert, für eln derartige 
englifher Lord in blum eine bedeutende Semaffhe N 
wir häufig mit preußicchen Fucchmenmeſſan Fame denahrt ſelbſt 
milthefßer. Auer fung mird gal de Dane an eränfer, dag le 
weit ging die Speculation böhniſcher Dorf igten, die fich aß ſie 
iin iferleder Pelgjaten verſertigten, die ſich indeſſen 
aus preußischem Torniſeerle ‚ten Felles wegen keines d 
des ſchäbigen Pelzwerkes und des harte eſonderen 
Beifalls erfreuten. ; - 
a Gegend bis Sofepäabt un n > fafl das gange 
Böhmerland, die Feſtung felbn c. a eſeſtigt, jedenfalls war 
Verſlärkung durch Außerwerke, welche bei der Belagerung mit 
res Sefgüp wihtige Piat geleitet hätten, ncht geifan. Die 
Süpnordbeutfäe Verbindungebadt mr und nach Königgrätz, weiches 
mit dem früher befefigten Schweidniz vergleichen mochte; noch an 
Abend beſliegen wir auf der Höhe von Chlum den Kirch hn 
Bon den ſcheldenden Strahlen der Sonne beleuchtet, lag es 
eſſen blutgetränkten Fluren 


die deutſche Einheit uns erblühen ſoll, wehmülhig ſtreiſte der Blick über — 
die zahlloſen Grabſtellen, und erſt nach Li. ae e Bi 
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beeilen, dem Vertrage beizutreten, weil fie darin dieſelben Vortbeile finden rane, ob der U 


werden. In dem Fall eines Angriffs von außen würden die Serben, Bu 
garen und Rumänen das griechische Gebiet Dertbeibigen und vice versa, 
würde ein Jeder von der Macht des Nachbars Nutzen ziehen und ſolglich ein 
AIntexeſſe haben, fie, unverſebrt zu erb 

gen Auge zu betrachten. Der durch Diele. 0 Aal 0 
dene Olient würde in einer vortbeilhaften Art das wurmſtichige Reich der 
„Osmanlis erſetzen. Während die Weſtmächte ſich jetzt gezwungen ſehen, be⸗ 
ſtandig mit den Waffen in der Hand zu wachen, um deſſen Aufloſung zu 


1 e 


alten, anſtatt ſie mit einem eiferſ 


dieſe Allianz reich und blühend gewor⸗“— Auf 


1 5 

ntetſtaats-⸗Secrelt für das Auswärtige mittheilen könne, 
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üchti⸗ ſchließen, dürſte die bewußte Entſchließung eheſtens bekannt gemacht werden. 


uf eine Interpellation Mr. Torrens, ob es wahr ſei, daß die Unter⸗ 
handlungen mit dete n über den Abſchluß eines Handels vertrages 
geicheitert Bi, erwiderte Lord Stanley: „Genau genommen betreffen die 

der Schwebe befindlichen Unterhandlungen mit Oeſterreich nicht die Ab⸗ 


perbindern, würde die Allianz der neuen christ ichen Staaten, welche dem ſchließung eines Hanvelsvertrages, denn dieſe ſei ſchon im Jahre 1865 ge⸗ 


b r 
gen Sorge befreien.“ 15 
3 Macſchall Niet über die rsmiſche Legion. Ein in Caen 
eiſchemendes Provimzialblart iſt in der Lage, den folgenden, Brief mit⸗ 
Auntbeilen, weichen der Kriegsminlſter Marſchall Niel am 21. Juni 
D. J. an den Oberſt der Legion von Antibes gerichtet hat: i 
Mein lieber Oberſt. Meine Aufmerkſamkeit iſt zu ernſtlich auf die römiſche 
Legion gerichtet, als daß mir die bedenklichen Thalſachen hätten entgehen kön⸗ 
nen, welche ſich in derſelben ſeit einiger Zeit zutragen. Wie iſt dieſe nicht 
mehr vereinzelte, ſondern collective Deſertion zu erklären, welchen ihren Ber 
5 e Null au bringen droht? Der Soldat hat die Truppen des Mutter: 
. 5 
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9 5 nichts zu beneiden. Et wird von franzöſiſchen Offizieren befehügt, 
welche enen anständigen Platz in unſerer Armee hatten; er dient einer acht. 
baren Sache, welcher er zu dienen verlangt hat; er hat, was den franzöſiſchen 
Soldaten ſlets begelſtert bat, einen Feind zu bekämpfen, einer Gefahr die 
Sſtite zu bieten, und doch flüchtet er ſchimpflich von der Fahne, welche et 
r 1 00 gewählt bat und verläßt, ſträflichen Verſuchungen Gehör leihend, 
eie F ihrer, um elenden, fremden Falſchwerbern zu folgen. Es iſt nicht die 
Sehnſucht, die Heimaih wieder * ſehen, welche ihn entſchuldigen könnte, denn 
Fk weiß recht gut, daß er gleich nach ſeiner Ankunft in Frankreich zu einem 
Dis ciplinarcorps nach Afrika geſchickt wird, wo er bis zum Ablauf feiner 
Dienstzeit bleiben muß. Ich bedauere dieſen Stand der Dinge, weil er ein 
‚Sieden für unſere Armee iſt, welche überall, wo fie vertreten iſt, ihren Vor: 
Ata In n der Ehre und der muthigen Selbſtverläugnung dehaupten 
25 444 Trotz fo trauriger Zwiſchenfälle gebe ich jedoch die Hoffaung nicht auf, 
die guten Elemente, welche Ihre Legion noch enthält, durch Hingebung und 
Ausdauer das Andenken dieſer letzten Zeit verwiſchen zu ſehen. Ihre Ener⸗ 
gie iſt mir wohlbekannt; die Regierung des Kaiſers und des heiligen Vaters 
wiſſen, daß fie nicht wanken wird. Ibre Offiziere, auf welche Sie ſich mit 
Aeecht feſt verlaſſen, müſſen auch der Truppe durch ihre Haltung, durch ihre 
Sprache, durch jenen militärischen Geiſt, welcher bei uns die Quelle Jo großer 
Dinge iſt, Vertrauen mittbeilen. In allen Reihen Ibrer Legion will ich gern 
dem Kaiſer diejenigen bezeichnen, welche ſich durch ihre Aufführung auszeich⸗ 
nen. Ich weiß, daß Sie mir den Sergeanten Douſſain und zwei feiner Sol: 
daten präjenticen ſollen, ich werde ihre Anſprüche mit großem In tereſſe prü⸗ 
en. Sagen Sie Ihrer Legion, mein lieber Oberſt, daß wir ein Auge auf 
ſie haben und daß mich alles, was eine Beleidigung für ihre mit jo viel 
echt verehrte Fahne iſt, empfindlich ſchmerzt. Ich ſtelle fie mit den Corps 
unſerer Armee in Allem, was ihre militäriſche Ehre und die Erforderniſſe 
ihrer Organiſation betrifft, auf gleiche Stufe. . 
j Empfangen Sie ꝛc. Der Marsch A2 Frankreich: 
ie 


([eErnennungen.] Durch kaiſexliche Decrete vom 10. d., die der „Moni⸗ 
teur“ heute publicirt, hat Fürſt de Latour d' Auvergne, Botſchafter in London, 
das Großkreuz und Graf Reculot, bevollmächligter Miniſter, den Großoffisier⸗ 
rang der Ehrenlegion verliehen erhalten. Zu Commandeurs deſſelben Ordens 
. d ernannt worden die bevollmächtigten Miniſter Graf Reiſet, Graf Maſ⸗ 
ſignac und Graf Boody, ſowie die franzöſiſchen General⸗Conſuln in Genua, 
Neapel und Frankfurt a. M., Limperani, Soulange⸗Bodin und Rothan. Der 
General⸗Conſul in Trieſt, Baron Michaud und der Conſul in Vera⸗Cruz, 
du Courtbial, find zu Offizieren und u. A. zu Rittern ernannt die Geſandt⸗ 
ſchafis⸗Attachés in Mexico, Graf Ripert⸗Monclar und Graf Centule de Beare, 
desgleichen die . Henriot in Weimar und Hepp in Karls⸗ 
rruhe und der Conſulats⸗Kanzler Lenoir in Petersburg. 
8 [Begnadigungen.] Der Kaiſer hat, laut „Moniteur“, zum an ern 
ö Feſte 1345 Sträflingen, die ihre Reue kundgegeben, in Gnaden ihre Strafe 
2 1 reſp. gemildert und verkürzt. Auch 184 Perſonen von der Marine 
itt die Gnade des Kaiſers zu Theil geworden. 
I [Die Regierung und das Verbot des Genoſſenſchafts⸗Con⸗ 
1 
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reſſes.] Die „Opinion nationale“ ſagt über das Verbot, welches gegen 
Be eka ves internationalen Genoſſenſchafts⸗Congreſſes ergangen iſt, 


Folgenves: A RR, 
„„ . . . Man muß ſich angeſichts dieſes Verbotes wirklich die Frage vor⸗ 
llegen, wie man von oben herab bei verſchiedenen Veranlaſſungen auf Ent⸗ 
widelung der Initiative der großen Maſſen dringen konnte und was wohl der 
Gedanke des Kaiſers geweſen ſein mochte, als er in einer berühmt gewordenen 
Rede die Bevölkerung aufforderte, ſich um ſich ſelber zu kümmern und fie ein⸗ 
zuladen ſchien, ihren Theil an der Regierungsverantwortlichkeit auf ſich zu 
nahmen. Allen dieſen Fragen kann man nunmehr nur die an und für ſich 
unerklärliche Thatſache entgegenſtellen. Aber verſchweigen kann man es nicht, 
daß dieſe von 0 e Beſcheiden und Enttäuſchungen begleiteten Auf⸗ 
munterungen, dieſe Märſche und Gegenmärſche auf dem Boden des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechtes, dieſes Nachlaſſen und Wiederanziehen der Zügel 
einen kläglichen Eindruck hervorbringen und die, welche davon betroffen wer⸗ 
den, müde machen. Unwillkärlich vergleicht man ſich in dieſer Lage mit den 
Ga Fa die einen Papierdrachen ſteigen laſſen; fie ſchreien hundertmal: „Lauf! 
E eib ſtehen!“ und machen dadurch ſelbſt die, denen fie rathen und helfen 
wlollen, irre. Es wäre an der Zeit, zu erfahren, ob wir verſuchen können, 
voranzugehen oder nicht. Jedenfalls müſſen wir voran⸗ oder rügwärtsgehen. 
Wenn wir aber einen Schritt voran und wiederum einen zurück thun ſollen, 
o trifft uns das unvermeidliche Geſpött derer, die uns zuſehen und der bittere 
u: adel derer, die nach uns kommen werden.“ | 
Br Bon der Ausftellung.] Eine Mittheilung der Ausſtellungscommiſ⸗ 
fon im heutigen „Moniteur“ macht der Ungewißheit über das Schicksal des 
usſtellungsgebäudes und des Parks auf dem Marsfelde ein Ende. Die 
Commiſſion zeigt an, daß die Ausſtellung unwiderruflich am 31. October ge⸗ 
ſchloſſen, und das Material des Gebäudes ſowohl, wie auch des Parks näch⸗ 
ens verkauft werden wird. Die Aquarien, die Bäume, Pflanzen und die 
Garlenerde werden am 1. November 1867, das Metallgerüſt des Gebäudes, 
je nach 1 der Wegräumung der Ausſtellungsgegenſtände, ſpäteſtens 
aber am 1. Januar 1868 den betreffenden Käufern Een Kaufgebote 
nimmt in frankirten Briefen das General-Gecretariat, Avenue de Labourdon⸗ 
nape Nr. 2, entgegen. 
5 [Die Jahresſitzung der fünf Akademien] fand heute um 2 Uhr 
75 Be Der Director der franzöſiſchen Akademie, Herr Lebrun, führte den 
- rſitz und hielt die Eröffnungsrede, worauf die Preife von 1867 verkündet 
wurden. Der Preis für Linguiftit (Prix Volney, beſtehend in einer Medaille 
von 1200 Francs) wurde zwiſchen Herrn J. A. Villers für fein perſiſch⸗la⸗ 
deiniſches Lexicon und Herrn A. Schleicher für fein Compendium der ver⸗ 
gleichenden Grammatik der indo⸗germaniſchen Sprachen getheilt. Eine ehren, 
bDiolle Erwähnung erhielt Herr Hugo Schuchardt für ſein Werk über den 
DPocalismus der latemiſchen Volksſprache. Hierauf verlas Herr Renan eine 
Studie ver die Kaiſerin Fauſtine, die Gattin Marc Aurels, Herr Bertrand 
biftorifche Abhandlung über die Akademie der Wiſſenſchaften von 1789 
1793, Herr Wolowski einen Vortrag über die Epoche Mazarins vom 
boltswirthicaftlihen Standpunkte und endlich Herr Signol eine Diſſertation 
welge ſcleve, ee t Ankündigung wird die „S f 
En erſchiedenes.] Laut Ankündi e „Situation“ in nä 
3 Woche einen Roman bon Alexander Dumas als Feuilleton⸗Artitel er 
a terreur prussienne à Francfoıt en 1866“. Aus der Fever des Herr- 
umas iſt ein bochſt draſtiſches Schaudergemälde zu erwarten, — S 
heute treten in Paris die Anzeichen des Napoleonstages hervor. Die. HN 
und taufend andere Dinge hüllen ſich in Fahnen und jelbft die — . Häufer 
Fiubhrwenke laſſen ihre Pferde unter tricolornen Fäbnchen galor den 
fe ruft eine ſtündlich wachſende Schaar von Gamins de , — 
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Der Regierung würde es am liebiten fein, 
2 i ore anhängig gemachte Klage vor den orben . 
enen, die etwa fpäter gegr „am Austrag käme; ein Gleiches gelte von a er 
Gerichte eniſchieden baber” In ihn vorgebracht werden ſollten. Erſt wenn bie 
kin das Verhalten ih pürfte ee möglicher Weiſe Pflicht der Regierung 
an Buben zu zteben. einer Eigenschaft als Gouberneur bon Jamaica 


eigen Sizung des Unterhauſes!] fragte Mr. B. Coch⸗ 
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ente feine politiſche Einheit bewahrte und ſie ſtärkte, ſie von dieſer läſti⸗ ſchehen. Gegenſtand der jetzigen Verhandlungen find die Mittel zur Ver, 


wirklichung desjenigen Theiles des Tractates, der ſich auf den Zolltarif bezieht, 
und unrichtig iſt es, daß die Verhandlungen geſcheitert ſeien, dielmehr werden 
ſie auch jetzt noch fortgeſezt. Von Seiten Oeſterreichs ſind gewiſſe Vorſchläge 
— worden, die wir in ihrer gegenwärtigen Form nicht annehmen zu 
önnen glauben. Wir haben die Punkte, auf die ſich unſere Einwendungen 
bezieben, angegeben und der Gegenſtand befindet ſich im Stadium gegenſeiti⸗ 
ger Erörterung. Nach Abſchluß der Verhandlungen werde ich keinen Anſtand 
nehmen, die Correſpondenz auf den Tiſch des Hauſes zu legen, früher wäre 
dies ungebrauchlich und unſtatthaft.“ — Das Haus berieth hierauf als Co 
mite die ofterwähnte Parkregulirungsbill (zur Verhütung politiſcher 
Maſſenmeetings) und, wie voraus angedeutet worden war, laſſen mehrere 
radicale Mitglieder ſich es angelegen ſein, lange Reden gegen dieſe Bill zu 
nalen eingeſtandenermaßen um einen Abſchluß der Debatte und eine Ab⸗ 
ümmung zu verhindern. — Den Reigen eröffnete Mr. Taylor, der der 
Regierung den Vorwurf macht, daß ſie das Verſammlungsrecht zu nichte 
machen wolle, inſofern als der Hydepark der einzige paſſende Ort für große 
Volksverſammlungen in der Hauptftadt ſei. Die Regierung, jo behauptet er, 
hätte die Bill ſicherlich längſt zurückgezogen, würden ihre Freunde ſie nicht 
vorwärts gedrängt haben. — Gegen die Bill ſprechen außerdem noch Mill, 
Labouchere, Faweett, Forſter, Hughes, Corven und Sir J. Gray; 
für ſie Lord Elcho, Neate, Whalley und der Miniſter des Innern; 
aber es handelte ſich offenbar weniger um Gründe für und wider, die ziem⸗ 
lich erſchöpft zu ſein ſcheinen, als um die Taktik der Oppoſition, eine Abſtim⸗ 
mung unmoglich zu machen. Das gelang ihr denn auch, worauf der Miniſter 
des Innern die Fortſetzung der Debatte auf heute und ndthigenfalls auch 
auf morgen anſagie. (Die Regierung hat inzwiſchen die Bill zurückgezo⸗ 
gen.) — Mr. Rearden beantragte eine Adreſſe an die Krone des Inhalts, 
daß De Majeftät eine Amneſtie für alle dermalen in Strafe befindlichen 
politiſchen Verbrecher erlaſſen möge. Mr. Whalley unterſtützte den Antrag. 
Das Haus lehnte ihn jedoch ab, nachdem der Minifter des Innern darauf 
hingedeutet, wie widerſpruchsvoll es wäre, eine ſolche Amneſtie in einer Zeit 
zu erlaſſen, wenn politiſche Proceſſe im Gange find und die Habeas-corpus- 
Acte in Irland noch ſuspendirt iſt. 

[Kirchliches.] Unter der Auſſchrift „Verbreitung des Romanis⸗ 
mus unter der engliſchen Kirche“ bringt der ſtreng proteſtantiſche „Ad⸗ 
vertiſer“ eine ausführliche Erzählung über ein ſörmliches Todtenamt, mit 
Rauchfäſſern, Gewändern, Katafalk, zahlreichem brennenden Oel c., das 
von einigen engliſchen Geiſtlichen (der Staatslirche) nach allkatholiſchem Ritus 
für einen Verſtorbenen in Briſtol gehalten wurde. Der Celebrirende trug 
bei dem Begräbnifie ſogar eine römiſche Biretta. — In einer der hieſigen 
katholiſchen Kirchen richtete vor einigen Tagen ein Wahnſinniger große 
Zerſtörung an. Es war nach dem Gottesdienſte, nur zwei ältliche Perſonen 
in der Kuche, als er unter den Statuen, Candelabern, Bildern und anderen 
Kunſtgegenſtänden wie ein moderner Vandale zu haufen begann. Erſt nach 
einiger Zeit gelang es den herbeigerufenen Geiftlihen, ihn zu bewältigen und 
der Polizei zu übergeben. 

[Telegraphen⸗Kabel.] Das Schiff „Chiltern“ der „Telegraph Con⸗ 
ftruction and Maintenance Company“ iſt mit 320 Meilen unterſeeiſchem 
Kabel, angefertigt für die „Newyork, Newfoundland und London Telegraph 
Company“, nach Placentia in Neufundland abgegangen, um eine neue 
Verbindung zwiſchen Placentia und der franzöſiſchen Colonie Inſel St. Pierre 
im St. Lorenz⸗Buſen und von dort nach Sidney in Neuſchottland einzurichten. 
Zu gleicher Zeit iſt man dort mit der Herſtellung von Landlinien eifrig be 
ſchäftigt und hofft auf dem neuen Wege die Verbindung zwiſchen Europa 
mit Canada und den Vereinigten Staaten, die im vergangenen Winter durch 
Schneeſtürme und n ſo vielfache Unterbrechungen gelitten, 
für die nachſte kalte Jahreszeit zu ſichern. Wenn der „Cziltern“ mit dieſen 
Arbeiten fertig fein wird, ſoll in der Trinity⸗Bay die Reparatur des Kar 
bels von 1866 in Angriff genommen werden. ach den neueſten Zelegrams 
men der Vermeſſungsbeamten der Admiralität befindet ſich dicht bei der ve⸗ 
ſchädigten Stelle des Kabels ein ſeichter Fleck, wo bei wenig mehr als 40 
— Waſſer bedeutende Eisberge natürlich aufſtoßen und mit dem Kabel in 

eibung kommen müſſen. r 
Amerika. 

Newyork, 3. Auguſt. [Zur Reconſtruetion.] General 
Sheridan fährt mit Abſetzung von Civilbeamten fort. Auch in 
Neworleans wurden der Alderman und der Hilfs⸗Alderman wegen 
ihres Widerſtandes gegen die Reconſtruction abgeſetzt. Die republika⸗ 
niſche Staatöverfammlung von Virginia hat ſich im Einverſtändniß 
mit ſeinen Schritten ausgeſprochen. Gouverneur Brownlow gewann 
bei den Wahlen in Tenneſſee eine Majorität von 30,000 Stimmen. 
Die Wahl verlief ruhig. f 

[Zum Ende Maximilian's.] Nach amtlichen Documenten, 
die neuerdings veröffentlicht worden find, hatte Kaiſer Maximilian Juarez 
den Vorſchlag gemacht, durch Vermittlung der Vereinigten Staaten 
Mexico zu verlaſſen, bis die Mehrzahl der Nation ſich für die Fortdauer 
des Kaiſerreiches entſchieden haben würde. Mr. Seward weigerte ſich 
dem Vorſchlage beizutreten, da ein Rech!“ Maximilian's, Mexico ganz 
oder theilweiſe zu repräſentiren, von der Union nicht anerkannt ſei. 

[Mormonen.] Die neueren amerikaniſchen Berichte ſtimmen, 
wie ſchon erwähnt, darin überein, daß die Mormonen am großen 
Salzſee mit der Aufl ung ihrer Gemeinde bedroht ſeien. Brigham 
Youngd Autorität wird angefochten, eine ſtarke Partei hat ſich gegen 
ihn und das pelygamiſche Gebot erhoben. Aufruhr im Innern und 
maſſenhafte Auswanderung bedrohen die Existenz feiner ſonderbaren 
Schöpfung. Die Hauptver anlaſſung ſcheint in den reichen 
Goldlagern zu liegen, die ungefähr 60 deutſche Meilen von der 
Morweonenhauptſtadt entdeckt worden find und eine fo unwiderſtehliche 
Anziehungskraft auf viele Hunderte der heiligen Gemeinde ausgeübt 
baben, daß ſie dahin gezogen ſind, ohne auch nur die reife Ernte ein⸗ 
ceheimſt zu haben. Tauſende ſchicken ſich an, ihnen zu folgen und da 
die Hauptkraft des Mormonismus in der Abgeſchloſſenheit ihres Staates 
beftand und dieſe Abgeſchloſſenheit ſchwinden muß, wenn fremde Aben⸗ 
teurer in ihr Gebiet gelockt werden und Eiſenbahnen immer näher an 
dieſes heranrücken, fo mögen die amerikaniſchen Blätter füglich Recht 
haben, wenn fie behaupten, daß der Mormonismus in feinem innerſten 
Lebensmark getroffen ſel. In Waſhington waren bekannlich vielerlei 
Pläne ausgedacht worden, um die Mormonencolonien mit ihren „eigen⸗ 
thüralichen Inſlitutionen“ zu vertilgen und verſchledene Male war eine 
railitäriſche Expedition als das beſte Vertilgungsmittel vorgeſchlagen 
worden. Das dürfte in Zukunft nicht mehr nötbig ſein. Gold, das 


den Amerikanern ſchon zu ſo Vielem verholfen hat, ſcheint ihnen auch] St. Maria Mag 


gegen den Mormonismus beiſtehen zu wollen. 


Provinzial - Beitung. 


Profeſſor Haaſe und Probſt Schmeidler +. 

Zwei um Stadt und Staat, um unſere wiſſenſchaftlichr, politiſche 
und religiöfe Entwickelung hochverdiente Männer wurden uns am geſtri⸗ 
gen Tage, faſt in derſelben Stunde, durch den Tod entriſſen: Der 
Profeſſor der claſſiſchen Philologie und der Beredtſamkeit an der hieſigen 


Untoerſität Dr. Haafe, und der Paſtor zu St. Bernhardin und 


Propſt zum heiligen Geiſt, Inſpector der ſtädtiſchen evangelischen Ele⸗ 
mentarſchulen Schmeidler. 

Friedrich Gottlob Haaſe, am 4. Januar 1808 in Magdeburg 
geboren, verließ Oſtern 1827 das dortige Domgymnasium, wo er den 
Grund zu ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung gelegt, und widmete ſich auf 
den Universitäten Halle, Greifswalde und Berlin den philologiſchen und 


archäologischen Studien. Mit einem vorzüglichen Lehrettalente begabt, 
unterrichtete er zuerſt unter Director Auguſt am kölniſchen Realgom⸗ 
naſtum zu Berlin, dann an der Cauer'ſchen Erziehungsanſtalt in Char⸗ 
lottenburg, zuletzt ſeit Oſtern 1834 als Adjunct in Schulpſorta⸗ Hier 
wurde er aber ſchon ein Jahr darauf wegen ſeiner Theilnahme an der 
Burſchenſchaft vom Amte ſus pendirt und brachte faſt zwei Jahre auf 
der Feſtung Erfurt zu. Nach der Entlaſſung aus der dortigen Straf⸗ 
haft promovirte er in Halle und lebte dann 1%, Jahre bis zum 
Herbſte 1839 in Paris, wo er die Schätze der Bibliothek zu ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Studien durchforſchte. Im Mär 1840 wurde er 
zum außerordentlichen und 1846 zum ordentlichen Profeſſor der claffi- 
ſchen Philologie an der hieſigen Univerfität ernannt; zu Ostern 1852 
wurde ihm die Mitdirection des philologiſchen Seminars übertragen 
und im Jahre 1858 bekleidete er die Stelle des Rector magniſicus. 
In allen dieſen Stellungen förderte er unabläſſig durch fein reiches Ta⸗ 
lent und eifernen Fleiß die philologiſche Wiſſenſchaft und Alterthums⸗ 
kunde, fo daß er unter den bedeutendſien Philologen Deutſchlands eine 
ehrenvolle Stelle einnahm; die leider unvollendete kritiſche Bearbeitung 
der Seriptores rei militaris iſt ſein Hauptwerk; der mühſam geſam⸗ 
melte Apparat iſt ein koſtbares Stück in feinem Nachlaß. Früher ſelbſt 
Lehrer und voll Eifer für das pädagogiſche Fach, bildete er eine große 
Anzahl von Lehrern, die ihm ſtets in Liebe anhingen. 

Aber mitten in den wiſſenſchaftlichen Studien und in ſeinem Berufe, 
dem er mit aller Hingabe ſich opferte, blieb Haaſe der ſtaatlichen 
Entwickelung des preußischen und deutſchen Volkes nie fern, und trotz 
der traurigen Erfahrungen, die er in ſeiner Jugend gemacht, vergaß er 
nie, daß auch der Gelehrte vor Allem Staatsbürger fein fol, Im 
Jahre 1840 begann auch in Breslau das politiſche Leben ſich zu regen; 
an der Petition für eine reichsſtändiſche Verfaſſung, welche die ſtädti⸗ 
chen Behörden Breslau's damals dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage 
einreichten, und an den daran ſich anknüpfenden Schritten hatte Haaſe 
mit einigen feiner politiſchen Freunde einen nicht geringen Antheil. Fern 
allem Gelehrtendünkel und jeder Excluſtvität bewegte er ſich gern unter 
ſeinen Mitbürgern und zeigte reges Intereſſe auch an der Entwickelung 
der ſtädtiſchen Angelegenheiten. Im Jahre 1848 wurde er für Jauer 
zum Abgeordneten der preußiſchen Nationalverfammlung gewählt, wohnte 
aber nur die letzten Monate den Verhandlungen bei. Seiner politiſchen 
Richtung nach gehörte er der conflitutionellen oder verfaſſungstreuen 
Partei an, in welcher er eine hervorragende Stellung einnahm; in der 
Herrſchaft der Demokratie wie der Reaction vertheidigte er mit Treue 
und Conſequenz die conſtitutionellen Grundſätze. Mit großer Begeiſte⸗ 
rung begrüßte er die Entwickelung, welche die preußiſche Politik im vori⸗ 
gen Jahre nahm; am Abende ſeines Lebens ſah er die Ideale, für 
welche er in ſeiner Jugend gekämpft und gelitten, der Verwirklichung 
näher gebracht. 

Gealtert an Jahren war er im Geiſte immer jung geblieben; gern 
bewegte er ſich auch unter der Jugend. So nahm er das lebhafteſte 
Intereſſe an der Wiedererweckung des Turnweſens, leitete mehrere Jahre 
hindurch als Vorſitzender den hieſigen Männer⸗Turn⸗Verein und nahm 
in demſelben auch activ am Turnen Theil. Unter den Studirenden 
gründete er ein Leſeinſtitut und war Curator der Studenten⸗Bibliothek; 
oft ſah man ihn auch, jugendlich⸗heiter mit der Jugend, bei den feſt⸗ 
lichen Zuſammenkünften der Studirenden. Große Verdienſte erwarb er 
ſich durch die Mit: oder vielmehr Neubegründung des hieſigen Schiller ⸗ 
Vereins, den er als Vorſtitzender leitete. 

Der Univerſität und der Stadt, wie den vielen Kreiſen, in und 
mit denen er verkehrte, wird ſein Name unvergeßlich bleiben! 


Joh. Carl Herrm. Schmeidler wurde am 28. Auguſt 1807 zu 
Breslau geboren; der Vater, Porträtmaler, nahm unter der Bürger⸗ 
ſchaft eine hervorragende Stellung ein; er war Stadtverordneter, mehrere 
Jahre hindurch auch Stadtverordneten⸗Vorſteher und Abgeordneter zum 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage. Schmeidler erlangte feine Vorbildung 


— 


auf dem Eliſabetan von 1816—26, ſtudirte 1826—28 in Breslau 


und bis 1829 in Halle, wurde am 16. November 1832 ordinirt zum 
General⸗Subſtituten, 1834 vierter, 1836 dritter Diaconus zu St. 
Maria⸗Magdalena, 1850 Archidiaconus und Senior, 1856 Propſt und 
Paſtor zu St. Bernhardin. Was der Verſtorbene in allen dieſen Steis 
lungen für Erweckung und Erhaltung des religidfen Bewußtſeins gethan 
und wie er als Kanzelredner auf die Gemüther ſeiner ſtets zahlreichen 
Zuhörer gewirkt: das lebt noch friſch im Andenken der evangeliſchen 
Bewohner Breslau's. Fern allem zelotiſchen Eifer, ſelbſt von tiefem 
chriſtlichen Gefühl durchdrungen, begeiſtert für wahre Humanität und 
echt chriftliche Toleranz, wußte er auch in feinen Predigten und 
zahlreichen Schriften die Religion der Liebe zu begründen und 
zu verbreiten. Nicht minder große Verdienſte erwarb er ſich 
durch feine Thätigkeit für die Entwickelung unſeres Schulweſens. 
Seit 1835 Revifor ſtädtiſcher Schulen, ſeit 1841 Mitglied der ſtädti⸗ 
ſchen Freiſchulen⸗Commiſſion, feit 1844 Mitglied der Armen Direction, 
Religions und Geſchichtslehrer an der Magdalenen⸗ Töchterſchule, Di⸗ 
rectorial⸗Mitglied der ſchleſiſchen evangel. Schullehrer⸗Witt wen ⸗ und 
Waiſen⸗Penſtons⸗Anſtalt, Abgeordneter zur ſchleſſſchen Provinzial⸗Spnode, 
feit 1848 ſachverſtändiges Mitglied der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation, 
feit 1849 vierter geiſllicher Aſſeſſor des Stadt-Gonfifloriums, feit 1858; 
Mitglied des Leipziger Centralvorſtandes der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, 
ſeit 1861 interimiſtiſcher evangel. Stadt⸗Schulen⸗Inſpector — überall 
zeigte er ſich als wahren Freund der Lehrer und verwandte feine Zeit: 
und Kraft auf die Hebung des flädtiihen Schulweſens. In Kirche 
und Schule hat er, ein wahrer Geiſtlicher und Lehrer zugleich, „den 
Beſten feiner Zeit genug gethan!“ 
Breslau, den 17. Auguſt. 
＋lairchliches ] Amts⸗Predigten: St. Elifabet: Diak. Goſſa, 
9 Uhr; St. Mara Magdalena; Dial. Rachner, 9 Uhr; St. Bernhardin: 
Diat. Treblin, „ ge; D Barth, Paftor Fuser, 9 Uhr; 11,000 Jung rauen: 
ein, 10 f jr, St. Barbara (fü 
Rrantenbofpital: Rector Freher, 9% 
Ae Date 
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Die Kirchen⸗Collecte zum Beſten der Studirenden der evangeliſchen Theo⸗ 
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+ [Die Beerdigung des verſtorbenen Profeſſor Haafe] 
findet (einem Anſchlage am ſchwarzen Brette der Univerfität zufolge, 
unterzeichnet vom derzeitigen Rector Prof. Roß bach) Sonntag den 
18. Auguſt Nachmittags 6 uhr ſtatt. 
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daß man über die Menge der —— we o erſtaunt wie 
eg in Auffindung neuer Reiſeobjecte. Nicht nur nach Wien und 
enedig, Berlin und Senken auch nach der großen Seineſtadt fordern uns 
perſchiedene Programms zu reiſen auf. Leider i Mancher gegen bie Öeiell 
Ihaftöreifen ſehr eingenommen, denn er dat entweder ſelbſt erfahren oder doc 
gehört, daß die Verſprechungen des blendenden Programms ncht nur nicht 
erreicht, ſondern daß er, um nur etwas von ihnen in Erfüllung gehen zu 
ſehen, ſelbſt recht ſehr und recht oft die Börſe zie hen mußte. Von derartigen 
nur die Taſche des Unternehmers fallenden Reifen find die Unternehmungen 
des Herrn Louis Stangen, den Breslauern durch ſeine Reiſen nach Wie⸗ 
liczta, Wien, Berlin, Dresden, Hamburg und nach dem Orient bekannt, wohl 
zu unterſcheiden. Stangen iſt dabei noch nicht zum reichen Manne gewor⸗ 
den, hat aber ſiets ſeine Pfleglinge befriedigt. Am 26. d. M. unternimmt 
er ſeine vierte Tour nach Paris, deſſen Herrlichkeiten beſondere Empfehlungs⸗ 
briefe des Miniſters des Innern und des Seinepräfecten den Theilnehmern 
öffnen. Dieſe Reifen find nicht mit den von Carl Stangen in Berlin un⸗ 
ternommenen zu verwechſeln. 8 , 
„„ [Die Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten, Montag den 19. Auguſt, hat unter den Vorlagen von 
allgemeinerem Intereſſe faſt nur ſolche, welche Schulangelegenheiten be⸗ 
tieffen. Wir erwähnen folgende: 
1) Antrag des Magiſtrats auf Errichtung einer katholiſchen 
Mittelſchule in Nikolal⸗ Stadtgraben Nr. 5 vom 1. October 1867 
ab und Bewilligung der Koſten hierfür pro 4. Quartal 1867 mit 
2155 Thlr. — Die Commiſſion befürwortet die Genehmigung. 
2) Antrag des Magiſtrats auf Umgeſtaltung der evangeliſchen Ele⸗ 
mentärſchule Nr. 29 in eine dreiklaſſige Knaben⸗ und in eine dreiklaſſige 
Mädchenſchule vom 1. October 1867 ab mit einem Koflenaufwande 
von 449 Thlr. 10 Sgr. pro 1867 und je 24 Thlr. 20 Sgr. pro 
1868 und 1869, — Die Commiſſion empfiehlt die Annahme. 
3) Antrag des Magiftratd auf Zufügung einer erſten Klaſſe zur 
evangelischen Elementarſchule Nr. 31 und Bewilligung der hierdurch 
eniſtehenden Koſten mit 51 Thlr. 10 Sgr. pro 1867 und je 62 Thlr. 
20 Sgr. pro 1868 und 1869. — Die Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 
4) Antrag des Magistrats auf Bewilligung von 520 Thlr. zur Be⸗ 
ſchaffung von 4 einſpännigen eiſernen Sprengwagen. — Die Com⸗ 
miſſion empfiehlt die Genehmigung. — Ebenſo ein ſernerer Antrag auf 
Bewilligung eines Dispoſitions⸗Quantums von 500 Thlr. zur Deckung 
der für das Sprengen der Fürſtenſtraße und der Schwollſcher Chauſſee 
im laufenden Jahre erforderlichen Koſten. — Die Commiſſton empfiehlt 
auch hier die Genehmigung. 
5) Antrag auf Bewilligung von 470 Thlr. Koſten der Grenzregu⸗ 
lirung, Neuvermeſſung und Kartirung der Feldmarken Cawallen und 
Friedewalde. — Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 
6) Antrag auf 150 Bau = ei 2 Ne Ke 
er Forſtterrain gehoͤrigen rechten erufers un er Bewilligung 
— Ta mit 670 Thlr. — Die Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 
7) Antrag 


f 


aber deren 


auf Bewilligung von 710 Thlr. zum Neubau des links⸗ 
ſeitigen Stirnſoches der Brücke über die Weiſtritz bei Herrnprotſch. — 
Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. a 

8) Antrag auf Errichtung von drei neuen vierklaſſigen Elementar⸗ 
ſchulen in dem neuerbauten Schulhauſe auf der Löſchſtraße und über 
Bewilligung der Koſten mit reſp. 1057 Thlr. 15 Sgr., 260 Thlr. und 
1500 Thlr. — Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

9) Antrag auf Ankauf des Hauſes Ufergaſſe Nr. 35 für 5000 Thlr., 
Vereinigung deſſelben mit dem angrenzenden Schul⸗Grundſtücke und Er⸗ 
weiterung des Neubau⸗Projectes mit einem Mehrkoſten⸗Aufwande von 


7400 Thlr. — Die Baus und Schulen⸗Commiſſlonen empfehlen mit 
einer an ER re — 2 Genehmigung. 

+ rung. d i 
Serriäaften Mitelihlehens, das im tau Nee ebenes Milte 
Heinzendorf, mit der Colenie Schönbrunn und der dazu gehörigen 
Gröte-Mühle, bisher im Beſitze des Kreisrichters a. D. Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Baron Friedrich v. Verſen, verkauft worden. Der Käufer dieſer 
Herrſchaft iſt der Schiffsrheder und Plantagenbeſitzer in Oſtindien, Hr. Eduard 
Büfing, in Bremen anſäßig, ein Schwager des Mitgliedes des norddeutſchen 
Bundesrathes Herrn Senator Gildemeiſter in Bremen. . 

+ [Berfhönerungen.] Zu den ſchoͤnſten Zierden in öffentlichen 
Gärten gehören unſtreitig Waſſerpartien, und wo dieſe fehlen, ſucht man 
ſie durch Fontainen zu erſetzen. Auch der Schießwerdergarten, dem bis⸗ 
her ein ſolcher Schmuck ermangelte, hat durch Herrn Geh. Commer⸗ 
cienrath C. Kulmiz eine Verſchönerung durch Anlage dreier Fontainen 
erhalten. Gegenüber dem Haupt⸗Eingange zur Halle, auf einer grünen 
Raſenfläche erhebt ſich eine große Fontaine, deren Waſſerſtrahlen ſich 
cascadenförmig aus einer kleineren Schaale in eine größere, und zuletzt 
in ein großes Baſſin ergießen ſollen. Rechts und links vom Haupt⸗ 
portale des Saales ſind zwei anderweitige kleinere Baſſins errichtet, in 
deren Mitte je eine aus Zinfguß gefertigte weibliche Figur aufgeſtellt if, 
die in den Händen eine Schaale hält, aus der ein Waſſerſtrahl ſich er⸗ 
hebt. Im Garten ſelbſt iſt außerdem noch, dicht neben der Hutſtein⸗ 
ſchen Alpenpartie, ein künſtlicher Felſen mit einem Waſſerfall angelegt 
worden, deſſen ſprudelnde Gewäſſer ein dabei befindliches Baſſin auf⸗ 
nimmt. Alle dieſe Waſſerkünſte werden durch eine unweit des Turn. 
platzes erbaute Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt, welche das Waſſer 
aus einem tiefen Brunnen hebt und damit die Fontainen ſpeiſt. Ge⸗ 
ſtern Nachmittag wurden dieſe Fontainen zum erſten Male in Gang 
geſetzt und fiel die Probe zur allgemeinen Zufriedenheit aus. Hierbei fei 
ſchließlich noch erwähnt, daß an der großen Fontaine unterhalb der 
Waſſerbecken Gas röhren mit Brenner angebracht find, damit bei vor⸗ 
kommenden Fällen, wie Illumination und Feuerwerk, auch die Waſſer⸗ 
künſte bei vollſtändiger Beleuchtung bewundert werden können. 
Siem Saiſontheater.] Am Montag findet das Benefiz des Herrn 
be bit bene deen Rlemiekelen. i. K. en mahtaliees Sulermen: 
Eine Partie 66 dei Kubipfy und der Nachbar zur Linken, Schwank in einem 


Acte don Schneider, in Scene gehen. — Mit Bedauern bören wir, da 
Frl. en woe Fiſcher, durch Familienverbältniſſe veranlaßt, uns verläßt 


und Con morgen Sonntag ihre Abſchieds⸗VBorſtellung giebt. Dieſe Notiz 
allen Wiietenff unden, welche die beliebte K A 6 einmal in ihrer 
. S0 e a kung feben und 85 hören wünſchen. 5 
„Pariser Eben f zur Naben raͤchſtens die neue Offenbach'ſche Operette 


[ Feuersgefahr.] Ein Gardinenbrand in dem Hauſe Albrechtsſttaße 
ab 11 veranlaßte geſtern Abend eine Alarmirung der . Bi 
bereits jede Gefahr durch die Hausbewohner be 


; ner bei 5.— Eintreffen, 

fand. 

R. ([ Verſchiedenes.] Die Zahl ur, 5 
5 ei, Kerlen it erich Kuß, und dealt rs nag wesen Wal 
welche den, als wenn ſo manche dieſer Locale Leuten zur Herberge dienen, 
inner Vollzel eben niche auf dem freundlichsten Fuße fteben, Als 
olliei⸗Cowllen wir ermähnen, daß geſtern Vormittag durch einen Criminal: 
5 5 Menſeuſarius und einige Executiv⸗Beamte aus einem derartigen Lo⸗ 
einen Honen, drei weibliche und zwei männliche, und bald darauf aus 
einem anderen eben ſolchen Locale ebenfalls 4 
Haft gesracht wurden. Es fin 
gere Zeit hinpurch pol 
fene e ee 
ermi er rn 
in den Saal Uhr und walk anweſenden Herren bald nach 
Gehe am bl, a 


tte. 
eftoblen werben ſeien und machte deshalb alsbald] kennen. — 
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auer Zeitung. 
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$ Der Maurer Diaz Gleinid, 17 Jahr alt, von bier, iſt am 10. d. M. 
bei einem Bau auf der Margarethenſtraße, als er zur Früßſtücksſtunde herab⸗ 
ſtieg, von der Leiter abgeglitten und etwa 2½ Stockwerke in die Tiefe ger 
fallen, wobei er den linken Oberſchenkel brach. — Der Knecht Carl Gold⸗ 
ſtein, 43 Jahre alt, aus Sunding ſpannte am 11. d. M. Abends, als er 
vom Felde kam, die Pferde aus. Bei dieſer Gelegenheit ſchlug das eine Pferd 
aus und traf ihn in der empfindlichſten Weiſe in das Geſicht. Es wurde 
ihm der untere Kinnbackenknochen ein eſchlagen und die Unterlippe zerriſſen. 
— Der Maurer Auguſt Brandt, 33 Jahre alt, aus Gr.⸗Schönwald, welcher 
beim herrschaftlichen Schloßbau in Paulwitz beſchäftigt iſt, ſtürzte am 13. d. M. 
aus einer Höhe von 2/ Stockwerken herab, als das Geſimſe auf das Gerüit 
berunterfiel und dies dadurch theilweiſe einſturzte, und zog ſich mehrfache 
ſchwere Verletzungen zu. — Der Knecht Carl Prawatſchke, 38 Jabre alt, 
aus Roſenthal, fiel am 14. d. M. von einem mik Getreide deladenen Wagen 
erab und brach das Schlüſſelbein. — Der Arbeiter Adam Polkwitz, 
43 Jahre alt, von hier, iſt am 14. d. M., wie ſchon kurz gemeldet, auf der 
Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Bahn beim Rangiren der Wagen verunglückt. Es 
wurde ihm die linke Hand zermalmt, die Naſe zerquelſcht, der rechte Ober⸗ 
ſchenkel ausgerenkt und eine 2, lange Rißwunde am linten Unterſchenkel bei⸗ 
gebracht. Der Vorderarm mußte ſofort amputirt werden. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten ſind im Kloſter der Barmherzigen Brüder untergebracht worden. 
= Von Seiten der Polizei wurde geſtern Abend eine Patrouflle im 
Innern der Stadt und in deren nächſter Umgebung unternommen, welche als 
efultat ergeben hat, daß 43 Perſonen inhaftirt wurden. 

Heute Morgen war die dreiwöchentliche Quarantaine über die 59 in der 
Scheune hinter dem Waſchteiche untergebrachten galiziſchen Ochſen abgelaufen 
und das Vieh fofort per Eiſenbahn nach Berlin expedirt. 

Geſtern Nachmittag badete ein Knabe in einem der größeren Waſſerlöcher 


— 


hlern als Redner auftreten. Hoffen wir, daß 


an der Chauſſee in der Nähe von Hundsfeld und gerietb dabei an eine tiefe 
Stelle, aus der er ſich mit eigener Kraſt nicht herausarbeiten konnte. Als 
dieſes ein anderer 1 5 Sohn eines Schachtmeiſters, gewahrte, eilte er ihm 
zu Hilfe, wobei er ſel 9 den Anſtrengungen erlag und mit in die Tiefe hinab: 
ezogen wurde. de eiche des Erſteren wurde bald. herausgezogen, jedoch 
blieben die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos, dagegen hatte man 
die Leiche des zweiten Knaben bis Abends nicht auffinden können. 

Heute Vormittag ſtärzte ein kleines Mädchen, Tochter eines auf der Vor⸗ 
25 en d bed a Hen Fluthrinne in die Oder. De Burke 
edoch von err i itte an⸗ 
5 noch lebend herausgezogen. n bemerkt und das Kind m 

P 

H. Hainau, 16, Aug. Kirchliches. — Wahl.] Die General⸗KRirchen⸗ 
und Schulen⸗Viſitation wird in bisfiger Dibceſe 50 ih. Auguft bis 16. Sep. 
tember abgehalten werden. t haben darüber bereits berichtet. D. Red.) 
— Die liberale Partei bat endlich auch in unſerem Wablkreiſe ſich zu regen 
begonnen. Da znfen bißberiger Landtags- Abgeordneter, Kreisgerichtsrath a. D. 

zßmann, gr ſelb andidat für den bevorſtebenden Reichstag aufgeſtellt 
e be l de 
2 2 n 4 7 
19 aan v 6. inen, i einer für den 22. d. M. hier anberaumten 
die Bet ung eine recht allgemei N 2 I N 
an's Werk lege. ne ſei und jeder Wähler ſeinerſeits Hand 

Reichenbach, 16. Aug. [Gnadenfrei a j 
; f 8 reier Diebſtahl. — Chriſt⸗ 
3 1 Lebrerbund. Bier des einbruch tn Gnadenfrei 
e e e find in voriger Woche verhaftet worden. Als Hehlerin 
fo 1 der 8 weile eine Obſthändlerin in Frankenſtein fungirt haben, wo noch 
zwei de. Verhafzeten ortSangebörig find. Ein viertes berdächtiges Indivi⸗ 
duum ist aus Waldenburg. Die in Gnadenfrei vor einiger Zeit aufgefun⸗ 
denen Werthpapiere, welche von dem Diebſtahle herrühren, beitanden aus 
eirea 13 000 Thlrn. öſterreichiſcher National⸗Anleihe. — Am 31. Juli hielt 
der Hriſtlich⸗conſervative Lehrerbund in Gnadenfrei eine Verſammlung ab, 
Mt 1 5 zahlreich beſucht war. Der Verein zählt gegenwärtig faft 1000 

litglieder. 


— 6 „festlich empfangen 
rnsdorf wurde T. feſtlich Gasthofes 


Hurden die Neuwahlen vollzogen, ihr Reſultat wich von den früheren weſent⸗ 
lich ab, da mehr conſetvatipe Elemente ale bisher. 


Grün: 
die e erzielt, daß der con⸗ 
near Reichstag nur berathende Bebrulunn he B Der dem Reichstage vorge⸗ 
gte Verfaſſungsentwurf für den norbdeu H en Bund fand verſchiedene Ber 
ner klar geweſen, daß eine Verfaſſun 
Chaos, welches hereingebrochen wäre, 
wenn die Vereinbarung zwiſchen den norbbeutichen Bundesregierungen und 
den Voltöbertretern geſcheitert wäre, hätte nur unſelige Früchte tragen können. 
' ches gefunden, was dem 
olte mehr Freiheiten garantire, als jelbit Die Nanſtiſcde erfaſſung. Tweſten 
Fra 1 n näher N aeg die Len, 
en ö g N 

gen in der Bunvdesberfaflu eng der h erwähnte die Aen 


Ausſchließung der Beamten von dem Parlamente, motipirte ſein Verhalten in 


die Baſis z 
Berathung des Verfaſſungsentwurfes an 


u 
Freigniſſe eintraten. 


ging nun auf die Einwände, 
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t den Standpunkt der Gege 
erden vorausſichtlich 


we 


— Sonntag, 


er ber de 1 En vom a Nabe N 
erſten iſt ka ie der zweiten lau, beide aber find ſtark eifenbalti 

Quellen. Die meifte Beachtung verdient Nummer 3 Jene 
nungen — zehn bis zwölf an der Zahl — quillt eine bedeutende Waſſer⸗ 


n 
ver⸗ Gad 


G 


den 18. Auguſt 1867. 


Vorlagen an die Abgeordne und Beſchl 
treten. Vor Allem würde 5 Forhebung Rn 
werkes zu richten fein, im Uebrigen bezeichnete T. ſeine Anſichten über die 
denen fe g Beiſpiel die gefürchtete Erhebung einer 
neuen „ „T. ert „daß, d i inanzen 
erſcheinen, daß ſelbſt im Kriegs ahre an cberſcug ebonben wal, ehe = 
Steuer nur nothwendig erſcheinen könnte, um den kleinen Staaten des Bun⸗ 
des die geſorderten ſchweren Laſten zu erleichtern. Man könne nicht verlan⸗ 
gen, daß Preußen Laſten auferlegt würden, um anderen Staaten zu Hilfe zu 
kommen. Nachdem Tweſten feinen ge der häufig durch Beifallsrufe 
en dee, , ee 
’ * 
Eine Anfrage über die Dotationgangelegenheit beantwortete & e alls 
emeiner Befriedigung. Eine Aufforderung des Vorſitzenden an die ſogenannte 
Aebeiter- Parte, den Candidaten der liberalen Partei zu interpelliren, war 
ohne Erfolg. Demnächſt wurde Stadtgerichtsrath T. zum Candidaten der 
liberalen Partei angenommen und die Verſammlung geſchloſſen. 
Morgen Nachmittag iſt eine Verſammlung in Langenbielau, in welcher 
T. ſprechen wird, Sonntag findet zu Ehren des Abgeordneten ein Diner in 
8 ſtatt. Wir * ſchließlich 5 Da . 48 bier nur 
nach der Erinnerung nach ihrem allgemeinen 50 dergegeben werden 
ann daß jedoch der Abdruck der ſtenegrayhi chen Aufzeichnung zu erwar⸗ 
en iſt. 


O Neiffe, 16. Aug. [Militäriſches.] Heute Mittag rückte das zweite 
Bataillon des 23. Infanterie⸗Regiments, von Beieg kommend, ein, um bier 
zu garniſoniren. Der diesjährige Curſus der Biefigen Kriegsſchule wurde 
geſtern geſchloſſen und beginnt heute unter Vorſitz des General⸗Lieutenants 
d. Holleden das Offizier⸗Eramen. Von 120 Fäbnrichen, welche die Schule 
beſuchten, find 19 als für nicht reif befunden zurückgeſtellt und ſofort zu ihren 
betreffenden Regimentern abgeſchickt worden. 


—. Neinerz, 15. Auguft. [Zur Badefaiion.] Die am 9. Juli d. J. 
ausgegebene 15. Curliſte weiſt 743 Curnummern und 1173 Perſonen nach 
Trotz der eingetretenen guten Witterung ſcheint die Höhe der Saiſon vorüber 
und der Abgang iſt bedeutender als der Zufluß. An einzelnen Patienten ſind 
auch in dieſem Jahre wieder überraſchende Reſultate von Heilung erzielt 
worden und die immer mehr an Bedeutung gewinnenden Moorbäder haben 
ihren gerechten Antheil daran. Ein Soldat, welcher in Folge des vor⸗ 
jährigen Feldzuges an gänzlichem Abſterben der Beine litt und nicht im 
Stande war, die geringſte Bewegung mit denſelben zu machen, iſt durch die 
Moorbäder bereits wieder ſo weit emporgebracht, daß er ſich allein mit Hilfe 
der Arme am Tiſche aufrichten kann. Während er bei ſeiner Herkunft nicht 
im Stande war, nur die leiſeſte Bewegung zu machen und von einem Platze 
nach dem anderen getragen werden mußte, da die Beine wie ein todter 
Fleiſchklumpen und als ob fie mit dem Organismus des Körpers gar nicht 
in Verbindung ſtänden, nachſchleppten, ſo kann derſelbe jetzt ſchon mit Hilfe 
der Krücken die Treppe ſeiner Wohnung herabſteigen und eine, wenn auch 
vor der Hand nur ganz kleine Strecke ſich fortbewegen. Der fortgeſetzte Ge⸗ 
brauch der Moorbäder wird hoffentlich noch beſſere Reſultate erzielen, zumal 
Patient noch nicht lange bier iſt. Daß dieſer Fall aber bier allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregt, iſt wobl nicht zu verwundern und unſere Moorbäder, die noch 
mehrere ſolch brillante Erfolge in dieſem Jahre nachweiſen können, werden, 
werden ſich immer weiteren 4 verſchaffen. Die zu ſolchen Bädern 
benutzten 6 Cabinette ſind heuer ſchon derartig in Anſpruch genommen, daß ſie 
bei fernerem ähnlichen Andrange nicht mehr ausreichen und die Nothwendig⸗ 
keit herantritt, ein eigenes Moorbadehaus auf den zwiſchen der Stadt und dem 7 
Bade belegenen Moorwieſen zu erbauen, um dadurch den ohnehin theu⸗ 4 
ten Transport des geſtochenen Moores zu erübrigen und dieſes bes 
gehrte Curmittel, welches in Verbindung mit den anderen ein neues Contin⸗ 
gent von Kranken hierherzieht, immer mehr zugänglich zu machen. Intereſſant 
iſt es, ſich nach dem Moorſtiche zu begeben und dort durch eigene Anſchauung 
von dem bedeutenden Werthe des Moores zu überzeugen. Derſelbe liegt 1 
bis 18 Fuß mächtig, unter ihm befindet ſich eine kaum 3 bis 6 Zoll ſtarke 
Lettenſchicht und unter dieſer iſt alles Felſen, aus welchen in vielen Hunderten 
von kleinen und größeren Quellen, die an Temperatur, Quali⸗ und Quantität 
die bunteſte Verſchiedenheit bilden, das Mineralwaſſer emporſteigt und den 
darüber liegenden Moor wie einen Schwamm durchzieht. Daß dieſer Quellen⸗ 
en der ſorgfältigſten Beachtung der Bade⸗Direction ſich erfreut, iſt 
natürlich und es ſind bereits an anderer Stelle drei neue große Quellen, von 
denen zwei zwar früher bekannt, aber nn verſchüttet waren, 
von derſelben an's 1 gesogen worden. ieſelben find einſtweilen bi 
ur Teufe mit Nr. 1, 2, 3 bezeichnet. Während 1 an 6 bis? verſchiedenen 

tellen emporguillt, ſtößt Nr. 2 unter lautem Gepolter eine kleine Waſſer⸗ 
fäule von 3 bis 4 Zoll Durchmeſſer bis zu einer Höhe von 1% bis 2 Fuß 
empor und fördert das Mineralwaſſer in kleinen und anz kurzen Pauſen 
ie Temperatur der 


renne 


Aus großen Oeff⸗ 


maſſe empor. Dieſe letztere Quelle enthält wenig Eiſen, dagegen um fo 
mehr Magneſia Mangan, Kali, Natron und kleine Mengen von Strontian 
und Lithium, wie eine vorläufige qualitative Analyſe ergeben hat. Sachver⸗ 
ſtändigem Urtheile zufolge reiht ſich die neue Quelle dem Biliner Bitterwaſſer 
an. Eine vollſtändige quantitative Analpſe iſt dringend nöͤthig, da der 
neue Brunnen wahrſcheinlich für Nierenleidende und dergl. indicirt werden 
wird. Das Sonderbarſte aber von den 3 Quellen ift, daß fie in einer Reihe 
kaum 3 Fuß eine von der andern entfernt liegen, ihrem Gehalte nach aber 
verſchieden find. Wir werden ſpäter über die Forſchungen nach ferneren 
Quellen ausführlich berichten, vorläufig aber glauben wir berfibern zu kön 
nen, daß Reinerz eine bedeutende Zukunft blüht, wenn erſt die Schätze ſeines 
Thales gehoben ſein werden. 


= Lewin, 16. Aug. [Verhaftung.] Soeben wurden drei Perſonen 

welche die alles ſittliche und religidſe Gefühl verletzende Entheiligung des 
evangeliſchen Gotteshauſes in Cudowa verübt haben ſollen, in das er 
Gerichtsgefängniß in Haft gebracht. Dies find: X., Brettſchneider in Deutſch⸗ 
Tſcherbeney, J., Krämer daſelbſt, und Z. ein Weber aus Böhmen, der ſich 
zur Zeit in Brzeſowie bei feiner Schweſter aufhielt. Durch den Letzteren, 
welcher während der Ausführung des Bubenſtreiches den Wächter machte, 
wurde die Anzeige gemacht, natürlich in der Vorausſicht, die von der königl. 
Fader ausgeſetzte Prämie von hundert Thalern zu erhaſchen. Die beiden 
Anderen läugnen indeß 2 
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der Spitze eines fol über dieſe Waſſerleit 
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* ergreifen, daß in Zukunſt 


Stadtverordneten haben daher in heutiger Sitzung nicht blos die von den be⸗ 


treffenden Geleitsmeiſtern vorgenannten Verbandes vorgelegte Baurechrung 
0 da e eselken e Koſtenanſchlag ſehr bedeutend überſchritten 
wurde, ſondern die Na erſuchte auch den Magiſtrat, Maßregeln zu 
ſolche Bauten durch Leitation in Enttepriſe ge: 
geben werden. — Die Gemeinde Briegiſchdorf ſendet ihre ſchulpflichtigen 
Kinder in die ſtädtiſche Schule der Neiſſerthor⸗Vorſtadt, wofür genannte Ges 
meinde feit dem Jahre 1849 auf Grund eines ſchriſtlichen Vertrages mit der 
Cemmune Brieg an die hieſige Stadthauptkaſſe einen Jahres betreg von 100 
Tbalern zablt. Nun iſt aber die Schülerzahl dieſer Schule fo gewachſen, daß 
dadurch nickt bles die Anſtellung eines zweiten Lehrers, ſondern auch die Er: 
weiterung der qu. Schulräume nothwendig geworden iſt. Um ten hab 
in Ausſicht gestellten Ausgaben auszuweichen, haben daher die ſtädtiſchen Ber 
börden beſchloſſen, der Gemeinde Briegiſchdorf das bieberige Vertragsverbält⸗ 
nik zu kündigen. Ueberbaupt geht man mit dem Plane um, das ganze 
bieſige Clementor⸗Schulweſen, welches man bereits vor 5 Jahren umgeformt 
batte, in nicht ferner Zet abermals ein r großeg Umformung zu unterziehen, 
indem man ſtatt der vorhandenen öllaſſigen Schulen 3: oder aklaſſige Pas 
rallelſchulen einzurichten beabſichtigt. Es ſcheinen alſo die Reſoltete des dis⸗ 
berigen Syſtems nicht mehr zu befriedigen — oder man verſpricht ſich wenig: 
ſiens von dem projectirten Modus mebr Erfolg. Ich verſage es mir, mich 
hierüber an diefer Stelle ausführlich auszuſprechen, aber das Eine kann ich 
nicht verſckweigen, daß tretzdem das Streben der jüngeren tüchtigen Lebr⸗ 
kräfte: baldmöglichſt die hieſigen Lehranſtalten mit auswärtigen zu vertau⸗ 
ſchen, fo lunge nicht aufhören wird, fo lange fie die am hieſigen Orte alt⸗ 
gewordenen Lehrer in den jıg'gen Beſoldungs⸗Verhältniſſen erblicen. Es iſt 
daber auch gar nicht zu verwundern, daß, trotzdem ich Ihnen erſt kürzlich 
über den Abgang von 6 ſtädtiſchen Lehrern berichtete, ich leidet in der Lage 
bin, Ihnen mit utbeilen, wie abermals alle Ausſicht vorhanden ift, daß zwei 
tüchtige Leh kräfte, die erſt wenige Monate am bieſigen Orte engagirt, für 
auswärtige Schulen gewonnen worden find. Es klingt daher wohl mehr als 
naiv, wenn man dieſe Männer fragen wollte, woher ſie es denn wüßten, daß 
ihnen an anderen Orten beſſere Ausſichten auf ſpätere Alters⸗Beſoldungs⸗ 
Verbältniſſe geboten werden. Auf dieſem Felde iſt es gs zwiſchen den 
Communen zur Concurrenz gekommen, und diejenige Commune wird die 
küctigiten Lehrer erhalten und auch behalten, welche ihren Lehrern das beſte 
Angebot für eine lange Dienftzeit macht. — Was ich Ibnen vor einigen 
Wo ben (in Nr. 325 d. 3.) in Betreff eines neuen Statutes zur hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Fortbildungeſchule ſchrieb, wonach der zwangsweiſe Beſuch dieſer Schule eins 
geführt werden ſoll, hat nur dadurch eine beſtimmtere Faſſung erhalten, daß Ma⸗ 
giſtrat gegenwärtig damit beſchäftigt iſt, ein Ortsſtatut in's Leben zu rufen, 
welches für die hieſigen Handwerksmeiſter geſetzliche Kraft habe, mit dem Iſten 
Oelober d. J. in Wirkſamkeit treten ſoll, und in welchem gegen vorkommende 
Renitenzen entſprechende Strafen vorgeſehen find. Daß dies Ortsſtatut viel⸗ 
fach Anſtoß erregen wird, iſt nicht zu bezweifeln; dennoch wird aber auch hier 
allem Anſchein nach das Gute ſich Bahn brechen. Zu dieſem Zweck werden 
auf den 19. d. M. durch den Magiſtrat alle hieſigen Innungs⸗ und einige 
andere Meiſter zu einer Conferenz behufs Auslaſſung über dieſes Statut auf 
Grund der Gewerbe⸗Ordnung eingeladen werden. — Auch die wichtige Frage 
über die künftige Kämmereigüter⸗Verpachtung liegt nicht müßig, und iſt die 
damit betraute Commiſſion heute dadurch verſtärkt worden, daß man in die⸗ 
ſelbe zwei bewährte Fachmärner, die hieſigen Herren Graf Pfeil sen. und 
Rittergutsbeſitzer Lorenz zu Mitgliedern erwählt hat. 


© Gleiwitz, 15. Aug. [Schulfeier.] Heute fand hier die Schlußfeier⸗ 
lichkeit am königl. Gymnaſtum ſtatt. In dem Programm, das zur Prüfung 
einladet, befindet ſich ein leſenswerther Auffatz vom Herrn Oberlehrer Liedtki: 
„Andeutungen über die inneren Zuſtände des römischen Reiches während der 
zwei ltzten Jahrhunderte feines Beſtehens“ und der Jahres bericht. Nach 
dieſem deſuchten in dieſem Jahre 611 Schüler die Anftalt, und zwar 342 ka⸗ 
tholiſche, 100 evangeliſche und 165 jüdiſche. Trotz der Epidemie, die hier ge⸗ 
herrſcht, und den mehrfachen Erkrankungen, von welchen die Schüler betroffen 
wurden, iſt nur ein Schiller der Anſtalt durch den Tod entriſſen worden. 
Unterbrechungen des Unterrichts fanden nicht ftatt. Der Abiturientennrüfung 
unterzogen ſich zu Oſtern 3 Oberprimaner, im Herbſt 7. Im erſten Termine 
wurden in der am 5. April abgehaltenen Prüfung 2 für reif erklärt; im 
Herbſttermin erbielten in der am 12. Juli abgehaltenen Prüfung 5 das Zeug⸗ 
niß der Neife und über einen wurde die Entſcheidung dem königl. Provinzial⸗ 
Schulcollegium vorbehalten. Im Lebrercollegium kamen mehrere Verände⸗ 
rungen vor. Mit dem 1. October 1866 trat der Oberlehrer Dr. J. Spiller 
in den Ruheſtand; er hatte ſeit Oſtern 1838 der Anſtalt ſeine beſten Kräfte 
ewidmet. Leider ſollte er der ihm gewordenen Ruhe ſich nicht lange erfreuen, 
hon am 14. Juni machte ein Schlaganfall feinem Leben ein Ende. Einen 
zweiten Verlust erlitt die Anſtalt durch das Ausſcheiden des Herrn Profeſſor 
Heimbrod, welcher mit dem 1. Januar d. J. nach einer fünfzigjährigen 
verdienſtvollen Wirk amkeit an dem hieſigen Gymnaſium in den Stand der 
Rude ſich zurückzog. En Erſatz für jo empfindliche Verluſte war dringend 
nothwendig und die Behörde forgte auch bald für die Wiederbeſetzung der 
erledigten Stellen. Nackdem die Oberlehrer Herren Liedtki und Polke in die erſte 
und zweite Stelle aufgerückt waren, wurde die dritte Stelle dem bisherigen 
Lehrer am Gymnaſtum zu Leobſchütz, Herrn Dr. Welz, und die vierte Herrn 
Religionslehrer Sockel verliehen. Auch die anderen Lehrer rückten dann eine 
Stelle auf und der bisherige Hilfslehrer Herr Baranek erhielt die dreizehnte 
Stelle. Als darauf am 15. April der Gymnaſtallehrer Herr Dr. Schuppe 
einem Rufe nach Beuthen folgte, wurden die Herren Dr. Jaube und Ba⸗ 
ranek je um eine Stelle befördert und die dreizehnte Stelle dem Herrn B. 
Nietſche verliehen, welcher, pachdem er im Dezember 1864 die Prüfung 
ro ſae. doc beſtanden und darauf die Erziehung zweier Söhne Sr. Excel⸗ 
enz des w. Geheimralhs Herrn v. Savigny geleitet, Ende März d. J. zum 
ordentlichen Lbrer am hieſigen Oymnaflum ernannt wurde. Die ſeit dem 
1. Januar 1865 errichtete Vorſchule, um die Knaben für die Serta vorzube⸗ 
rellen, zählte 44 Schüler im Winter und während des Sommerſemeſters 53, 
und zwar 21 katholiſche, 12 evangeliſche und 20 jüdiſche. Die Lehrerbibliothek 
Die Gymnaſial⸗ 
rankenkaſſe hat gegenwärtig einen Beſtand von 1483 Tolrn. und die Lehrer: 
Wutwen⸗ und Waiſen⸗Stiftung 2175 Thlr. Das neue Schuljahr beginnt am 


27. September d. J. 


Zabrze, 16. Aug. [Cholera — Kirchliches] In der letzteren 
eit kamen hier nur noch vereinzelte Cholerafälle vor, fo daß wir mit Zuver⸗ 
icht das baldige und völlige Erlöſchen der Seuche erwarten konnten. Leider 
ind wir in dieſer Erwartung getäufcht worden, da in der Woche nach dem 
ergmänniſchen Löhnungstage die Zahl der Eckrankungen hier und in den 
benachbarten Oriſchaſten in Beſorgniß erregender Meile geſtiegen iſt. Die 
Amtsthätigkeit des Hrn. Caplan Fiedler während der Cholerazeit verdient 
ganz beſondere Anerkennung, da derſelbe mit großer Berufstreue und Auf⸗ 
opierung feiner Kräfte ſich den Krar kenbeſuchen unterzieht und den Erkrankten 
den Troſt des Glaubens oft in ſtiller Mitternacht bringen muß. — Den reli⸗ 
gdſen Bedürſniſſen des kalbel ſchen Theils des biefigen Orts iſt durch den im 
borigen Jehre vollendeten Neubau einer Kirche endlich Rechnung getragen 
worden. Das von Holz erbaute und zum Theil ſehr baujällige alte Gottes 
haus war kaum im Stande, den achten Theil der Andächtigen zu faſſen Die 


beue und ganz maſſid erbaute, für die hieſigen Verhältniſſe prachtvolle Kirche 


bat denn auch nach allgemeiner Wahrnehmung eilen 
Kirchenbeſuch zur Folge, um fo mebr, als der polniſche Kirchengeſang durch 
die ben Hin. Rector Kutzy bei Berückſichtigung der Kräfte wirklich gut aus⸗ 
eführte Figuralmuſik, ſowie durch den deulſchen, ſehr erbebenden Kirchenge⸗ 
ang immer mehr und mehr verdrängt wird und dem Organiſten zur Be⸗ 
— 79 Kirchengeſänge eine neu erbaute vortreffliche Orgel zur Verſü⸗ 
gung fte 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poren, 
Poſen, 15. Auguſt. [Cbaſſevot⸗ und Zündnadelgewehr.] 
Herr Büchſenmacher Specht (Bergstraße) hat aus Paris ein Chaſſepot⸗ 
Gewehr, wie es in der franzöſiſchen Armee eingeführt wird, erhalten, 


bei Weitem ſtärkeren 


mit dem kürzlich auf dem Schießſtande im Schilling ein Probeſchießen, 


das die wichtigſten Reſultate ergeben hat, veranſtaltet wurde. Wir Iheie 
len den Leſern in Nachfolgendem das Ergebniß mit. 
Dem Probe⸗ oder beſſer Wettſchießen mit dem Chaſſepot⸗ und dem 


Zündnadel⸗Gewehr wohnten mehr als 50 Offiziere aller Chargen bei; S 
das Chaſſepot⸗Gewehr wurde von Herrn Specht, das Zündnadel⸗Gewehr B 


abwechſelnd von einigen der beſten militärifchen Schützen gehandhabt. Man 
beſtimmte, daß zunächſt jedes Gewehr allein schieße, und zwar eine Minute 
bindurch. Das Zändnadel⸗Gewehr machte den Anfang; es [hop während 
einer ne Mal und hatte 8 Treffer. Das Chaſſepot⸗Gewehr aber 
ſchoß 1 a u wurde noch einmal geladen während einer Minute; 
es hatte gleichfalls 8 Treffer, Darauf [hoffen beide Gewehre während 
eines Zeitraumes von einer halben Minute zuſammen; das Zündnadel: 
Gewehr gab in dieſer Zeit 3, das Chaſſepol⸗Gewehr 5 Schüffe. Man 
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fand danach 6 Treffer, doch war nicht zu unterſcheiden, wie viele davon 
jedem Gewehre gehörten. Schließlich wurden beide Gewehre nach Com⸗ 
mando geladen und wieder errang das Chaſſepot⸗Gewehr den Vorzug, 
indem es jedesmal um einen Griff, und zwar um das Eindrücken des 
Schlößchens, früher als das Zündnadelgewehr fertig war. Woher dieſe 
Vorzüge? 

Das Chaſſepot⸗Gewehr iſt ein Zündnadel⸗Gewehr mit allen 
Eigenſchaften des letztern und genau wie dieſes conftruirt mit Zünd- 
nadel, Spiralfeder ꝛc.; ſein Vorzug beſteht darin, daß bei ihm einige 


chſ weſentliche Mängel des Zündnadel⸗Gewehrs fortfallen und feine Hand: 


habung dadurch noch einfacher geworden if. Der hauptſächlichſte Unter: 
ſchied liegt in den Kammern beider Gewehre. Die Griffe beim Zünd⸗ 
nadel⸗Gewehr laſſen ſich auf 5, beim Chaſſepotgewehr dagegen auf 4 redu⸗ 
eiren, weil bei dieſem das Schloͤßchen, das ſchon geſpannt iſt, nicht be⸗ 
ſonders eingedrückt zu werden braucht, wie es bei jenem nothwendig iſt. 
Ein höoͤchſt wichtiger Punkt iſt das Einlegen der Patronen. Beim Zünd⸗ 
nadel⸗Gewehr ſtehen beide Wände der Kammer ſcharfkantig in die Hohe 
und die Patrone muß von oben ganz genau in das Laufmundſtück ein⸗ 
geſetzt werden, wogegen beim Chaſſepot⸗Gewehr nur die linke Wand 


fieht, während die rechte zwei Zoll lang bis auf den Schaft meggefeilt 105 


ift, fo daß die Patrone mit großer Bequemlichkeit und Schnelligkeit von 
rechts in die Hülfe gelegt werden kann. Die Patrone iſt ebenſo zu: 
ſammengeſetzt wie beim Zündnadel⸗Gewehr; fie beſteht aus zwei Hülſen, 
einer Kugel: und einer Pulverbülfe, tiefe liegt hinten und enthält den 
Zündfpiegel. Die Kugel des Chaſſepot⸗Gewehrs hat weniger Steigung 
und Fall als die des Zündnadel⸗Gewehrs, weil das Chaſſepot⸗Gewehr 
Bleiführung beſitzt (d. h. die Kugel ſchneidet durch den Lauf in die Züge 
deſſelben ein); bierdurch wird eine größere Schärfe des Schuſſes erzielt, 
die außerdem dadurch eine Verſtärkung erhält, daß der Lauf 1½ mal 
Drall (Drehung der im Laufe eingeschnittenen Züge) aufweiſt. Dae 
Zündnadet⸗Gewehr hat nur eine Spiegelführung, in welcher nicht die 
Kugel, ſondern blos der Spiegel die Züge des Laufes berührt. Beim 
Chaſſepot⸗Gewehr wird auch / mal mehr Pulver als beim Zündnadel⸗ 
Gewehr geladen. — Das Chaſſepot⸗Gewehr iſt mit franzöfiſcher Eleganz 
gearbeitet und iſt trotzdem ſolider als das Zündnadel⸗Gewehr. Der Schaft 
deſſelben zeigt nicht eine einzige Kante und iſt am Kolben ſtärker als 
der des Jündnadel⸗Gewehrs. Jenes erhält ein Jatekan, d. h. ein Hau: 
bajonnet, ähnlich unſern Hirſchfaͤngern, aber geſchweift, das rechts mit 
dem ſchmalen Rücken an den Lauf des Gewehrs geſetzt wird. Ohne 
Jatekan iſt das Chaſſepot⸗Gewehr um einige Zoll kürzer als das Zünd- 
nadel⸗Gewehr und wiegt 8 ¼ Pfund, mit Jatekan aber iſt es 2 Zoll 
länger und wiegt 9 ¼ Pfund; es iſt ſomit um anderthalb Pfund leich⸗ 
ter als das Zündnadel⸗Gewehr. — Hiermit find die weſentlichſten 
Unterſchiede zwiſchen Chaſſepot⸗ und Zündnadel⸗Gewehr 
angegeben, die durchaus zum Vortheil des erſteren ausfallen und in dem 
Vorzuge gipfeln, daß das Chaſſepot⸗Gewehr ſchärfer und ſchneller 
als das Zündnadel⸗Gewehr ſchießt. Nun wird allerdings gegen das 
Chaſſepot⸗Gewehr angeführt: Durch das ſchnelle Feuern erhitze ſich der 
Lauf zu ſehr; aber bei dem Zündnadel⸗Gewehr tritt ganz daſſelbe ein. 
— Bei dem Wettſchießen im Schilling iſt auch die Frage aufgeworfen 
worden, ob die Verbeſſerungen des Chaſſepot⸗Gewehrs nicht bei unſerem 
Zündnadel⸗Gewehr anzubringen ſeien, und man kam dahin überein, daß 
dieſelben durchzuführen find, wenn das Gewehr eine neue Kammer er⸗ 
hält. — Dieſe Umänderung kann aber unterbleiben, wenn unſere Trup⸗ 
pen mit dem neuen Dreyſe'ſchen Granat⸗Gewehr bewaffnet werden. 
Poſener Z.) 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


„Breslau, 17. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Angeſichts der 
friedlichen politischen Situation, welche für die nächſte Zeit ernſtliche Ver⸗ 
wickelungen nicht befürchten läßt, gewinnt die feſte Haltung der Börſe immer 
mehr Conſiſtenz, die ſich zwar vorläufig mehr in ben zn der meiſten 
Speculationspapiere als in einem umfangreichen Umſatz kundgiebt. 

Die Speculanten, obgleich durch vielfache Symptome 2 herannabenden 
Hauſſe zu einer größeren Thätigkeit angeregt, ſcheinen e h otzdem nicht zu 
wagen, ihren Operationen eine größere Ausdehnung er geben, heſchränken ſich 
vielmehr, einzelne Deviſen herauszugreifen, für flächig ae gerade 
ſcheinbare Gründe angeführt werden können, baup an aber ſolche, in 
welche die Couliſſe, wenn wir uns eines bulgären Ausdruckes bedienen 
dürfen, mitmachen kann. Dieſer Uebelſtand Re den Verkehr in dieſer 
Woche auf die empfindlichſte Weiſe, es konnte 7 er der feiten Tendenz 
weder in Fonds noch in den ſonſt beliebten Giſen — ctien kein Geſchäft zu 
Stande kommen, weil die Speculation die ſo urn erihmähten Kofel-Oder: 
berger Actien zu ihrem Schooßkind erkoren und bn Anfangs der Woche 
notitten Cours von 62% auf 69 / pouſſirte und 125 eiſte vielleicht ſchon binnen 
Kurzem die umgekehrte geht von 96 ſieht. 0 fänden mit Rädlſicht auf die 
beſſeren Einnahmen durch die Getreidetranspaaz ga Ungarn, die vielleicht 
auch eine Zeit lang fortdauern können, eine m Bige Eouräfteigerung gerecht: 
fertigt, wenn aber die Hauſſe in einer völlig che Luft gegriffenen telegr. 
Nachricht der „B. B.⸗Z.“, wonach „die Berhand * zwiſchen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Wilhelmsbahn wegen Erwerbs der 1 enn durch die erſtere 
auf's Neue aufgenommen ſein ſollen“, begründe 5 ſoll, ſo wird die Ent⸗ 
täuſchung nicht lange auf ſich warten laſſen ME berſchleſſſche Bahn wird 
an die Erwerbung der Wilhelmsbahn nicht eher — en, bis ihr vom Miniſter 
die Conceſſion zum Bau einer directen Bahn bon Breslau nach Berlin er: 
theilt wird. der Wel 

Die Erwerbung der Wilhelmsbahn reſp., 1% Canebenn bliebe alſo noch 
der Freiburger Bahn oder dem Dr, Strous berg ' ſchen Conſortium vorbehalten.“) 
Wie ſchon erwähnt, waren die Umſätze im 9 n beſchränke die Courſe 
der österr. Effecten und Eiſenbahn⸗Actien find um 1 bis 2 geſtiegen, Fonds 


faſt unverändert. 
In Wechseln bei wenig unveränderten Courſen schwaches Geſchäft. 


ſ 12. 13. 14. | I5. | 16, | 17. 
Preuß. Aproc. Anleihe... 90 | 90% | 90 | 90% | 90% | 90 
Preuß. 4%proc, Anleihe. 98 93 1085 98 7 | v8 | 98% 
Preuß. Sproc. nl .... [103% |103% 84 % 1037 103% 103% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 8144 | 84% 13 84485 85 
Preuß. Brämien-Unleihe . 12% 12% 81, 123% 123 122 
blen Kr br. Litt. A. 84% | 85 33 1485 85 85 
Schleſ. Aproc, Biobr. Lite. A. | 98% | 93% | 9 | 9% | 93% | 98% 
2 . Rentenbriefe ...... 91% | 91% 1147 914 | 9ı% | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [114 114 64 114 114“ 1114 
Koſel⸗ Oderberger 62% | 64, 134, 65% 7, | 70% 
8 er Stammactien 134 134419 42 134% 134% 135 
berſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 191 4 193 82 193% 194 153% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 72% | 72% % | 74 73% | 73% 
Neiffe-Brieger .--».. +.» — — 59% 80 — = 
Warſchau⸗Wiener EL... ] 59% | 59% Ho; 59% | 59% | 59% 
Minerda⸗Bergwerks⸗Actien 31% | 31% 83 41 831% | 31% | 32 
Aufl. Papiergeld 83% % | 83% 83% | 83% | 83% 
Oeſterr. Banknoten 80% | 81% 8* 81% | 81% I 
Oeſterr. Creditactien 73% | 74% 75 74% | 74% 
Delterr. 1860er Looſe — 19% — 70 — 694% 
DOeſterr. 1864er Looſe — — 7 5 — — 
Deſterr. Silber-Anleihe — — A  — 
0 ke, Rational say | 54 % 3 7 99“ 8 [55 
eriſche Anleihe — 99 9% 
Amerilanifn 1882er Anl. | 78% | 7824 | 78% | 78% | 78% | 78% 


en 
) Derſelde bat namlich im Verein mit mebreren Magnaten die Conceſſion 
kei einer Eiſenbabn 3 Kofel und Leobſchütz über Neiſſe nach Eulen 
ar Glatz bis Wildenſchwerdt und einer Abzweigung Strehlen⸗Breslau 


erhalten. 

Dieſe Bahn ſoll beſtimmt die Koſeler, die Neiſſer, die Gebir gs⸗ 
bahn und die Berlin. öriiher Bahn zu ermerben. Der Gedanke It vet 
habſch, nur die Ausführung etwas ſchwer, weil das Geld noch fehlt, um 


die neue Centralbahn zu bauen. 


— 


Breslau, 17. Auguſt. [Producten⸗ Wochenbericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
lung von Benno Milch.] Wir uns auch in dieſer Woche des 
anhaltend beſten Erntewetters, die Tempera und Abends kübl, Kies 


Sgr., 
pr. d. Monat 


Fall geweſen fein würde. Am beut. Martte galt bei 
„loco neuer in trockener Waare 70—75 Sgr. 


Fr 
Borſe waren bei ſebr feſter Haltung Termin ; es galt 2000 Bid. 
57—56% Wr. ber 4 — . Sep 5453 A. 


derſelben zeitherige 

, . Ci 8 

7600 it, per 2000 fd. pr. dieſen Monat 95 Ihr. Br. 2 

1866er Ernte pr. — Schlaglein as 
Ir., 


Am beuti 


gen Börſe 
pr. dieſen 


Breslau, 17. Auguſt. [Amtlicher 
Pfd.) höher, gel. — 


fd.) get > pr. A Min 5 5 * 
aps (pr. R rer Fe Augu r. Br. 
4b er. 100 Pfd.) geſchäſtslos, gel. — Gtr 10% Thlr. Br., pr. 


R „ 
Auguſt 10% Thlr. Br., Auguſt⸗September 10% Tblr. Br., September⸗Octo⸗ 
ber 10% Thlr. Br., 10% Be ab. October⸗Novemder 10% Thlr. Br., 
November⸗Dezember 105 er r im Beli, Ahle, Br, März Apr 11% Tr. 
Br. — September und Octo 5 m Verbande 10% Tolr. bezahlt. 

Spiritus unverändert, nel. — Quart, loco 21 Thlr. Glo. 22 Thlr. Br., 
or. Yuguft 21 Ihlr et bm 20) 

19 r. 7 5 2 

gt: Thlr. Gld., 16% Thlt. Ae 
16% Thlr. Br. 


ink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 17. August. [Zuckerderſcht. Das ſtille Geſchäft erlitt auch 
dieſe Woche wenig bee bei e veränderten Preiſen. In⸗ 
deß follen die Vorräthe bei den Conſumenten, welche ſich bereits längere Zeit 
neuer Anſchaffungen Geſchaſt ballen, ſchon ſehr erihöpft fein und dürfte jo» 
nach ein lebhafteres b eſchäft nahe in Ausſicht ſtehen. Gute raffinirte gelbe 
und braune Farine — ſchon diefe Woche beſſeren Begehrs. 

[Butter.] Beie abe dermebrter Zufuhr haben Preiſe für bevorzugte Quali⸗ 
tät ſich dehauptet, wo x abweichende Sorten ſich um ca. „ Thlr. im Preiſe 
drückten. Die auswärtige Froge war nur mäßig, wie überhaupt das Geſchäft 
ſeit einigen Boden, ſich l Lebhaftigkeit zeigt. — Amerikaniſch Schmalz im 
mäßigen Umfab bat fh im reife nicht verändert. (3 i zu notiren: 

I ‚Butter Regen use 1 Butter Abr. — 
t. Ctr. an malz verſteuert 2 „ unver⸗ 
euert 20 Thlr. pr. Ctr. 8 (Bresl. Hdlsbl.) 


Berlin, 14, Auguſt. [Berſcht Aber Dergwerks⸗Producte und 

Metalle.] In einigen Maden beſonders in Metallen, war der Umſatz 

erfreulich, die Preiſe erfuhren jedoch keine Veränderung dadurch. Kupfer. 

Engliſches, ſchwediſches, amerilaniſches und inländiſches 28 dis 30 Thlr., 

ruſſiſches 33 bis 38 Thlr. pr. Cir. — Jinn feſt gehalten. 

31% bis 33 ½ Thlr., De 
int mehrfach 

arten 


6% Thlr., Goslarer 6% Thlr. Detail 7 
gabe Ander M. N. Warrants Be G 
62 Sh., Langloan I, 54 Sh. pr. Ton. — Hieſige 
Glasgower Marken vom * 46 bis 49 Sgr., auf Li 
47% Sgr., engliſches vom Lager 43 Sgr., auf Lieferung 41 bis 42 


4 


* 


— 


derſchleſiſches Coats Roheiſen 34 Sgr. 


2 loco Hütte, 
51 Bot: pr. Ctr. frei hier. — Stadeiſen. 

ſchmiedetes 3½ bis . ienen zum 
er — 15 5374 Ihr pr. Etr. ab Wert, — Eijenb nf 2 


pro Ctr. — Kohlen 
kohlen 18 bis 20 
bis 19 Thlr. pr. Laſt. 

Odeſſa, 14. Auguſt ichte über die Ernte im 
ten recht ungünftig, ‚rar 8 e Diſtricten, und in Beſſa⸗ 
rabien ſoll die Ernte theilweiſe durch große Dürre meiſt verloren fein, fo daß 
man im Ganzen kaum eine Durckſchnittsernte erwarten darf. 


Thlr., Nußkoblen 18% bis 19% Tölr. Englischer Coats 17 


Innern lau⸗ 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Die Rentabilität der Schleſiſchen Babnen im laufenden Jahre. 

Mit großem Intereſſe verfolgt jeder Induſtrielle die immenſe Verkehrs⸗ 
entwidelung, welche ſich in dieſem Jahre auf fait allen deutſchen, deſonders 
auf unſeren ſchleſiſchen Bahnen vollzieht, und es ſcheint faſt, als wolle das 
laufende Jahr das reichlich auf dieſem Gebiete erſetzen, was dem Vorjahre 
durch feine bedeutungsſchweren Eteigniſſe geſchäftlie) entzogen worden. Dieſes 
gewichtige Factum tritt widerlegend und noch mehr beſchwichtigend den noch 
dielfach laut werdenden theils auch brachen Klagen über die darnieder⸗ 
liegende Arbeit und beſchränkten Waaren⸗ bſatz entgegen, weil die auf den 
Eisenbahnen erzielten Mebrerträge lediglich dem Frachtverkehr entſpringen, 
der einerſeits aus der geſteigerten Production, andererſeits aus dem Bedarf 
an Waaren ſich ergiebt, während jene Klagen nur noch in der Nachwirkung 
der dorjährigen Reſtrictionen und in der bis vor wenigen Wochen vorherr⸗ 
ſchenden Beſorgniß vor dem Eintritt neuer Verwickelungen zurückzuführen find, 

Sehen wir nun, wie es mit der Rentabilität unſerer Bahnen ſteht. 

Es haben nach den in dieſem Monat veröffentlichten Berichten bis Ende 
Juli d. J. gegen denſelben Zeitraum im Vorjahre mehr eingenommen: 


g insgefammt: im Juli allein: 
die Oberſgleſiche Giſendahn ... .. Thlr. 459,438 — Thi. 194,57 
die Koſel⸗Oderberger Eiſen bahn „ 185958 — 8484 
die Oppeln⸗Tarnowitzer Eifenbahn..... „ 12,343 — 7414. 
die Niederſchleſiſche ee Se 11789 — 2026. 
die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnn Rbl. 160,854 — Rbl. 27,285. 


Dagegen weiſen: 
die Freiburger Bahn bei einem Plus im Juli von Thlr. 9351 überhaupt 
noch ein Minus von Thlr. 700, 
die Neiſſe⸗Brieger Bahn insgeſammt ein Minus von Thlr. 17,662 
auf und es würden demnach, den bisherigen Einnahmen verhältnißmäßig ent⸗ 
ſprechend, der Wahrſcheinlichkeit nach für das ganze Jahr 1867: 
eine Mehreinnahme bei einem Capitale 


[2 
1.412.200 
20 


* 


von: 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. .. Thlr. 787,600 
die Oppeln⸗Tarnowitze - - 21,158 
die Niederſchleſiſche Zweigbahn. „ 20,154 
die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn Rbl. 275,749 Rol. 10,000,000 
erzielen, dag 


von: 
Thlr. 12,451,000 St.⸗A. 
2,500,000 


i Monate ſich noch erhalten dürften, an und für ſich ab 
8 SE ker find, um der Beurtheilung einen einigermaßen b 


Vorausſetzungen dürſten, unter Abrechnung des Maximal⸗ 

(he bon für 15 8 bom, Betrnge der reg für das 
ividende zur Vertheilung gelangen, bei der 

Sole ee en Bat 1600 Thlr. 50 % mit Thlr. 393,800 = 3 % 

% pro 1866, mithin 15% %, 


9% zu rechnen, bei den Koſel⸗ 
Oderber erung 2 u 4 
uten —— wie wahrſcheinlich, 
Auſſtellungen A das Galle be Ten. 
ividende von 15% & ſich mit 7 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Actien zum Tone von BSR, 
88 und einer Dividende von 5 ſich mit 6% &, 
Warſchau⸗Wiener Actien zum Courſe von 
60 und einer Diridende von 7½/ Rbl. ſich mit 12 ½ Rbl. (= 11% Thlr.), 
Neiſſe⸗Brieger Actien zum Courſe von 
94 und einer Dividende von AY & ſich mit 4% &, 
Freiburger Actien zum Courſe von 
135 und einer Dividende von 9% & ſich mit 6% * 
verzinſen, und die Koſel⸗Oderberger Actien, welche im vorigen Jahre 2% % 
brachten, bei einem Stammcapital von 5,300 000 Tolr. eine Geſammt⸗Mehr⸗ 
Einnahme von mindeſtens 71,000 erzielen müſſen, ſollten fie eine Dividende 
bon nur 3 & gewähren; es würde alſo hierzu noch eine weitere Mehrein⸗ 
nahme von circa 55,000 Thlr. erforderlich ſein; hiernach dürften ſie ſich zu⸗ 
nächſt im Vergleiche zu unſeren anderen Actien zur Cavitals⸗Anlage wenig 
empfehlen; dagegen möchte dies wohl bei den Warſchau⸗Wiener Actien, deren 
— auf normaler Entwickelung beruht, ganz am Orte fein, wie jebr fie 
auch bisher ohne bekannten Grund von der Börfe vollſtändig vernachläſſigt 
- geblieben find; fie gehören zwar eigentlich nicht in unſere Beſprechung, die 
nur den ſchleſiſchen Bahnen gelten ſollte, doch läuft die Warſchau⸗Wiener Bahn 
ſo hart an unſerer Grenze hin, ſteht durch ihren Anſchluß an die rechte Oder⸗ 
uferbahn in fo directer Beziehung zu uns und ift in ihren Actien an unferem 
— Bart bertteten, daß 5 8 8 2 Aue zu ehe 
wenn wir auch di ahn in den Kreis unſerer unmaßgeblichen 
etrachtung gezogen r b en 


) Wovon ſedoch 4.000.000 i 
‚000,000 dem Staate gehdren und gegen eine feſte Rente 
»on 225,000 Rubel an der Dividende nicht Theil nehmen. 


Das 2. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes des norddeutſchen Bundes enthält 
unter Nr. 4 die Verordnung, 1 die Einberufung des Bundesratbes 
des norddeutſchen Bundes, vom 3. Auguſt 1867, und unter Nr. 5 die Be⸗ 

untmachung, betreffend die Ernennung der Bevollmächtigten zum Bundes» 
rathe des norddeutſchen Bundes, vom 10. Auguſt 1867. 
— 


Gi Miscellen. 
Valle glüdlie Courtifane] Fräulein Schneider vom Theater „des 
ſtein“ bef in Paris, als „Schöne Helena“ und als „Großherzogin v. Gerol⸗ 
Ein bedeutendes berühmt, wird demnächſt ihre Denkwürdigkeiten peröffentlichen. 
* A Capitel werden in denſelben die zahlreichen fürſtlichen Be⸗ 
ie Wales fis um = > Füge" Sommer empfangen bat 005 dran in 

N Ze] icekön on . Di 

Schneider 2 Millionen — b. beben Die Ausſtellung fo 


[ Betreue Meberjegung.) Im Parſſer Theatre Lyri 
fl u 2 . que wird der 
1 einem Text eee in —— die belt Begrüßung 


Sei mir gegrüßt, 
wörtlich folgenberzpaßen en ler er N 


on qour, Monsieur] Comment vous portez- vous? 


Hagen, 14. Auguſt. [Ein Convertit m hieſigen Kloſter der 
2 brilder Ae ER jungſt ein Man = A — Wunſch zu er⸗ 
Orden“ zum katholischen Vekenntniß aberzutreten und ſich in den Alexianer⸗ 
ein. Wenſnehmen zu laſſen. Man willfahrte feinem Begehr und ließ ihn 
nüberem Jae Tage darauf war unſer Convertit jedoch verſchwunden, und bei 
Geld mütgenchſaden entdeckte man, daß er acht Friedrichsd'or, ſowie fonftiges 
die Mittbeilung de 2 Ing ut in ſeiner Heimath Hamm erga 

nichtsnubiges Subject l. men, ein ſchon 5 


je 
— . LE 
Berlin. [Der Franzoſe und der Clubberr. 


i die Art, i 
ee — . 1 franzd 8 
en 
ee b aa Sc, Ren nk ag 


Anekdote: Einer derſelben 
ſcheinlic des Gubs in der 


1 


folgende bübjche 
tte ſich das Local eines hi Aus 
Seen Dilpehmöftraße) eg — und ge 


„Robeiten fe ohne Begleitung ſeines Dolmetſchers etreten. Im Club befand ſi 
0 bee e es war 92 Börsen eit — nur ein 55 dem 10 berühmte Fran⸗ 
erwarten, wenn | s 


8 2 EEE” N N ER FCHE E70 = TE ur SIERT 
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zoſe vorſtellte. Er war ſehr entzückt, in dieſem einzigen einen Mann zu fin⸗ 
den, der das Franzöſiſche mit großer Gewandtheit ſprach. Das Geſpräch 
führte bald auf Politik und die damals brennende Luxemburger Frage. Noc 

ele der Franzoſe die Beſichtigung der Club⸗Localitäten beendet hatte, war ſein 
deutſcher Führer ſchon bei dem Thema der Volksſtimmung angelangt, die er 
mit den Worten präciſirte: „durchaus friedlich, d. h. ſobald uns Frankreich 
Elſaß und Lothringen zurückgiebt“. Man denke ſich das Erſtaunen unſeres 
Gaſtes! Er war eben im Begriff, einen hitzigen Disput zu eröffnen, als der 
Clubherr eine Serviette ergriff, über den linken Arm warf und mit der Rechten 
einen Zettel präfentirte, indem er voll Grazie fragte: „que desirez vous, 
Monsieur? je suis le galgon!“ 


[Ein brennender Kopf.] Wiener Blätter berichten einen ganz eigens 
thümlichen Unfall, der eine dortige Beamten⸗Wittwe getroffen, welche, eben 
aus dem Stadtpark nach Haufe kommend, mit einem Zündbölichen Licht ma⸗ 
chen wollte. Das Köpſchen ſprang ab, und gleich einer Minjatur⸗Rakete eilte 
es in den Kopſputz der Dame, welcher lichterloh zu brennen begann und auch 
die Haare ergriff. In dieſem Zuſtande fanden die auf das Angſtgeſchrei der 
Betroffenen zur Hilfe herbeigeeilten Hausbewohner die arme Frau. Ein ner⸗ 
Mann ergriff ein vollgefälltes Waſſerſchaff und ſchüttete daſſelbe über 
den ganzen Körper der Dame aus. Der Brand war wohl ge⸗ 
löſcht, aber nebſt dem Verlust der Haare hat die Unglücliche noch den Schmerz 
einer handgroßen Brandwunde zu erdulden. 


London, 14. Aug. 
velen, die England rei Bat haben. 
einem Gute Sir Robert Cliftons bei Nottingham, wo man ſchon vor en 
bis zu der Tiefe von 140 Nards Bobrverſuche gemacht batte, eine Kohlen⸗ 
ſchicht borgüglicer, Duaniit auf 187 Patds entdeckt. Die Schicht ſoll unge: 
mein reichbaltig fein. Da man auch in der Nähe auf Eifenftein geſtoßen und 
die Gegend ftellenweile einen vortrefflichen Ziegelboden aufzuwelſen hat, fo 
dürſte bald den Grundbeſitzern aus der Tiefe viel Metall in die Taſche fließen. 
— — —ꝙʒðÜꝛ..n———— Ü0.—-:¹23ůß§5r¶ẽ e ͥTꝑ᷑᷑-ꝛ-ͤͤͤͤͤ ͥ wu ä ͤͤͤaũ—ůͤ̃̃̃iͤ 


Briefkaſten der Redaction. 


viger 
den Kopf und 


. 
Schwarze Diamanten,] Kohlen, ſind die Ju⸗ 
Neuerdings hat man wieder auf 


p. in P.: Ja! 


Dem Herrn Einſender des Artikels „M. Aus dem Lublinitzer + 


Kreiſe“: Der Artikel kann erſt abgedruckt werden, wenn der Herr 
Verfaſſer uns feine Adreſſe genauer angegeben haben wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Aug. Die mit den meiften norddeutſchen Bundes ⸗ 
ſtaaten abgeſchloſſenen Milttär-Conventionan treten am 1. October 
in Kraft und baben eine ficbenjäprige Dauer. Nur mit den drei 
Hanſeſtädten wurde kein Termin feſtgeſetzt; die Conventionen können 
nach beiderſeitigem Einverſtändniſſe aufgehoben oder abgeändert 
werden. 


(Wolffs T. B.) 
Oresden, 17. Auguſt. Die 


N nd amtlich auf 
den 31. Auguſt feſtgeſetzt. eickstagswablen nt T. B.) 

Darmſtapt, 17. Auguſt. Die erſte Kammer genehmigte die Bes 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in Betreff neuer Eiſenbahnanlagen. 
(Wolff's T. B.) 

Salzburg, 17. Augrſt. Die morgige Ankunft des franzöſiſchen 


Kaiſerpaares iſt auf 4 Uhr Ma 
Rouhers aus Karlsbad iſt e talent N 


Bukareſt, 16. Aug. 
fionu Vernescu, 


(Wolff's T. B.) 
Der frühere Miniſter unter Couza, Ba; 
iſt mit der Bildung des neuen Cabinets beauftragt. 
(Wolff's T. B.) 
Konſtantinopel, 16. Aug. Ein Miniſterwechſel iſt noch un⸗ 
gewiß. Man hofft, der Sultan werde die Rückkehr des franzöſiſchen 


und ruſſiſchen Geſandten abwarten. (Wolff's T. B.) 


J „ Breslau⸗Freiburger 135%. Neiſſe⸗Brieger 94. 
i 

* „ Sin . S n dt PR 
74%. Rheinife 11734, War 16 fl Bank- Verein 113%. 
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Minerva 31%, 37% rd. 


Mon. 150%. London 3 Mon. 6,23%, 

Tage 83%. Paris 2 Mor ate 81. Ruff. 

Polnische Pfandbriefe 57%. Baieriſche 

99. he berſchl. Prior. F. 94%. — Renten⸗ 
d 


ace Sanne 

re e Ba 

Bm e So zo” 
Bolni :Obt A. 
Brömien Adele De 2 . S 

Re 91 Ai 1.581 Cre Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 

4. — Matt. Still. 

Berlin, 17. Aug. „Status. ]. Baarvorrath 92,210,000. ier⸗ 
beben 51 9000 600. Notenumlauf 128,044,000. Depoſiten 20,211,000. Gut⸗ 
haben 5,513,000. 5 

Wien 17. Auguſt. S bz Gourie], 5 peoc, Metalligues 56, 40. 
Tartioval⸗Anl. 67, 50. Rache Bast 86,—5 1 Looſe 78, 50. Crevit⸗Actlen 
84 40, Nordbahn 169, 80. Gallier 224, —. Bohm. Beitbabn 147, —. 
Stoass-GifenbahmActiensGert, 239, 60, 50 nd, Giienbahr 190, 25. London 
25, 50, Paris 49, 75. Hamburg 92, 70. Kaſſenſcheine 184, 50 Naher 


'sonab’or 10, 4. Wechſelcou ö 
elcours auf London 
3 Monate 3214, d., to. auf Hamburg > zone 29 J, Sch., dto, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 162% Ct., dto. auf 91 Fr 344 Cts., bio, auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien Aut a A., 1866er Brämien-Anleibe 
108%. Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Haͤndgeld) 49. ö lg loco —. — Weichend. 
New Jork, 16. Auguſt. Adends. 901 auf London 109%. Gald⸗ 
Auto 1 28. Bonds 118%. Illinois 120. Erie 70%, Baumwolle 29. Ber 
roleum 28, 8 
Berlin, 17. Auguſt. Roggen: Rag zngig. Auguſt 62%, Septbr.⸗Octbr. 
56, November⸗Dezbr. 52%, April. Wh ring: an: til. September 


Octbr. 11%, April⸗Mai 11. — uguſt 21%, Septbr 
Oct. 21%, Non eibr. 1 Apr Mai 17%. M. Nen e T. B.) 

Stettin, 17. August. (Telege. Dev. des Bresl. Handelsdl.] Weizen 
leblos, pro Aug. 98. Sept.⸗Oct. 8074. Frubjahr 73%. — Roggen 
a 1 66. Septbr. Oct. 57. 2 — 53%. — 51 ftill, 
oro Aug, .Sept.⸗Oct. 11. us unverändert, pro Aug. 
2126. Cept⸗ Cel. 20 1. Bet, Rot. 18 l. N a ; 


Wahr: ?Fufenf, 

Die unterzeichneten Katholiken des Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes 
ſind darin übereingekommen, als Candidaten für die diesmalige Reichs⸗ 
tags⸗Wahl Herrn Pfarrer Dr. Wick aus Breslau aufzuſtellen. Alle 
Geſinnungsgenoſſen werden deshalb zu einer Verſammlung auf Sonntag, 
den 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, in Canth im Gaſſhofe zur Hoff: 
nung hiermit freundlichſt eingeladen. 
J. Meltzer. Starosky. L. Meltzer. Ecke. Werner. Ecke. 
Speth. Wentzel. Schatte. eier. Zimbal. Güttler. 
Dreßler. Speer. Kleiner. Kügler. Storch. Speer. 
Schwarz. A. Thiem. Veith. Stoller. Winkler. Tillmann. 

Fleiſcher. Leopold. Steinig. Arlt. (3394 


Berichtigung. | 

Die Zeichnung meines Namens unter das in der heutigen (Sonn 
abend) Nr. der Breslauer Zeitung ſtehende Inſerat des Vorſtandes un 
Geſammt⸗Comite's des Wahlvereins beruht auf einem Irrthume. 
Breslau, den 17. Auguſt 1867. N. Krönig. 


r 


* 


en Breslau⸗Neumarkter Wahlkreis. 


Von Seiten der liberalen Partei wird für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tags wahl als Candidat unſer bisheriger alt bewährter Vertreter, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Wachler, aufgefiellt und nimmt derſelbe die Wahl an. 
— — — — — . ———— 4 2 —— 


Der größte Verluſt unſeres Geſchlechtes 
beſteht darinnen, daß es die Segnungen des Evangeliums nicht voll 
hat; es kann ſie aber nicht haben, weil es die Gebote nicht kennt, hält 
und thut. Math. 5, 34 wird nicht befolgt. Math. 18, 15 ı. ebenſo⸗ 
wenig. Math. 23, 8 wird nicht anerkannt und Zac, 5, 14 thut 
Niemand. Math. 5, 39 — Röm. 12, 17 — 1. Petr. 3, 9 Hält 
man für Thorheit, und fo konnte ich noch lange fortfahren. Wir find 
deshalb von dem, was wir ſein könnten, noch weiter zurück, als die 
Japaneſen hinter uns ſtehen. Aus der lutheriſchen Ueberſetzung iſt das 
kaum zu erſehen, darum habe ich es in einer neuen Ueberſetzung des 
neuen Teſtamentes dargethan, die bei Maruschke & Berendt, Ring 
Nr. 8 hierſelbſt zu haben iſt. [1189] .. Hofmann. 


Von meiner Reife zurückgekehrt, bin ich für Zahnpattenten 
von 9—12 Uhr Vorm. und 3—6 Uhr Nachm. zu conſultiren. 


Zahnarzt M. Fränkel, 


Junkernſtraße Nr. 7. 11163] 


Für Reiſende ER 


empfeblen wir unſere als unübertrefflich anerkannten Fernröhre mit 6 der 
allerbeften achromatiſchen Gläſer verſehen, zur genauen Erkennung meilens 
weit entfernter Gegenſtände, zu dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 
pr. Stück. Ferner für kurz⸗ und ſchwachſichtige Augen: 

Goldene Brillen, elegant und dauerhaft gearbeitet, à 3½ Thlr. 


Desgl. Silberne Brillen, à 2 Thlr. Thermometer in allen Arten, 


15 Sgr. 

Die fo ſchnell vergriffenen Stereoſkopbilder, Anſichten der Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſind in reicher Auswahl wieder vorräthig. 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


vielſeitig an mich gelangten Hadfragen begegne ich auf dieſem Wege durch 
die Meldung: daß das 


wieder läglich A 


Grundſtück Ur. 47 am Ringe, Naſchmarktſeite, 


— mit dem in der Nähe der Schmiedeßrüdte gelegenen Haufe Nr. 2 
der Nadlergaſſe als Ganzes verbunden — 
nunmehr verkäuflich if. 11¹6⁶2 

Im Intereffe folder Bewerber, denen der seſitz für den Betrieb 
eines eigenen Geſchäftes von Werth, fichen das durch feinen alterthüm⸗ 
lichen Schmuck der „Schwedenhalle“ gekannte Verkaufslokal und die 
geſammten, vorzugsweiſe zu Geſchäftslokalen geeigneten Räume des Parterre's 
im Vorder-, Seiten., Mittel- und Hinter-Gebünde, zu des Käufers fofortiger 
unumſchränkter verfügung und bleiben zum Zweck einer ſolchen durch ⸗ 
weg unvermiethet. Sleiches gilt von der Michaelis himutretenden, als 
verkaufslokal brachtenswerthen erfen Etage, wie von den geräumigen 
Kellern des vorderhauſes. 

Während meiner längeren Abwefenheit von Breslau will mein Freund, 
Herr Areisgerichts-Rath Loos, Weidenſtraße 25, die Güte haben, Selb ſt⸗ 
käufern entſprechende Auskunft zu erlhellen. 

KSreslan, Königsplatz 1, im Auguſt 1867. 


Ferdinand Hirt. 
Dankſagung. 


Ich litt ſeit fünf Wochen an der reißenden Gicht im rechten Beine. 

ie Schmerzen waren ſo bedeutend, daß ich nicht wußte, wie ich ſtehen, 
gehen, ſitzen oder liegen ſollte; kein Mittel wollte anſchlagen. Da las 
ich ein Dankſchreiben in der „Poſener Zeitung“ von der Gefundheitd« 
er . 84 0 des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
Ein Freund, dem ich dieſelde empfahl, genas gleichfalls in 8 Tagen 
von der Gicht, nachdem er vorher verſchiedene Mittel ohne Erfolg 5 


ee BER 

em aher gedrungen, hiermit Herrn J. Oſchinsky in 

Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen wärmſten Dank 3 und 

ähnlich Leidenden ſelbige beſtens zu empfehlen. [1182 
Johann Kreuz. 


Glukawy bei Ryczywol. 


Mein Sohn litt längere Zeit an einem krebsartigen Geſchwüre 
in der Naſe, welches ſchon die Mittelwand ganz durchfreſſen hatte. Alle 
Mittel, welche dagegen angewendet wurden, blieben erfolglos, bis ich, 
auf die Univerſal⸗Seife ves Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, aufmerkſam gemacht, ſolche in Anwendung zog und kann 
ich zu meiner Freude ſagen, daß dieſelbe ganz vortreffliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat, denn mein Sohn iſt nach kaum 3 Wochen nach Anwendung 
derſelben pollſtändig bergeftellt worden. Solches der Wahrheit gemäß 
kann ich nicht umhin, alle ähnlich Leidende auf dieſe wohlthuende Seife 
aufmerkſam zu machen. 

Ausbüttel in Hannover. Krakau, Ackermann. 


Flügel und Pianino's, 


unter Garantie preiswürdig in der 
Perm. Induſtrie Ausftellung, Ning Nr. 16. 
Gebrauchte Flügel und Pianino's in großer Auswahl dani e 
Natenzablungen genehmigt. 1169] 


Wer das echte, durch feine concentrirte, von bere- 


eideten Chemikern approb. meliorirte Dual FW | 


Superiorität gelangte 


Restitutions-Fluid 


anzuwenden wünſcht, beliebe ſeine Ordres an den 


General ⸗Debit: 
Handlung Eduard Groß 


Reinhold Mücke in Freiburg i. Schl. zu richten. 
edel Alten 90 12 Flaſchen 6 Thlr., % Prig.⸗Kiſe von 6 Fl. 3 Thlr. 


l. Emballage, einzelne Flaſchen 20 Sgr. Sa 
ii Jede Flasche trägt 5 Kennzeichnung der Echtheit die Firma des Gene⸗ 


ral⸗Debits. 
16. 


für Pferde 


in Breslau, 


Italieniſche Salon⸗, g 


f armoniums, in 
mit und ohne Trompeten, i ting Nr. 


“ 3 3 
3 Zug gen men genehmigt. eines]. 
Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts in 


öbeln, Spiegeln, Polſterwaar 
Ausverkauf e Nr. 30,31. enge; 


| Wilhelm Bauer jun. 
. bin ich bis 28. Auguſt tägli 
l brunn ei für J fledende un eonfultiren, 
In Salz uber m Gift Keile uss Be 


F 520 > 2,2 ——— EZ See ee 
5 | Inferate f. d. Landwirthfch. Anzeiger VIII. Jahrg. Nr. 32 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitun g) werden bis Dienfing 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr, 20, 


— 


7 zer 


ch beſchaffte mir dieſelbe und wurde in 8 Tagen geſund. 


0 


Jen Bh 116801 
enny Qype. 
Berthold Eiern. 


- Mühlbaufen, Thüringen. Leipzig. 
Verlobungs Anzeige. [1193] 
Die Verlobung — — Tochter Julie mit 
unferem Neffen Herrn Julius Caſſtrer in 
Breslau beehren uns hierdurch ergebenſt an⸗ 


zueigen. 
er⸗Glogau, den 18. Auguſt 1867, ; 
S. Eaffirer und Frau. 


ulie Caſſirer. 
ulius Caſſirer. 
Verlobte. 
Be: Ober⸗Glogau. Breslau. 
>: (Statt jeder beſonderen Meldung.) 
f —. * Ne 
= errmann Pohl. 
= Leobſchütz. Verlobte. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Jaeriſch. 
Albert v. Taſchitzki. 


els, rausnitz, 
den 15. Auguſt 


11708) 


1867. 


| 

E Freunden und Verwandten die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir heute durch die Geburt eines 
gefunden Mädchens erfreut wurden. 5 

2 Breslau, den 17. Auguſt 1867. [1706] 

* Heinrich Miuſſen und Frau 

* Anna, geb. Raymond. 


1 —— — — 
185 Heute Nacht wurden wir durch die Geburt 
cines Toöchkterchens erireuf, 

S Conſtadt, den N Auguſt 1867. 3389] 


. 

Weigert, geb. Cohn. 

5 Entbindungs⸗Anzeige. [1725] 

Meine liebe 9 5 Anna, geborene Hilbert, 
wurde Heute Morgen von einem gefunden 

Knaben glücklich entbunden. 

5 Ober⸗Langenbielau, 16. Auguſt 1867; 

3 Traugott Wolff. 


Die heute um Mitternacht erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Joſephine 
von einem munteren und kräftigen Knaben 
beehre ich mich hiermit Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 3395] 
z- iedzielirha in Galizien, 16. Auguſt 1897. 
3 Otto Ernſt, Hüttenmeifter: 


Todes-Anzeige. 

— Gestern Abend 6% Uhr starb mein lieber 
guter Mann, der Professor Dr, Fr, Haase, 
Breslau, den 17. August 1867. 1 
1 Johanna Haase, geb. Markstein. 


er ; oden-Anzeige. 
Wir haben die traurige Fflicht zu erfüllen, 
den gestern Abend erfolgten Tod unseres 
unmpergesslichen- Collegen und Senatsmitglie- 
des, des ordentlichen Professors der clas- 
geeischen Philologie und Eloquenz, Herrn Dr. 
Friedrich Haase, a zuzeigen. Ausgezeich- 
net durch gründliche Gelehrsamkeit und 
durch seltene Lehrgabe, hochyerehrt von 
seinen zahlreichen Schülern, vielen Collegen 
auf das Innigste und Herzlichste befreun- 
det, hat er in vieljähriger, unahlässiger 
Thätigkeit an unserer, Universität eine tief- 
ehende Wirksamkeit entfaltet, welche weit 
ber die Zeit seines Lebens hinausreichen 
und ihm in den Herzen seiner Schüler wie 
in den Annalen der Universität ein dauern- 
des Andenken sichern wird, [1183] 
Breslau, den 17. August 1867, 
Reetor und Senat der Königl. Universität, 


Die unterzeichnete Facultät hat durch den 
gestern erfolgten Tod des ordentlichen Pro- 
fessors der classischen Philologie, Herrn 
Dr, Friedrich Haase, einen tief empfunde- 
nen schmerz ichen Verlust erlitten. Die mit- 
lebenden Collegen werden es im treuen Ge- 

dächtniss b.wahren, mit welcher Umsicht 
und Hingebung der Verstorbene stets die 
smeinschaftlichen Interessen wahrgenom- 

Durch seine hervorragenden Leistun- 
in der Wissenschaft, durch sein wohl- 
lätiges, uneigennütziges und aufopferndes 
5 irken, nicht nur für einen grossen Kreis 
dapkberer Schüler, sondern auch für küof- 
tige — 17 unserer Universität, hat er 
sich me 


r als ein Denkmal errichtet für 
Zeiten. 


11185 
Breslau, den 17. August 1867, 
5 Die philosophische Facultät der Königl. 
Br, Universität. 


5 


nene 


Von tiefem Schmerze erscliüttert bringen 
% wir unseren Turngenossen die Trauerkunde, 
dass Professor Friedrich Haase, ein echt 
deutscher Ehrenmann, den wir so gern und 
80 stolz Vater unseres Vereines nannten; 
dureh den unerbittlichen Tod uns, die wir 
= ihm Alle so liebten ufd verehrten, entrissen 
0 worden ist. Er gehörte zu den Gründern 
unseres Vereines, er war sein langjähriger 
Voorsſtzender und bis zu seiner Erkranku 
ein treuer Ausüber der Turnkunst. Er war 
uns Allen ein Freund und Rather, er war 
uns Allen ein leuchtendes Vorbild in jeg 
licher Mannes- und Bürgertugend. Sein 
Werth steht über unserem Lobe; sein An- 


g I den 17. August 1867. 1 
11159] Der (ältere) Turnverein. 


Turn- Verein. 


Zur Beerdigung des Herrn Profeſſors 
Haaſe verſammeln ſich die Mitglieder Sonn: 
tag Abends 5% Ubr auf dem Univerſitätsplatze. 


— — — uüũ ñim—ü4——u . — 
g de Herren Studirenden, welche ſich zur ze 
Be = mein Breslau und in der nächſten Um: 
gegen aufhalten, erſuche ich freundlichſt, ſich 
8 me des 12 ih d. Mei 
rofeſſors der claſſiſchen ſolog 
Eloquenz, Ur. Hale, welche = IB 
t d. Rn Nachmittags um 6 Uhr, ſtatt⸗ 
finden wird, en Ar eich zu beiheifigen. 
5 . ke uguſt 1867. [1 84] 
0 Der Rector der kkuizlichen Mniverfität. 
ie Beerdigung des Pro 


8 det 
Sonntag Nachmittag 6 er Haafe fin 
Jungfrauen ſtatt. * 8 ra) 


._ u 


der ken aber erlischt in unserem Busen nicht. 


8 \ 
% 2 4 0 nu ze u 64 
N ee 


“+ 
(Statt besonderer Meldung) 
Am 16, d. M., Abends 6 Uhr, entschlief 
sanft nach schweren Leiden unser geliebter 
Gatte, Vater, Bruder und Schwager Herr- 
mann Schmeidler, Propst und Pastor an 
der St. Bernhardin -Kirche und städtischer 
Schulen-Inspector, wenige Tage vor vollen- 
detem 60, Lebensjahre. [1686] 
Um stille Theilnahme bitten: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bieslau, den 18. August 1867. 


Die Leichenfeier findet Montag Nachmittag 
um 3 Uhr in der Bernhardin - Kirche, die 
Beerdigung auf 
kretscham statt, 


dem Kirehhoſe bei Roth- 


Nachruf. 
Nach Gottes ewigem Rathſchluß 
verſchied heute Nachmittag im Glau⸗ 
ben an ſeinen Erlöſer der Propſt 
zum heiligen Geiſt und Paſtor an 
unſerer Pfarrkirche zu St. Bern⸗ 
hardin, Inſpector der ſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Schulen, 2 
Herr J. C. H. Schmeidler. 
Wir verlieren in ihm ein lang⸗ 
jähriges Mitglied unſeres Collegii, 
einen hochbegabten, unermüdlichen 
Mitarbeiter im Dienſte des Herrn 
in Kirche und Schule und einen 
treuen, liebenswürdigen Freund. — 
Friede ſeiner Aſche! [1167] 
Breslau, den 16. Auguſt 1867. 
Das Stadt⸗Conſiſtorium. 


Todes Anzeige. 
Es hat Gott gefallen, den ſtädtiſchen Schulen⸗ 


Inſpector, Pastor zu St. Bernhardin und 
Propſt zum heil. Geiſt, Herrn Schmeidler, 
von ſeinem irdiſchen Tagewerke abzurufen. 
Wir haben in ihm ein theures, verehrungs⸗ 
würdiges Mitglied, den Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, verloren. Was er in engeren und 
weiteren Kreiſen für die evangel. Kirche, na⸗ 
mentlich in unſeter Stadt, erſtrebt und gewirkt 
hat, wird für ſich ſelber zeugen und unver⸗ 
geſſen bleiben. Möge Gott ihm vergelten nach 
ſeiner Gnade! x 1173] 

Der Vorſtand der Kreis⸗Synode Breslau. 


Todes⸗Anzeige. [1174] 

Geſtern hat Gottes verborgener Rathſchluß 
den ſtädtiſchen Schulen⸗Inſpector, Paſtor zu 
St. Bernhardin, Herrn Propſt Schmeidler 
gus ſeinem ausgebreiteten, ſegensreichen Wir⸗ 
zungskreiſe auf Erden abgerufen. Was er als 
Mitglied des Centralvorſtandes in Leipzig, 
ſowie im Vorſtande des ſchleſiſchen Haupt⸗ 
und des Breslauer Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung für arme, bedrängte, zer⸗ 
ſtreute Gemeinden mit warmem Herzen und 
hingebender Thätigkeit mit begonnen, gefördert 


und gewirkt hat: ſichert ihm ein bleibendes, 


ehrenvolles und ge Arne Be ächtniß in wei⸗ 
ten Kreiſen. Wir beklagen in ihm einen treuen, 
eta eb geder en, aufopfernden Mitarbeiter 
und Freund, deſſen Andenken unvergeßlich in 
uns fortleben wird. 
Breslau, den 17. Auguſt 1867. 
Der Vorſtand 
des Haupt: und Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung zu Breslau. 


Todes⸗Anzeige. [1177] 

Nach einem längern Btuſtleiden entſchlief 
geſtern Abend 6 Uhr im bald vollendeten 
60. Lebensjahre, ergeben in den Willen des 
Herrn, der ſtädtiſche Schulen⸗Inſpector, Propſt 
en Geiſt und Paſtor zu St. Bern» 
ardin 
Herr Johann Carl Herrmann Schmeidler. 

In den 35 Jahren ſeines amtlichen Lebens 
wie insbeſondere in den letzten 17 Jahren 
ſeiner Stellung bei unſerer Kirche und Ge⸗ 
meinde hat er ſich durch ſein reiches, über die 
Grenzen unſerer Stadt und Provinz weit 
hinausragendes reichgeſegnetes Wirken ein un⸗ 
vergängliches Ehrendenkmal errichtet. 

Sein Gedächtniß bleibt im Segen. 

Breslau, den 17. Auguſt 1867. 
Das Kirchen ⸗Collegium und der Gemeinde ⸗ 

Kirchenrath zu St. Berhardin. 


Durch das gestern erfolgte Ableben des 
Stadt-Schulen-Inspectors Propst Sehmeidler 
haben die Schulen Breslau’s einen unermü- 
deten Förderer, die Lehrer der Stadt einen 
ihrer wärmsten Freunde verloren, Voll 
tiefen Schmerzes beklagen sie den uner- 
warteten Verlust, den die seltenen Eigen- 
schalten des Geistes und Herzens, durch 
welche der Heimgegange e im Segen für 
Kirche und Schule gewirkt, zu einem be- 
sonders herben gemacht. [1164] 

Breslau, den 17. August 1867, 

Die amtliche Conferenz der städtischen 

evangel, Lehrer. 


Toded Anzeige. - 
Nach Gottes unerforſchlichem Willen ſchied 
geſtern auch von uns der ſtädtiſche Schulen⸗ 
Inſpector, Herr Propſt Schmeidler. Wir 
betrauern in ihm ſchmerzlich einen edlen, treuen, 
unermüdlichen Mitgenoſſen, Pfleger und För⸗ 
derer unſeter Vereinsſache und Schule, einen 
uns unvergeßlichen, theuten Freund. Sanft 
ſei ſeine Ruhe! 1175] 
Breslau, den 17. Auauſt 1867, 
Curatorium und Vorſtand des evang. 
Schul vereins. 


leit derſelben unausgeſetzt ſeine 
Theilnahme und Fürſorge bewahrt und ſeine 

eiche Mitwirkung an derſelben exit. uf 
gegeben, als leider feine zunehmende a 3 
! 


aber wird fortleben in den Herzen vieler dank⸗ 
barer Schülerinnen, ſowie in den Herten ber 
jenigen, denen er als treuer und aufrichtiger 
Freund und Rathgeber zur Seite geſtanden hat. 
Breslau, den 17. Auguſt 1867. [1199] 
Die Heinemann'ſche Töchterſchule. 


2 
“© 
— 

53 
1 


. 
— er 1 


2304 
des⸗Anzeige. [1176] 


To 

Geſtern uns Gott den hochverdienten, 
verehrten nah hetlebten Borfißenben unſeres 
Vereins, Herrn Propſt Schmeidler. — Tief 
erſchüttert und ſchmerzlich befrauern wir und 
mit uns unſere Pflegebefohlenen den herben 
Verlust. Die ſeltene Umſicht und Hingebung, 
die unermüpliche Thätigkeit, die ausdauernde, 
das Ganze wie das Eiazelne umfaſſende Für⸗ 
ſorge wird den Entſchlafenen uns und dem 
Vereine unvergeßlich und unerſetzlich machen. 
Lohne ihm Gott, was er für arme berlafjene 
5 7 gethan hat; wir werden ſein nicht ber 
geſſen. 
. ri — . 1867. Grsieh 

er Vorſtand de ereins zur ung 

5 bilflofer Kinder. 


Nach kurzen Leiden verſchied heute Abend 
7 Uhr unſer geliebier Gatte, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der ehemalige Rittergutsbeſitzer 
Ernſt Baehr im Alter von 58 Jahren. 


Dies zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung an. 
Breslau, den 15. Auguſt 1887. [1143] 
Die Ginterbliebenen, 


— —ſ — — ee ——_—— | 
Ein ſanfter Tod endete heut die langen Lei⸗ 

den unſeres heißgeliebten braben Sohnes und 

Bruders 1171¹; 


Victor, 


was wir Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten zur ſtillen Theilnahme anzeigen. 
Reichenforſt, den 16. Auguſt 1867. 
A. Jaeger, 
Frau und Geſchwiſter. 
In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. ſtarb 
nach kangem, ſchwerem Leiden unſer geliebter 
theurer Gatte, Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann Theodor Rampoldt 
zu Lodz, im Königreich Polen, im Alter von 
37 Jahren 9 Monaten. Fernen Verwandten 
und Freunden theilen wir dies mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme mit. 
Lodz und Proskau, den 16. Auguſt 1867. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
8 en : 
Doppel⸗Vorſtellung. ug 
Erſte Vorftelung_(Aniang 1 a „Der 
Störenfried.“ Luſtſpiel in 4 Akten don 


Benedix. 

Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Letztes 
Gaſtſpiel des Fräulein Friederike Fiſcher 
aus Wien, unter gefälliger Mitwirkung des 
Hrn. Meinhold. „Die ſchöne Galathee.“ 
Komiſch mythologiſche Oper in 1 Akt von 
Poly Henrion. Muſik von Suppe. (Pyg⸗ 
malion, Hr. Meinhold. Galathee, Frl. 
Fiſcher) Zweitens: Ein Schwiegerſohn 
unter Auſſicht.“ Schwank in 1 Akt von 
C. A. Görner. Drittens: „Die Kunſt, ne: 
liebt zu werden.“ Liederſpiel in 1 Alt 
nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Gum⸗ 
bert. (Röschen, Fräul. Fiſcher.) 

Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 


Montag, 19. Auguſt. Beneſiz für Herrn 
Giraſch. 1) „Er iſt nicht eiferſüchtig.“ 
Sande 2 1 ft 1 Ye, es ne 


Breslauer Gewerbeverein. 


Greurfion nach Hirſchberg, Warmbrunn und 
Umgegend. Abfahrt Sonntag, den 00 . 
Abends, nach Walvenburg. ü 5 
Hirſchberg aus am 27. Abends. Mitglieder 
unſeres Vereins, welche theilnehmen wollen, 
werden erſucht, fi unter Einzahlung von 
vier Thalern (für Fahrt auf Eiſer bahn und 
Wagen) bei Herrn Satiler⸗Oberälteſten Pracht 
(Oblauerſtr. 63) bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 
22, d. zu melden. Die Billets nach Walden⸗ 
burg haben achttägſge Giltigteit. [1196] 

Der Vorſtand. 


Hand w.⸗Vere n. Kloſterſtraße Nr. 16, 


BEE 7 — 
Dinstag, Hr. Diterle: leber Eiſenerze 
und Eſſen⸗ Fabrikation. — Freitag: Hr. Kfm. 
Hofferichter: Ueber die Furcht vor Ueber⸗ 
bölferung. — Heute: Allgemeiner N 


gang nach Sansſouci. 
Ich bin von meiner Badereiſe zurückgekehtt. 


Meine Augenklinik 


befindet fi von heute ab: 
Carlsſtraße Nr. 2, Ecke 

Schweidnitzerſtraße. 
Sprechſtunden: Früh von 9 bis 11 Uhr. 


f 2 bis 4 Uhr. 
N 3 hama. hr, 


n der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule 
A Nat — a Jahrescurſus am 2. De. 
tober mit der Eintrittsprüfung der angemeldeten 
Schüler. Der Unterricht fängt den 4. Octo⸗ 
ber an. 13392 


ieani + 1867. 
Liegnitz, den 17. eu Finger i. B. 


E. Brettschneider 
Pianoforte-Fabrik 


Breslau, 
Grosse Feldgasse Nr. 29, 


Stutzlügel Concertiügel 1. Pianino's 


zu billigen Fabrikpreisen. ’ 


Gebrauchte Plano’s worden au den 
höchstmöglichen Preisen an Zahlungsstatt 


N 


. : 11679] 
{ 1 7 5 

El 48 * 2 

es a een 15 Wee 1. 


im Leihamte 1 


P 
u 


ute Sonntag: 
CONCERT 
der Bresl. Theater- Kapelle. 


Anfang 4 Uhr, 
Entrée für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Humanität. 
Täglich Coneert. 
Entree 1 Sgr. [1085] A. Kuſchel. 


6 Zeltgarten. 


850] eute: 

[ Grosses Miltär-Ooncert, 90 
ausge er lle des eſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär Concert von 
derſelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei, 


i i e 27 (im gold N 
Nite Cennteßt Sn 5 — 


Großes Garten⸗Concert 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
f 2 des Herrn F. L . 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anf. 4 Uhr Nachm. 

Bei ungünftiger Witterung findet das Con, 
cert im Saale ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 
Großes 


Militär-Epneert 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. nf.⸗Regts. 
Nr. 51, unter Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Börner. 

Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


— — 


Morgen, Montag: 
(| 


Großes Militär⸗Concert. 
Eichen-Park in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag: [1703] 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 

Um 6 Ubr große Production auf dem 
hohen Thurmſeile des kleinen Carlo Ernst 
genannt Blondin. 

Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag: 


Großes Militär⸗Concert, 


8 st von derſelbe 8 
212g 4 br Gutedel Perf 1 Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


heute Sonntag, morgen Montag: 


lügel⸗Concert 


im Sommerpavillon, 
wozu mit beſonderer Rückſicht auf den prächtigen 
Blumenflor ergebenſt einladet: Seiffert. 
[1160] Omnibusfabrt von 2 Ubr ab. 


Privat⸗Heilanſtalt en 


U 


Haut⸗ und Gafhlegtetranl. 


* an von 9-11, 
mitta on r. 
Dr, Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 


Zahnpatienten 
die ergebene Anzeige, daß ich vom 8. Auguſt 
wieder in Zabrze zu conſultiren bin. 
[3318] Zahnarzt J. Tyrol. 


Legons de francais. 


Carriere, [1630] 
Grüne Baumbrücke Nr 1,1. 


Privatunterricht (a Stunde 5 Sgr.) er⸗ 
theilt ein Realſchüler (Primaner). Schießwer⸗ 
der Nr. 12, 3. Etage links. 117071 


Die gekannte Dame, 


welche am 15. v. M. ein Portemonnaie auf 
dem Neumarkt Früh 10 Uhr aufgehoben, ſel⸗ 
biges lange Zeit mit emporgehobenen Händen 
gezeigt, wird flehentlichſt erſucht, ſelbiges ab: 
zugeben Sterngaſſe Nr. 8b, im Keller. 


Schiesswerder. 
ä He 


[1687] 


t, und a 
rankreichs bereits 
5 en 

e t, eine 

gel an e 8 bis 28 


R. 24 poste restante 
Geld iſt ermünict, 
17121 


Aufforderung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen 
die Pfänder verkauft werden, für welche die 
Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt 
worden ſind. . j 19000 

Es ergeht deshalb i ee h 

dfen, welche ur 
Biänder einzuldfen, melden u re 
Pfänder zuläſſig ift, durch 
en n e , die 
ern. 


Beſchaffenhrit der BR 
Salla 2 bei e m 

m \ 
ARE“ as Stadt-Leih-Amt. 


* 


g ee, en Gi , esche 
Geer besen, Nee n l. Sort Waldhanfen, Graben, Biicerplap, 


>> ne 2 


Kgl. preuß. 136. Klaſſen⸗Lotterie 
zu Berlin. 
Loos-Antbl. pr. 3. Kl., Zieh 


ieh. 10. Sept.: 
7 A 137% Thlr. * 1 71 % à 3%, 


2 a 7 aa r., 
Hauptgew. 4. Kl.: 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000 Thlr. u. ſ. w. 
Kgl. preuß. 140. Klaſſen⸗Lotterie 
zu Osnabrück. 
Loos⸗Anthl. pr. 2. Kl., Zieh. 26. Aug.: 
Panter 5. 8 ae 
au ew. 5. ‚es D ev. 7 
Haun 00) Tüte. . . . 00 
Kgl. preuß. 152. Klaſſen⸗Lotterie 

zu Frankfurt. 
Loos⸗Anthl. pr. 5. Kl., Zieh. 4. Sept.: 
I Y a 50 Thlr., 750 25, % a 12%, 


a 6% Thlr. 
mieten; 6. Kl. Fl. 200,000 ev. 2mal 
100000, 50,000, 20,000 u. |. w. 

3. Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
1 ganzes Original⸗Loos für 1 Thlr. 
Hauptgew. Thlr. ir 10,000, 

w 


7 , u. ſ. w. 
l Bei dem großen Begehr nach Looſen 
der vorbezeichneten Lotterien werden 
frankirte Beſtellungen ſchleunigſt er⸗ 
beten: Schleſinger 's Lott.⸗Agen⸗ 
tur, Breslau, Ring 4. [1180] 


Kölner Dombau⸗ 
Geld Lotterie. 


Gewinne zu 25,000, 10,000, 5000, 2000, 


1000, 500, 200, 100 Thlr. ꝛc. 17. 
Looſe & 1 Thlr. find zu haben bei 


Moritz Siemon, 


Weidenſtraße 25 und Alte Taſchenſtraße 15. 


[528] 


Zur Haupt- u d Schlußziehun 
der 5. Aae an * 


Hannoverſcher Lotterie, 


Ziehung vom 2, bis 14. September, 
mpfehl 1015 


e e [ 
Ganze Looſe, 29 Thlr. 20 
Looſe, 14 Tir. 25 Gr. un ene 
Roofe, 7 Thlr. 12% Gr. 
Königliche aupt Collection von 
L. Iſenberg in Hannover. 


Am 10. S 
Ziehung der III. Klaſſe 


Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, 


zu welcher Looſe für neu eintretende Spieler 
1 — Y% % 


4 
tür 55 Zyir. 27% Thlr. 135% Tylr. 7 Thlr. 
As Y u. 


für 3% Thlr. 2 hr. 1 Thlr. 
auf Grund geſetzlicher Eonceffion verkauft 


Scene cr alles auf 13 ten Anthell⸗ 
der Betrages Weſtwerſchuß oder Ginfenbung 


die Staats ⸗Effeeten Handlung von 


M. Meyer in Stettin, 


bebte . Verkäufer von An⸗ 
theillooſen zur zu Preuß. Klaſſen⸗ 
erie 


0 . 
NB. Im Laufe der letzten Lotterie fielen 
in mein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15,000, 
10.000 und 5000 Thlr. 


Unter zeichnete empfehlen: M Mikro- 
skope v. bedeutender Vergrösserung, welche 
sich auch zur Untersuchung des Fleisches 
auf Trichinen eignen, pro Stück nur 
3 Thlr. inel. Mahagoni-Kasten, Präparaten 
und Gel rauche - Anweisung, ug” Fern- 
röhre mit 6 Gläsern, welche die entfern- 
testen Gegenstände klar und deutlich er- 
kennen lassen, 1, Sorte 4, 2. Sorte 3 Thlr. 
Barometer unter Garantie der Rich- 
tigkeit, elegant ausgestattet, pro Stũck 8 Thlr. 
DUB Brillenbedürfiige machen wir auf 
unsere 80 beliebten goldenen Brillen mit 
den feinsten Gläsern ergebenst aufmerksam, 
ebenso Silber und Stahlbrillen mit weissen 


und blauen Gläsern zu sehr billigen Preisen, 


Gebr. Pohl, Optiker in Breslau, 
Sehweidnitzerstrasse 38. 


An alle Lungenkranke. 
Unterzeichneter hält es für ſeine Pflicht, 
hierdurch öffentlich alle Lungenleidenden 
auf Dr. Duroget's mexlcanſſchen 
Salſam-⸗Thee aufmerkſam zu machen. 
Derjelbe litt ſeit 4 Jahren an der Lunge, 
war 4 Jahr bettlägerig und ſuchte auf 
Rathſchläge tachtiger Aerzte in verſchie⸗ 
denen Bädern Fan e vergeblich 
zur und konnte, in der Klinik des 
Herrn Dr. Angelſtein, ſowie von Herrn 
Prof. Traube unterſucht, nur den Rath 
erhalten, feine Badecur in Reichenhall 
fottzuſetzen, was ihm jedoch feine ger 
ſchaͤftlichen Verhältniſſe nicht erlaubten, 
18 er endlich nach pergeblichen Verfuchen 
aller möglichen Heilmittel zu Dr. Duro⸗ 
gel 3 Balſam⸗Thee Zuflucht nahm, welcher 
nach kurzem Gebrauche ſofortige Linde⸗ 
rung ſchaͤffte und ihm endlich fein jetziges 
außerordentliches Wohlbefinden an Kraft 
und gutem Ausſehen zurückgab. Dies 
beſcheinigt hierdurch der Wahrheit gemäß 
un MODERNE BIER zur öffentlichen 
achri 
C. Abel in Berlin, Stallſchre perſtr. 63. 
Dr. Duroget's 
mexicaniſcher Balſam⸗Thee, 
in Paketen à 1 Thlr., iſt einzig und 
allein echt zu beziehen durch das a einige 
Depot für Europa von W. Bernhardt 
in Berlin, Jacobskirchſtr. 10, nach aus⸗ 
Franco ⸗Einſendung des 
11146 


wärts gegen 
Betrages. 


NN 


Gebohrte 


Se 


N 2305 
383 der Breslauer Zeitung. 


Berlin, den 2. Auguſt 1867. 


gliche Schleſiſche Gebirgshahn. 


Der NN 
7 7 Nerz 
f or 


1961] 


Köni 
Am 15. d 


Bekanntmachung. 


ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sonntag, din 18. Auguſt 1867. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß der am 17. Au 


m 


Ober — — lau ed chloſſer⸗ 
Am 15. d. M. wird der Betrieb auf der Bahnstrecke von Hirſchberg bis Yu) Bei ker zufolge unferer Bekanntmachung vom 11. d. Mis. heute] meiſter ane Juliane Kraecker früher 
bei Waldenburg der Schleßſchen Gebirashahn eröffnet und vom genannten Tage 49 5 . ; iutigajunbenen Yusloofu:tg von Fr „Obligationen Lit. E. und dag dane geweſene Straube geb. Roy, iſt 
mäßiger Perſonen⸗, Gepäck⸗, Vieh⸗ und Güter⸗Traus port nach und von den Stationen d k. der Oberſchleſiſchen Eiſendahn behufs der Amottiſation ſind ge⸗ as erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröff⸗ 
1 Strecke nach ahgabe ber rg 1 aach werbe mee ger Wogen worden: 727¹ 8 daher die fämmtlichen rbſchaſte 4 
ichen 8-Gi vom 8. ember eingerichtet w if far f R it. B. werden daher die \ * 
7777%%%%%%% auf allen Stationen vakiken nt * We , hh Lr gläubiger den ag aufgeorer, de, 
uf allen Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zum Preiſe von EIN Bar Sn Y_ Nr, 125. 172. 322, 350. 372. 382. 533. 568. 723. 765. 770. 897. van an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
W —— = Gang der Züge auf der Schleſiſchen G i 2 Sgr. pro 7339, 1625. 1631. 1794, 2135. 2221. 2415, 2585. 2814. 2816. 2823. 2840, bis aun 50 geen ber 180 ſcließl 
en nunme der . auf der eſiſchen 8 9 a ve ember einſchli A 
SE lan iederſchlefich⸗Markischen Eiſenbahn ſich nic hben, . 18395 1638. 1718.66, 548, 553, 5. 20% SR 846. 867. 958. 1008. 1077. 1359. ben Nn . Ober enn e, 
olgende . 5. . 1713, 1738, 1739. 1971. 2073. 2137. 2504. 3000. 3097. 3122. 3179. 3403. den ze. Anmeldung ſchriftlich ei ⸗ 
A. Route Kohlfurt⸗Dittersbach (Waldenburg). ae 5 3030 4124. 4368. 4421. 4552. 4593. 4848. 4861. 4841. 4862. 5058, Faso Ta A 
Te — 8 „n e „8; J ee oläubiger at Peace ee le Das 5 
Perſonenzug.] Perſonenzug. r. 4. 168. 439. 473, 686. 739. 953. 955. 1501, 1984. 1986, 2003, 2156. 2520. 2521. rungen id der beftimmten 
Richtung ug. Socalyug. | Berfonenzug. 2088. 2637. 2689. 2726. 3752. 2771. 2825, 2868. 2083. 2907, 5048. 3428, 3809. 351. enmedden, Werden mit ibren Anfprücen an { 
1 2 007. 4251. 4318, 4319. 4393. 4772. 4927. 4945. 5060. 5355. 5358. 5540. 5572. 5829. den Nachlaß dern er Beſelchlolſen werden, 
von , r! . na Done 
Kohlfurt nach Dittersbab | SE | 3 „ „ 8388. 9385. 9388, 908. 8304. 8352. 8353. 8377. 8408. 8598, 8600. 8735, 8814. 9206, deri eech e Hane 
(Waldenburg). & SSS 11227. 11267. 112 806, 9855. 10208. 10309. 10319. 10559. 10560. 10743. 10978. 11090, Jord eri e Fa Nachlaßmaſſe mie a u 
U. M 5 * we 5 3 = 12278. 12795. 12907. 13068 13250 1307 13505 15714 15727 n 12216. ſchluß aller feit dem Ableben der Erblaſserin 
u u m. N. Uu. N. N. 14018. 14180. 14172, 14921. 14349. 14434. 1464. 14863. 14878. 15083. 15192. 15193. gezogenen Nutzungen übrig bleibt. Die a, 
Selb 15200. 15201. 1523 5364. 15368. 15303. 16030. 15088, 15192. 16288“ lung des SBrächfions-&:tenntnifies findet 
Kohlfurt Abgang 44— | N | | 2117 16386. 16433. 16488 er in . 3 5 7 8 16196: 10785 dd Werhanbtung. der Sache in der 7. 4 
e Re 15 — ri j . 16452, 16555. ; . 0 1425. 17580. 17652. 17785. 5 . 5 2 
nn 1. | AHA | 38 19779. 19852. 19917 19092. 19109. 19186. 10206. 10578. 10626. 16836, 19708, 19708. | Ie a Aae | 
Langendlss. 459 | ı 1221 2 | 414 | 1 II. Von den Obligationen Lit. r. — anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. “ 
Greiffenberg ggg 5113 | 312637 5). | 4128 | 3 . 1 0 2 J. u 1000 Thlr. 8 Breslau, den 13. Auguſt 1967. 2 
eee . z a 14 115. 2 4152 " r. 25. 303. 897, 1046. 1306. 1384. 1407. Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung 1. 
r 5]: 11 15 5 9 2. Ju 500 Thlr. — — — — — 
Keibnis (Warmbrunn ) 6 5 214 Nr. 194. 195. 251. 286 ; " Bekanntmachung. [1946 
Ihberg-»- ---ereeennne.,. 6 2 = f 2 Aa 3% ie 5 4010 1836. 1897. 251. 286. 417, 943. 1030. 1150. 1286. 1287, 130. 1615. 1638. 1694. Ueber den Nachlaß des am 30. Juni 1506 em; 
— (Schmiedeberg) 6144 | ı Nach m. 340 2 559 1 9 3. Zu 100 Zhlr. au „e verſtorbenen Kaufmanns An- 
be sle| 3 ; nnn wur 
ee ER 227 | 3 a8 0 & 8094. 3208. 5417. 6005. 6392. 6468. 6855. 6926. 7407. 7415. 7661. 7672. 7880. 8069. bie ud n ae 
3 ROTEN 771 4 5 5 725 ‚5 18094. 8636. 8665, 8764. 8788. 8904. 8910. 9305. 9397. 9477. 9560. 9714. 9846. 9938. sprüche an den Se be ben tab 8 
8 — — \ Be 
Sub. Wee ee r Apis zum 30° Septbr 1807 einfäfietih, 
nn AA ——— Da De 11473, 11664, 11699. 11748, 11769, 11904. 12099, 12218, 12498, ie a A cn e 
Perſonenzug.] Berfonenzug. |  Localzug. | Berfonenzug- ſelben “tnafionen werden hiermit zur Zurückzahlung gelündigt und die Inhaber der⸗ 1 18 i ö 
f zugleich a hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Richtung e ze. eee. d —.— webg Sufgeforbert, die Valuta vom 1, October d. J. ab gegen Ablieferung der Obli⸗ Anlagen beizufügen 90 
N F . unferee Dane] Sie Erbfchaftsgläubiger und Legatare, melde 
2 ; 23 2 ichzeit unden in Empfang zu nehmen. ir rd ubige velche 
Dittersbach (Waldenbure) | 33 8 28 | 5 | 28 € ss 3 leichjeitig werden die Inhaber der bereits früher auSgelooften Obligationen und zwar: ien „Forderungen nich innerhalb. ber ana J 
83234 1 a. Der im 3 86 joritäts⸗Obligatſonen Lit, k. ten Friſt anmelden, werden mit ihren u ] 
nach Kohlfurt. 8 sl: 5 8 5 8 8 — 7907 zu 1000 > 1865 verlooſten Priorita 8 en Lit. (den, an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen ' 
- { „ 267 * . ji jedi 
| u M. M. I U. N. N. IU. MI M. Hu. N. M. Nr. 465. 4720. 3:76, 5050 à 500 Thlr. een A i en, 5 
= Von. . perde . — 6906. 7590 8 Ta 537. 991. 1495. 2500. 3011. 3332, 5069. 5628, 5958. 6083. 6476. 6905. vollſtändiger Berichtigung aller rechtzei ig an? 
Dittersbach (Waldenburg) Abg. 6]80 | — oil 0 7590. 8127. 9225. 10121. 10656. 11571. 16094, 17726. 16844. 18793 & 100 Tplr. gemeldeten Forderungen on der Nachlaßmaſſe 5 
Hees Ankunft 72 3 1% 5 | aaa 3 | Mr 25. 74 F mit Aysiöluß ale Seit dem Ableben des Erb 
V 215 94 3 1. 279. 370. 3314, 5100. 5853 & 500 Thl afjer? ‚gesogenen Mußungen übrig bleibt. 
Merzdorf ee e 7115 2 11137 2 9116 1 Nr. 1340. 2609 327 5 00. 12 8 390 3 4348. 4456 4915. 5330. 6377. 6551. Die e des rächuftonssÖrtenntniffes H ‘ 
r 70291 112 2 9029 9484, 9795. 9928 9938277, 3300. 3869. 3901. 4327. 4348. 5456.011864 72950 12088, findet nach Verbandlung der Sache in der | 
11 — he. 741 [2 Nam N 12634. 13918 Tr 24.51 10330. 10481. 10758. 11257. 11522. 11659. 11866. 12050. 12065.“ auf den 12. October 1867, Vorm - 
j j > 21. 14577, 14925, 14938, 15733, 18420 à 100 Thlr. 11 Uhr, i | 
ee 7:01 154 31151 — | 12lı8 | — I 9149 | 0 e. Der im & 5 tags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
einig (Warmbrunn) 84 ı 3360 3 Mittags 100181 Nr. 273 zu 100 Je 1866 ausgelooſten Prioritäts⸗ Obligationen Lit, F. e gs Sitzung ſtatt. 
Alt⸗Kemni zz. 8134 | 1 | 349 | 2 * 10028 1 Nr. 617. 831. 840. 2245 & reslau, den 13. Auguſt 1867. N. 
J 9 f » . . 4 500 Thlr. 201 2 2 x 
Auen e ee En 10145 | 1 Ne. 288.688. 1098 1358. 2239, 3095. 3567. 4616. 4822. 6579. 7754, 8012, 8119. Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung L. 
an . . 5 1 4 0 2 1111 3 8474. 2 10267 & 100 Thlr. a [1941] Bekanntmachung. 
e sr N 11113 1 ſerneuert zur Einlöfung aufgefordert. Breslau, den 27. Juli 1867. Ueber den Nachlaß des am 11. October 18668 
eide⸗ Gersdorf. e lat 8 + 2 5 öͤnigliche Direetion der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 8 verſtorbenen Tbeodor 
eee EEE 6 | 15 „ Sprzedai Konieczna. Nothwendiger Verkauf. Verf 12 Koffer —— eee 
Vorm. Nachm. achts Kröl Sad powiatowy w Sremie. Königl. ee Schrimm. = ag Naher die fämmtlichen Erbſchafts⸗ 5 
i ydzial 1 rſte eilung. ubiger und Legatare aufgefordert, i 
B. Route Görlitz⸗Lauban Srem dnia 2280 Marca 1867. Schrimm, den 22. Mirz 51867. ſprüche an den Nachlaß, diefelben W a 
Te ̃ͤ ̃ ˙——. . 7 a 285 2 Wie ä e Ba janowskie) . ef * ge re von 5 2808 1 ig — 10 
Kad o Pani ehörige Rittergu tnmieczno nebſt dem] b , Novembe einſchließli a 
Perſonenzug.] Perſonenzug.] Berfonenzug, | Gemischter |nalespea oszacowan a na 64,946 tal. 10 ser. | Borwerte Radzyn, abgeichäst auf 64,946 Thlr.] bei ums ſchriftlch oder zu Protokol . 1 
Richtung 5 — —l up. 9 fen, wedle taxy, moggcéj byé prz6irzanej | 10 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at 2 5 2 3 Ss |m: wykazem n i warunkami Ir) — r in der Regiſtratur Aalen be aft Abſchriſt derſelben und ihrer 
Ss: 83 2315 |S Er 3 |wRegistraturze ma 93 einzuſehenden Taxe, jo igen beizufügen, ö 
Görlitz nach Lauban. 32 332 3 3 = dnia 11go . 8 am 11. November 1867, ö E ee Wo alku Dia Sa Segatare 8 
— 1 3 1 31 3 a 12 jem dzinie j i Jor i alb der beftimm 
0 8 9] SS I®8 & 0 5 w en air posjedzen l an 1 . werd ien Seit anmelden, werden imit ihren e # 
rere M. M. IU. N. M. IU. N. u N. . U. M.] M. |sprzedan 8 Diejenigen Gläubiger, welche rc 5 den an den Nac tab dergeitalt auägefäloften 1 
Früh. Vorm. Nach m. ende Wierzyclele, ktörzy dla pretensyi realiej, aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung 77 
Ghrti ends. ee ee hypoteczug: ichen] nur an dasjenige halten können, was nach 
3 Abgang 3146 | — | 11] 5 | 1431 ö — 1125 | — nie okazujgegj sig = 28! Mypoteczng) za- |Realforderung aus den Kaufgeldern Beftiedi⸗ yolltändiaer B 3 y 
Nicplaußonıf .......- Ar kunft 461110251 3/20 !- ı | 11157 | 10 [ Ppokoj nie z ceny kupna poszukujg, winni] gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch eee eee Sad Each gan a2 
BE 0 us pre 4120 4] 11,39 4 313441 12133 5 sig z swojg pretensyg do sadu 28losic. bei Gericht zu melden. ae aller ei — . apmaile, * 
ie 44344 — 1168 m 3148 — 1 12154 | _ . zaprzyWa sie niniejrzem | Der Julins Schreiber wird hierdurch öffent⸗ laſſers gezogenen Nutzungen übri b abt. 5 * RR 
Früh. orm. achm. Nachts publieznie, lich vorgeladen. Die Nbaſſung des Bräckufions.Srtenniniffes “4 
— findet nach Verhandlung der Sache in der N 


Perſonenzug. Fa 1 Vollsthümliches Bet der beiden Breslauer Turnve 


reine 
11 


0 "Bi 1867 Vorm 
11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 


ig 


g. Dewitz am 1. September. [1165] ffentli h . 
Richt ir = 2 b Wäldchen mit 9 : 5 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. * 
En 5 al. PR 1; pr ei ben 3 geselliges ee 14 Übr. Voltsthumliche Wetiubungen Breslau, den 10, Auauft — 
Lauban nach Gö 3 HE 28318183818] 5% 2 C — — "TS 
rlitz. zz „Se a 5 
8 ESIS Ss Ei Aaravan Salon W >> 2 5 x 1 1806 5 
. u. M. M. u. M.] M. Uu. M.] M.] u. N. M. . auf dem Zwingerplatz bierfelhft berdedenen Sause 
Mitar Borat. Nachm. dends. Früh it täglich von 3 Uhr Nachmittags bisz 10h Uhr Abends zum gefälligen | Teiche iſt das erbſchaftliche Siquibationde Ex 
r an 9144 Kr 521 me ö = 1775140 Enthaltend: Melterwerke der Mobenirkung und Mechanik die alan Gif e 5 5 
Nicolaus dorf en = 45 5 ga 4 1 8025 — 0 den in Lebensgröße, wie auch ubert Martinets mecha⸗ atare 5 725 nſprbche an den 
ee. den. 10133 | 6010 | I: — 17 niſcher Elephant, ein „ 200 Jahr altes meltberühmtes Kunſtwerk von Gold, Silber und reich Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
8 Vorm. Abends. chts. Vorm ie 2 2 wi ne AU Pe 8. 1 ee 867 einſchließlich tr 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. u le ang sch Oder au Bett 1 = 
Nur die bis ſpäteſtens zum 26, d. M. eingehenden Beitell a i den, Wer feine Anmelund, der br 
9 Bekanntmachung. f / Abtbrift beickenm 
e September d. J. ab werden nach Vereinbarung mit der = Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie zu Hannover = ihrer Anlagen beisufünenn nun ihre Forberum 
een Beten | a a e eee, 
au dire agesbillets nach Tarnowitz für die erſten Bei der Anza i idung: 1 iu 
a ie znagenklafjen mit einer Giltigkeitsdauer bon 2 wa Hauntgen, a hir. 36.000 ed. 28000 — 13500 6600 Bayer 1 9. melden, werden E e = 2 
re een ed ann 1807 5 [1197 7 18 — 7.255 Thlr. In gejeglicher ae gedruckte Antheillooſe koſten: ſe ſch wegen dre Befriedigun —5 an das⸗ 
. 0 2 2 r. — A 2 ao ’ 5 1 N 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Schlefinger's Rotterie- Agentur in Breslau, Ning 4, 1 = — ade ge . — 5 
* K. K priv K ſſeri i derungen von 8 Gleichen 1% mit Aus. 
3 + 75 aiferin Eliſabeth⸗Bahn. Durch directe Verbindung mit den größten Redherhäuſern iſt es mir ſchluß alle iron übri bleibt. olafjers 
g Ausgabe neue 1 möglich, Paflagiere nach New⸗York, Duebed, New⸗Orleans und Galveſton feng des ricluſtons- & kenntni he | 
| 1 ctien „Con ousbogen. > mit derben. Auch er en ederzeit und zu den billigsten Hafenpreiſen ah erbanplung der Sache in — a a 
beser def gung neuer Coupons bogen, gegen Abgabe der * unter See⸗Aſſecuranz. F NN 0 10. . Amel ee ‚im 3 
lchen T B bei den Actten der Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn befind⸗ n Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27. ei ung fatt. anberaumten öffent⸗ 
Monats ons wird vom Montage den 2. künftigen = 4 f 3 ceölau, den 10. August 1887 
angefangen, mit Ausnahme der Sonn: und Feier: Für Hau und Geſchlechts kranke ! Königlihee Stadt { 


tage, täglich von 9 bi 
ſeitigen Uquidatur ſtattft 


8. August 1867. Der Verwaltungsrath. 


Gesucht wird 


1114 D.. Deutid. 


Schwefelsäure Il! 


beft 60 % n/B. haltende (Pommerensdorfer) 4 27, Thlr., 50/52 % 5. & 1% Thlr. 


1 Uhr Vormittags, bei 51 bier- Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 
nden. 


— biefigen Ort ein t⸗Agent für eine teußiſche ber Neto-Gentner incl. ab Stettin. — Bei 100 Ballond Ya Thlr., bei 500 Ballons 
Lebens⸗Verſicherun 2. Seen e N 11145 a Y, Thlr. pr. tr. billiger. 
Chiffre X. T. E. 34. Ale dess stante. , SE Franz Darrô in Breslau. 


r — 


[1948] 
In dem C 
Lehmgrube 
beim Sch 
Verwalter der Con 
fizrath Poſer hie 

walter der 
Breslau, 
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10 
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A Bekanntmachung. . 
Seit dem 1. Juli d. J. betengen die Tele⸗ 
17 beupben Gebühren für ſolche Depeſchen, welche 
i preußiſchen Stationen entipringen und deren 
telegraphiſche Beförderung bei preußiſchen Sta⸗ 
nen endigt (ausſchließlich der Depeſchen nach 
und aus den hohenzollernſchen Fürſtenthümern, 
welche dem Vereinstarif unterliegen), 
für die erſte Zone 5 Sgr. (durchſchnittlich gegen 
11 bis 18 Meilen directer Entfernung), 
für die zweite Zone 10 Sgr. (durchſchnittlich gegen 
44% bis 52 Meilen directer Entfernung), 
für die dritte Zone 15 Sgr. (über 52% Mei⸗ 
len directer Entfernung). \ 
Dieſe Sätze finden für Depeſchen bis zu 20 
Worten Anwendung. Bei längeren Depeſchen 
tritt für jede 5 em 10 Worte oder den 
berſchießenden Theil von 10 Worten ein Zur 
ſchlag von der Hälfte des einfachen Satzes ein. 
An Vervielfältigungs⸗Gebühren find nur 
Sgr. zu entrichten und der bei Zurück⸗ 
forderung von Depeſchen vor geſchehener Abs 
telegraphirung zu machende Abzug von den zu 
erſtattenden Gebühren beträgt nur 2½ Sgr. 
Breslau, den 7. Auguſt 1867. [984 
Der en 1 ee 
ori. 


Bas) ö Betanntmahung, 19 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Neuen Tauenzienſtraße sub Nr. 76 belegenen, zur 
„Stadt Leipzig“ Nager auf 16,171 ale 
9 Sgr. 3 Pf. a Ep Grundſtückes haben 
"en 21. Bezembet 1807, 8 
en 21. Dez er orm. 11 r, 

) vor dem Stadtrichter Lettgau 0 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Aart und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
requ XII. 8 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

cken. haben ſich mit — Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 24. Mai 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[1943] Bekanntmachung. 

Ia unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 398 
Emil Seeliger hier als Biocuriſt des Kauf⸗ 
manns Nobert Gnaedig hier für deſſen 
bier beſtehende, in unferem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 1932 eingetragene Firma N. Gnaedig 
heute eingetragen worden. * 

Breslau, den 13. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1944| Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 238 
das Erloöſchen der dem Stegidmnnd Hei⸗ 
mann bon dem Kau mann Ferdinapd Levy 
bier für die Nr. 396 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma L. B. Levy ertheilten 
Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Auguſt 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1947] Bekanntmachung. 

Der in dem Glaſermeiſter Julius Limo⸗ 
recht 'ſchen Concurſe am 19. Auguſt v. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Fang ang 
rius ub rn unter Leitung des Com⸗ 
miſſars zur Verſteigerung verſchiedener zur 
Maſſe gehöriger Forderungen im Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. 3 anſtehende Termin iſt aufge⸗ 
hoben worden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


985] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Liebau. 
Die dem Carl Baum gebörige Müble 

Nr. 129 zu Michels dorf, abgeſchätzt auf 5565 

Thlr. 4 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken 

ſchein in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 21. October 1867, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 

ſubhaſtirt werden. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Real⸗Intereſſenten werden hierzu 
Öffentlich vorgeladen. 


[1940] Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des der hieſi⸗ 
gen Stadtgemeinde gehörigen ehemaligen Stadt⸗ 
Zollbauſes, Ohlauerſtraße Nr. 45a nebſt dem 
je demjelben gehörenden nördlich dahinter bes 
egenen an den Hofraum des Nachbargrund⸗ 
ſtückes grenzenden kleinen Winkel, auf einen 
dreijährigen Zeitraum vom 1. October d. J. 
* Bam 2 12 auf Donnerstag 

en 22. Au J. Vormit 

10 515 Je Ubr s won 
in unſerem Bureau II. auf dem Ratbhauſe 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Vermiethungs⸗Bedingungen in der Diener⸗ 
ftube des Rathhaufes zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 14. Auguft 1867. 


er Magiſtrat 
biefiger Haupt: — Neſidenzſtadt. 


[1945] Auction. 2 
Montag, den 19, Auguſt d. J. Nachmittag 
4 Ubr ſollen anf dem Bauplatze des neuen 
Wafßſerbebewerks circa 700 Stück brauchbare 
71 Cementtonnen und eine kleine Partie Holz⸗ 
ſſpäßne, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung und baldige Räumung verſteigert werden. 
Die Stadt-⸗Bau⸗Deputation. 


11949] Bekanntmachung. 
Auf dem hieſigen Poſthaltexeihofe, Kloſter⸗ 
aße Nr. 2, werden am 29. d. Mts. 9 Uhr 
ormittags zwei ausrangirte neunſitzige Per⸗ 
fans del Wagen öffentlich ai 7 


kauft werden. 1 
Breslau, den 17. Auguſt 1867. 
oſt Amt. 
Nitſchke. 


une aa wat 
i Nei + 
dare hanf ih 9290 an der Ober 
Iogauer Chaufes, mebit Shiehaus, Regel: 
105 ee Suftgarten, dll ich vom October 
ab verpachten. Pachtluftige mögen ſich bei 
mir melden. Bedingung: das Pachtgeld auf 
drei Jahre im voraus, RN 
Friedrich Geppert in Krappig. 


Peer 


Höhere Lehranſtalt in Canth. 
ſſtonirt 


Meine von der k. Regierung conceſſtonirte 
und auf Veranlaſſung des Magiſtrats hierorts 
gegründete Privatſchule bereitet ihre Zöglinge 
zunächſt für die mittleren Gymnaſialklaſſen 
vor. Das neue Schuljahr beginnt Anfang 
October. Anmeldungen neuer Schüler werden 
daher bis ſpäteſtens den 15. Sept. d. J. vom 
Unterzeichneten Nan Gedruckte 
Proſpecte gratis. Gute und billige 941720 


nachweislich. 
J. Aberle. 


—— — ͤ—(—Üü— «è—— 

Der Tuchfabrikant Herr Rudolf Golz hier⸗ 
ſelbſt le feine Grundftüde, nämlich: 

1. die Tuchfabrik nebſt großem Hofraum und 

Garten hierſ., Hypotheken⸗Nummer 233/5, 

2. die Scheuer Nummer 352 der Stadt Steinau, 

3. die Scheuer Nummer 44 der Stadt Steinau, 

4. zwei Ackerſtücke Hypotheken⸗Nummer 21 zu 
Georgendorf J., 
5. ein Ackerſtück von 15 Morgen 64 Q.⸗ 

Ruthen, Hypotheken⸗Nummer 25 zu Geor⸗ 
gendorf I., 

im Wege des Meiſtgebots zu verkaufen. Ich 

habe zu dieſem Zwecke einen Termin auf 
Mittwoch den 21. Auguſt d. J. 

N Nachm. 3 Uhr 

in meiner Kanzlei anberaumt. 

Abſchrift der Hypotheken⸗Folien ſowie der 
Kaufsbedingungen wird gegen Erſtattung der 
Copialien durch den Unterzeichneten ertheilt. 

Die Tuchfabrik mit Hofraum und Garten, 
am Waſſer belegen, eignet ſich ſowohl zu jedem 
Gewerbebetriebe, als auch zu Wohnungen. 

Steinau a. d. O., den 1. Auguſt 1867. 

Der königl. Rechtsanwalt und Notar. 
Tepfer. [3240] 


 Wieh-Auetion. 


Wegen Wirthſchafts⸗Veränderung werden 
auf dem Domimum Schwarzbach bei Hirſch⸗ 
berg [3257] 

Dinstag den 20. Anguft d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft: 

1 Bulle, Original⸗Holländer, 3 Jahre, 

21 Kühe, theils Holländer, theils Kreu⸗ 
zung, 

3 tragende Kalben. 

Die Heerde iſt ihrer Milchergiebigkeit 
und normalen Formen wegen in der Um⸗ 
gegend bekannt und in vorzüglichem Futter⸗ 
zuſtande. Schwarzbach iſt von Hirſchberg 
Bahnſtation) in 20 Minuten zu erreichen. 

N. Weidner, Gutspächter. 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [1171] 


Adolf sello, 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 
— .. ̃7˙—75 q5 ae een une 


= Haus⸗Verkauf. 2 


Eins der ſchönſten und beſtrentirendſten Häus 
fer. im ſchleſiſchen Bade Altwaſſer bei Salz 
brunn, das Welezeck⸗Haus, enthaltend 22 be⸗ 
wohnbare, großen Tbeils heizbare Zimmer mit 
2 Baleons und 7 Kellerräumen und Küchen 
im Souterrain, iſt preiswürdig aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Haus liegt in dem dazu 
gehörenden, faſt 2 Morgen großen Garten, 
welcher mit vielen edlen Obſtbäumen bepflanzt 
5 auch Gemüſe⸗Garten und Park und eine 
Menge ſchöner Lauben und Rubepläge enthält. 
Dazu gehört auch ein Stall für 4 Pferde und 
Remiſe für 3 Wagen. 11493 

Nähere Auskunft auf portofreie Briefe und 
Beſichtigung im Haufe ſelbſt bei dem Beſitzer 

Freiherr von Welezek. 


5 Ew. Wohlgeboren 
bitte ich, mir noch eine Flaſche von dem vege⸗ 
tabil. Haarbalſam à 1 Thlr. zu ſchicken. Ich 
bin mit der Wirkung deſſelben ſehr 
zufrieden und will deshalb noch eine Flaſche 
verbrauchen, doch bitte ich bald :c. 
Hirſchberg. N. von Erichſen. 
Auf Empfehlung eines Herrn aus Heiers⸗ 
dorf bier, welcher durch den Gebrauch des 
Hauſchild'ſchen Haarbalſams ſeine verloren ge⸗ 
habten Haare wieder erhalten, erſuche ich Sie, 
mir auch gegen Poſtnachnahme 1 Flaſche Hau⸗ 
ſchilds Haarbalſam und 1 Paket befelſeife 
zu überſenden. 
Burkersdorf. J. F. Diettrich, Gutsbeſitzer, 
Der vorerwähnte berühmte Hauſchild'ſche 
Haarbalſam iſt ſtets echt vorräthig in Orig. 
Flaſchen à 1 Thlr., % Fl. à 20 Sgr. und 
4 Fl. à 10 Sgr. Broſchüren dazu gratis im 
General:Debit für Schleſien: [1187 


Handlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Verkauf. 

Eine Beſitzung im Neumarkter Kreiſe i. Schl. 
an einem ſehr belebten Orte an der Eiſendahn 
dicht gelegen, beftebend aus zwei maſſiven 

an ern im beiten Bauſtande, enthaltend 
10 Stuben und Verkaufsladen, Scheuer, Stal⸗ 
lung, etıca 1 Morgen Gartenland um die Ber 
Raung: wen auch noch circa 19 Morgen gus 
les Ackerland und circa 3% Morgen gute 
Wieſen gebören, iſt mit lebendem und todtem 
Inventarium, Ernte ſoſort wegen eingetreter 
ner Krankheit des Beſigers unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Die Beſitzung eig⸗ 
net ſich vortrefflich der guten Lage wegen zum 
Kohlen⸗, Holz, Kalle, Mehlgeſchaft u. ſ. w. 
Auf frankirte Briefe wird Herr Kaufmann 
Wuttke in Neumarkt i. Schl. die Güte har 
ben, die näheren Bedingungen ernſtlichen Käu⸗ 
fern mitzutheilen. (1340) 


darlehne zu 5 Pet 
Zur werden ſtets ange: 
nommen von dem Vorſchuß⸗ 


Verein zu Dyhernfurth. bog 


3 P 
| 2306 ann 
Mutua Confidentia. 


Wirlſamleit der Mutua Confidentia in Deutſchland 
vom 1. Mai bis 1. Auguſt 1867. 


Thlr. 63,708. 3. 7. 


Eingeſandte Benachrichtigungen zu einem Geſammibetrage von 
die 1 ) PS guldner auf uniee W 

ein rag von r. 20,133. 5. 3. 

noch in Beh * 35 . Thlr. 26,559. 7. 5. 


in die Mitthlilungen aufgenommen ... Wr. 17,015. 20. 11, 
Thlr. 63,708, 3. 7. 


In Holland vom 1. Januar bis 1. Auguſt 1867: 
Eingeſandte Benachrichtigungen zu einem Geſammtbetrage von Fl. 217,836, 50 Cs. 
Hiervon iſt durch die Schuldner auf unſere Anſchretbungen 

bezahlt ein Geſammtbetrag vonn Fl. 73,565. 12 C8. 

noch in Behandlung Fl. 29,550. 22 Cs. 

in die Mittheilungen aufgenommen „ . 4721 1805 l 
- F Fr Fl. 217,836. 50 C 
Die Direction: 


Wys Muller & Com 


in Köln, Altemarkt 75. 


Mutua Conſidentia. 


Die unterzeichneten Kaufleute glauben im Ane des Handels im Allgemeinen ſowohl, 
wie demjenigen eines jeden Kaufmanns ins Beſondere hiermit e müſſen, daß ſie 
alle die günſtige Wirkung der Mutua Gonfidentia in Seutſchland, ſowie die paſſende nike 


——ũ—ä— — 


nehmung ihrer Intereſſen durch die Direction dieſer Geſellſchaft erfahren haben, und rathen 
alſo jedem ſoliden Kaufmann, ſich als Mitglied dieſes Unternehmens einschreiben zu laſſe 
Fr. W. Müllges in Rheydt. Gewerkſchaft der Set. Wilhelms. 
Andriessen Söhne in Rheydt. zütte in Warſtein. 

Jennes & 00. in Rbeydt. T. Schmidt & Sohn in Bell. 
Ludw. Junkers & Oo. in Rhevdt. L. Hutschenreuther Seel in Baiern. 
J. P. Kuhlen & Söhne in Rheydt. Feodor Bauer in Görlitz. 
Forstmann & Co, in Vierſen. J. J. Paul in Tönning. 

Konnertz & Höttges in Vierſen. Gebr. Engel in Wriezen a. O. 
Conrad Horn in Walpniel. 0. Büddemann in Dortmund. 

J. & A. Katzenstein in M.-Glabbach. Hermann Goldberg in Aachen. 
Gebr. Busch in M.⸗Gladbach. Gebr. Wertheimer in Bielefeld. 
Scharrer Söhne in Nürnberg. Adolph Conrad in Caſtel. 

W. Strobel in Nürnberg. J. Anspach & Co. f 
W. Ehrmann in Fürth bei Nürnberg. Slegd. Strauss jr. in Frankfurt a. M. 
II. J. Büchenbacher in Fürth b. Nürnb. F. A. Op enheimer in Franffurt a. M. 
Gebr. Blum in Darmſtadt. Oskar Jäger in Frankfurt a. M. 
Franz Stollwerk in Köln. 


Agentur: Max Raphael. 


„ Wichtig für Raucher! 
Pfeifenköpfe u. Gigarrenivigen, aus plaſliſch⸗poröſer Kohle 


angefertigt, haben die Eigenschaft, daß fie beim Rauchen die übelſchmeckenden Beſtand⸗ 

theile des Tabaks, Ammoniac u., hauptſächlich aber die der Geſundheit nachtheiligen 

Gifte (Nieotin x) vollſtändig abſorbiren, alſo die Unannehmlichkeiten und Gefahren 

beim Rauchen ganz verdrängen. 11147 
Zu haben im Cigarren⸗Import-Geſchäft von 


Louis Karfunkelſtein in Beuthen DS. 
Ed. Seiller s Piano-Bahrik in Liegnitz 


Fabrik: Magazin: 
Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Durch Heranziehung der gediegensten Arbeitskräfte, bedeutende Vergrössernn 
meiner Piano-Fabrik und Magazin's empfehle ich auf's Neue mein grosses Dee — 
Concert- und Stutz-Flügel (7-oetav. von A bis &) mit Repetit, - Mechanik (nach ame- 
rikanischem System), mit 5 Ober, und Unterspreitzen (wodurch eine vortreffliche Stim- 
munghaltung erzielt ist), ‚Metall-An nes N und Stimmwirbelplatte mit grossartigem Ca- 
potaster etc, Ebenso Flügel deutscher Meahanik (7-octav. von A bis a) mit 3 Ober- 


und Unterspreitzen, grosser Metall-Anhängeplatte, Capotaster ete, ete. Ferner Pianino’s 
(7-octav, von A bis .). hohe wie niedere in Kirschbaum-, Nussbaum-, Mahagoni- und 


Polisander - Gehäuse. Bei 2 Jattung Piano’s drei Jahr: Garantie. Neue und ge- 

brauch e Pianino und Flügel billigst zu vermiethen, auch nach auswärts. [3390] 
Von den beliebten Havanna: Aus ſchuß E garren babe ſoeben eine neue 

Sendung empfangen, die ich mit 15 und 20 Thlr. per mille beſtens empfehle. 


Louis Karfunkelſtein, 
Cigarren Export⸗Geſchäft in Beuthen DS. 


Dreſchmaſchinen 


— 


empfiehlt die Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik von 


Antoniewiez in Breslau, 


Kleinburger-Chauſſet Nr. 21. 


Neuen Holländiſchen Jaͤger⸗Hering 


fein fett und zart, empfiehlt 


Carl Fr. Keitſch, Kupferiämmiebeitznde 25, 


Stockgaſſen · E 


Curl St. Keilſch. See 
Die Chemische Dünger⸗Fahrik zu Breslau 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


[932] 


[1148] 


+ 


[1199] 


[1154] 


unter Garantie ded Gehaltes auf Grund der Analyfen im Preis⸗Conrant. v 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
en mit 25 pCt. Schwefelſäure. Schwefelſaures Ammoniak. 

präparirt. Pondrette Nr. 1 u. 2. a 
Gedämpftes Knochenmebl mit 40 pct.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima, Qualität. 

Peru⸗Guano. x Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in bes 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pct.“ fiebiger Körnung). 
8 oniafalifäen Seen pern a 

erphosphat, amm 8 . Echten Pern- . 
Euerpbeepbat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. | Direell 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

[42] Schweidnitzer⸗Straße. 
Peru-Guano, 
(ad. fingen. Hnochenmehl, 


ali-Salze 
1 5 
& Bartels, 


empfehlen unter specieller Garantie des Gehalts: 
vorm. Ed, Winkler, Br 


Kettler 


1. 


” 


Bresla 
in Frankfurt a. M.] Geſchäfts⸗Local: Blücherplatz 6/7, 


Franzöſiſche Seifen, 
do. Parfüms, 
do. Fixateur, 
do. Pommaden, 
do. Blumenöle, 
do. Poudre de riz, 
do. Schminken, 
do. Toilettenwaſſer, 
Räucher⸗Lampen, 
do. Eſſenz, 
do. Pulver, 
do. Band, 


do. Papier, 


Mandellleie, | 
Zahnpulver, 
Odontine, 
Zahnpaſta, 
Trausparent⸗Seifen, 
Mandel⸗Seifen, 
Glycerin⸗Seifen, 
ſammtliche Sorten 
mediciniſcher Seifen 
empfehlen: [1195] 


Gebrüder Weitz, 


stau, 


Poſen, 
Geſchäfts⸗Local: Schloßſtraße 4, 
Fabrik: Gerberſtraße 2. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
— 2 Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare fofort aufhören 
befördert das Wachsthum derfelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
8 gamı, kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
Klon 58 Backen 17570 Fun Publikum 
> wird dringend erſucht, dieſe Erfindun 
dene hu Sa - 
j eln. Dr, 8 
ö 2 in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
Ritterſtraße Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ſich Niederlage bei Herrn 71) 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Brauerei⸗Verpachtun g 


In Galizien, ein und eine halbe Meile von 
der Kreisſtadt und Eiſenbahn⸗Station Rzeszow, 
an der Chauſſee, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eine Bierbrauerei, in dorzüglichem Zu⸗ 
ſtande und allem nötbigen Zubebör, auf ſechs 
Jene zu verpachten und das Nähere bei der 

rundbeſitzerm Frau von Nitſche in Czudec, 
Poſt Strzyzow in Galizien, oder bei P. Immet⸗ 
wohr in Breslau auf frankirte Anfrage zu 
erfahren. 1717 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein Eckbaus in Breslau, in einer d 
ſchönſten Straßen nach dem "Sentralbahne 
bofe gelegen, im neueſten Styſe erbaut, mit 
feiner Reſtauration und Vertaufsladen, drei 
Eiagen hoch, jede mit 7 Zimmern, elegant eins 
gerichtet, auf 2 or ſich 8 

= Anzahlung zum Verkauf nach 
A. Stonner zu Schwein Hoheſtraße 151. 


In der Kreisftaht Woblan 


aus Stegesftraße und Kloſter⸗ 

groben it, worin feit vielen Jahren die 
85 ei betrieben wird, aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere daſelbſt zu 1 
11682 


bei dem Yädermeifter Ogrowsky. 


Ein ſehr frequenter Gafthof 
in nachſter Nähe des Centralbabnbofes iſt mit 
olltandigem, elegantem Inventartum zu ders 
Aufen oder zu verpachten. [1701] 
Adreſſen unter W. 100 werden durch den 
Brieftaſten der Breslauer Zeitung erbeten. 


Grätzer Bier⸗Niederlage 
im Hotel de Rome, Albrechtsſtraße Nr. 17, 
Breslau. 1186) 
NB. Wiederverkäufer erhalten einen größeren 

Rabatt als irgendwo anders. 

En gut geh. 7ectav. Kirfchbaum + Flügel, 
ſchöner Ton, und eine Pianino, Kiſte ſte⸗ 
ben zum Verkauf Schweldnitzerſtraße 28, 

Eingang neden der Realſchu Etage. 
fat ug n be n e e 

2 i au! 
1 10 l derben, Mupfericmiebekr. 164 


Mahagoni⸗Pianino, 
ur 151 * Bang billig zum a8 


500: Stück Camelien, 
in verſchſedenen Sorten, mit reichlichen 
e a d e 
Wilbelmſtraße Nr. 68 in der 


Brauerei, 
Sit in der Gä 
Pöbelwitg bei Breplan, a f 


rr, 


pn nme nn sum 


| Für die Bade: und Reiſe⸗ 
Saiſon 1867. 
% — — 


2307 


7 


Teichte Sommer⸗Bekleidung für Herren und Knaben. 


Ueberzieher, 


6 Loth ſchwer. 


neuer Stoff, Form ganz abweichend von allen bisherigen. N 
deenzüge, das Kleidſamſte und Schönſte, was bis jetzt erſchienen it. 


L. Prager, Albrcchtsſtraße Nr. 51, num 10, 


Frische 


raue. Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, 


Ausser der jod- und bromhaltigen Dr. Scheib 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — gicht,, — Hämorrhoidal- 
Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den 
Director der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Dr, 
* Donsumenten meine 1 Send 

elters, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, 8 5 1 "ildunzen, Weilbach 
On e Fan ns m, Yen, Veh 
Königsdorft- astrzemb, Krynica, Goezalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, 
Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, 
so wie Friedrichshaller, e Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, 
x Schlesische Mineralbrunnen und Dr, C. L. Weitze's 


Mutterlaugensalz und concentr. 
Goczalkowitzer, Jastrzember 


Dr, Scheibler’s Mund 
Brunnenschritten 


Hermann Straka, 


Lager natürlicher Mineraibrunnen, so wie 


Eine chemiſche Winterlandſchaft im Glaſe. 3 f 8 


. Dieſe neue chemiſche Erſcheinung macht jetzt in den Pariſer Salons viel Aufſehen und 
bietet eine ſehr intereſſante Unterbalkung, welche, da fie längere Zeit in Wirkſamkeit bleibt, 
den feitherigen Experimenten mit Pharaoſchlangen, chineſiſchem Gras und Thee u. ſ. w den 
Rang ſtreitig macht. — Der Unterzeichnete hat die zur Ausführung dieſes Experiments nöthi⸗ 
gen 1 5 angefertigt und offerirt ſolche in geeigneter Verpackung mit gedruckten Ge⸗ 

brauchsanweiſungen für Wiederverkäufer zu billigen Preiſen. 2 
In dem Schaufenſter des Papierladens, Ohlauer⸗Straße 55, find einige Proben dieſer 
Winterlandſchaften aus geſtellt und werden daſelbſt die betreffenden Ingredienzien zum Ver⸗ 

kaufe vorräthig gehalten. Juſtus Fuchs, Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 20. 
Bezugnehmend auf Obiges, offerire hiermit chemiſche Winterlandſchaften im sat 

51] 


dä 10 Sgr. 
S ebe te rn en Rabatt 


ebmann, Pavierhandlung, Ohlauerſtraße 55, Königs⸗Ecke. = größtes Lager in Breslau, 


Mit Eröflnung der Gebirgsbahn vou Hirsch- 
berg nach Waldenburg steht mein Om- 
nibus (vom Gasthause „zum Raben“ 
in Landeshut ausgehend) zu jedem in 
Ruhbank ankommenden Zuge bereit. 

| A. Bürgel, Lohnfuhrwerksbesitzer. 


DODberhemden 


[743] 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
empfiehlt unter Garantie des N r 
8. Graetter. Ning Nr. 4. 


achs'ſche Magen: und Lebens- Eſſenz, 


welche von einem hohen königl. Miniſterium zum: Ve eſt 
von dem Geb.imen Mevicinalratbe. Herin auf Frerichs 
amilich geprüft und ſich bei allen Uebeln des Magens, der Leber, 
\ Vagenkrampf, Verſtopfung, Hämorrhoiden am ſick erſten bemährt, 
ft nur allein echt zu babın à / Facon 15 Sgr., 4 Fl. 7% Sgr. 
= bei Eduard Sachs in Breslau Reuſcheſtr. 67, 1. Etage, und 
ın den Niederlagen bei Herrn Eduard Groß, Neumarkt 42, Adolph 
Gigas, Matihiasſtr. Nr. 65, Hugo Hühner, Koſterſtraße 18. F. 
We Luckas, Große Scheitniger⸗Straße 1. Rudolph Nuwroth, Gar⸗ 
tenſtraße 23e, Carl Säbſch, Friedrich⸗Wuhelmſtaße 21, Trau⸗ 
E gott Pohl, am Overſchleſiſchen Bahnhof, Ecke Teichſtraße. Nieder: 
lagen werden in jeder Stadt Schleſiens, Ober⸗ und Niederſchleſien, R. P. Poſen, da, wo 
noch keine exiſtiren, errichtet, ein ſeyr lohnender Rabatt bewilligt und Meldungen bei Eduard 
achs entgegengenommen. 945 


Ringelwalzen und Schollenbrecher, 


ſowie auch Ringe bierzu in beliebigen Partien empfiehlt und hält auf Liger die 


Eiſengießetei und Maſchinenſabrik von 
2. Antoniewiez in Breslau, 


Kleinburger Chauſſee Nr. 21. 


Neſitutions⸗Fluid 


Wer daſſelbe unverfälſcht i 

Der ben wünſcht, wende ſich direct an den Erfinder des 
aa 2 5 —— Fl. ER nen münfät, mare he, Reg. Bez. Posen, oder 
Depot in Breslau iſt 


Hoflieferant, Berlin, Leipzi 35. 
wu rn in, Leipzigerſtraße [3031] 


F. Haller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 
2 in Teich oforliree Ri 
Möbel, Spiegel⸗ und Polſter⸗Lager, 
ſowie Wiener gebogene Stühle 


zu Fabrikpreiſen, aus der Fabrik der Herren Gebrüder Thonet. 16701 


arantie für reine Cacao und Jucker! 


Vorzügliche Chocoladen, 


aus der Dampf⸗Cbocoladen⸗ und Zuderwaaren-Fabri Far ; 
5 Hus . k des königlichen Hoflieferanten Herrn 
8116 Stollwerck in Köln a. 1 2 ich in rechballiger FR . 1 


b Reichel, Nikolaiſtraße 73. 


Peru Guano, 


a 


ler’schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Auchener Buder, wegen 
und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 
Herren: Geheimrath Dr. Bartels, Dr, Housselle, Dr, v. Baerensprung. 
Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehleich Wiederverkäufern 
ungen natürlicher Mineralbrunnen direet aus 


U 
s, Fachingen, Geilnau, Gieshübel, 


Elster- und Adelheidsquelle, 
J + kohlensaur, Hämorrhoida -Wasser, 
Pastillen von Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzeusbad Moorsalz, 
A Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, 
Kissinger Soole zu Inhal,-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u. Marienbad, Cudow. Labessenz 
und Krankenbeiler Quellsalzseife, Reiehenhaller Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 
wasser, Dorsch - Leberthran, Antisept. Waschwasser, n und Seite. 
gratis, Correspondenz mit d. Brunten-Inspeetionen vermittle bereitwilligst, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, 
Südfrucht-, Colenialwaaren- u. Delicatessen-Handlung. 
der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen, 


Frische 
Füllung, 


King, Kiemerzeile Nr. 10, 
zum goldenen Kreuz, 


den Quellen zu: [1:78] 


Gleichenberg, 


Kolberg, 


a 2 
5 Mit Muſik © 
5 Photographie -Albums, 3 
8 Näh-Neoessaires, 8 

und 
@ (Cigarren-Ständer, — 
a in böchſt eleganter Ausſtattung zu 2 
bedeutend ermäßigten Preiſen, 8 
8 

N empfiehlt * 
e zu G. legenheitsgeſchenken ſich eignend, 88 
25 die Papierhandlung 8 


Schweidnitzerſtr. 5. 


PET FIEITITTD 
Im Miefengebirge 


en iſt Familienverbältniſſe wegen 
ee ME nit gelegene, die ſchönſte Aus⸗ 
ſicht auf das Hochgebirge darbietende und zu 
jedem Geſchäſt fi eignende Beſitzung. Die⸗ 
gelbe beftebt zuerit aus einem maſſiden Ge⸗ 
bäude, in welchem die Gaßtwirtbſchaft betrieben 
wird und das 2 grobe Säle, 5 Zimmer, zwei 
Kammern, eine Küche und große Kellerräume 
entdält; fodann ars einem zweiten Gebäude, 
das 5 Zemmer, 3 Kammern, eine Kücde und 
2 Gewölbe enthält und dem ein Mangel⸗ 
schuppen, nebſt Kub⸗ und Holzſtall angebaut 
ſind; ferner aus einem ebenfalls maſſiven 
Scheuer: und Stallgebäude mit daranhängender 
Holzremife, und vürtens aus einem dieſe Ger 
bäude umgebenden und mit ſchönen Anlagen 
verſehenen Garten. Endlich gebören 
in einem der boltr-ihiten Sahikoörfer und in 
der Nähe einer vielbeſuckten debirgepartie ges | 
fegenen Beſitzung noch eNIge Morgen Wieſen, 
Ader: und Forſiland. Die Bedingungen find 
vöchſt annehmbar. Nähere Auskunft ertbeilt 
auf franfirte Anfragen Der Buchdruckerei⸗Be⸗ 
ſizer Her C. Bebolz in Warmbrunn. 


Billig 


und in guter Qualität: 


100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen 
und Verzierung 8, 2 und 12 Sgr. 
100 Gouberts, weiß oder buntfarbig, 6 Sgr. 


100 Bogen in buntem Druck, in jeder delie⸗ 

digen Art, 1 Thlr. - 
100 feine Viſiten⸗Karten 15 Sgr. 
1 Pfund Siegellack 6, S und 10 Sgr. 
1 Pfund Pack ak 2% Sor. 
I Gros Stablſedern 4, N und 8 
1 Rieß Kanzlei⸗Papier ha Thlr. 
1 Rieß Concept⸗Papier ar. 
1 Ts. Notizbücher, mit Goldpreſſung, 7 Sgr. 
1 D. Pathenbriefe 3 Sgr., 5 Sgr., 7% Sgr. 
1 Ds. Photographie Rabmen 7 Sgr. 
1 Ds. Schieſertaſeln 8 Sgr. [1156] 
12 Dt. Federhalter 77%. Sgr., 10 Sgr. 
12 Dtz. Bleifedern 2 5 
1 Db. Schreibebücher 8 4% und 8% Sgr. 
f . eon Im, ö 

ieß Packpapier 18 Sgr., 4 r. 
v0 ene 2, Ch. a 

botographien . 

Schreibmappen für 2%, 5 und 10 Sar. 
Pbotograpbie⸗Albums 5, 10, 15 und 20 Sgr. 
Poeſie⸗ und Stammbücher 15, 20 u. 25 Sgr. 


N. Raschkow jr., 


51. Schweldnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel vom Ringe links. 


Sgr. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchften Preiſe: 


M. Jacoby, 


en Stöger Mann & Co. Ricmerzeile Nr. 19. 


zu dieſer [augen und Badeſalze 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mit dem heutigen Tage am biefigen Platze Ring 
Nr. 16 ein Tuch⸗Geſchäft en gros er⸗ 
öffnet habe. Siegismund Heimann. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Hierdurch made ich die ergebene Anzeige, daß ich unter beutigem Tage mein Handſchuh⸗ 
Geſchäft en gros & détail von der Aldrechtsſtraße nach der Oblauerſtraße Nr. 81 (ihräg: 
über vom Hotel zum weißen Adler) verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe in mein neues Local gütigit zu übertragen. 


Zwei vorzügliche Düngervertheiler, eine 12“ Breitſäe⸗ 
Maſchine, Löffelſyſtem, ein Univerſal⸗Drill beſter Con⸗ 
ſtruction ſind billig zu verkaufen. „ 11582 

Moriß & Joſeph Friedländer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


Erſte und größte Fabrik mit Dampfbetrieh 


für feuer⸗ und diebesſichere hier am Orte nur allein mit der 
filbernen Medaille prämürte Geldſehränke, bewährt durch den 
großen Brand der Oel⸗Fabrik in Tarnowitz, ſowie gegen mehrere Ein: 
brüche laut Atteſt. 


Centeſimal⸗ und Decimal⸗Brückenwaagen, wie auch 


Viehwaagen, diebesſichere Chatouillen und Vorlege⸗ 
Schlöſſer, eiſerne Bettſtellen und Schaukelſtühle empfiehlt 


billigſt: 5 1142 
Fabrik: II. Brost. Magazin: 
Breslau. 


Neue Kirchſtr. 10b. Herrenſtraße 7a. 


1867er Mineral⸗Brunnen. 


Von der jod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelt kohlenſauren Natron⸗ 
Quelle Krankenheil zu Tölz in Ober⸗Baiern empfing ich neuerdings frische 
Sendungen [1153] 
Mineralwäſſer, fowie des daraus erzeugten Quellſalzes und Quellſalzſeifen. 

Außerdem erhalte ich in ununterbrochener Zuſendung direct von den Quellen: 

Kiſſinger Rakoezy, Emſer Kräuchen und Keſſelbrunn, Homburger und 
Kreuznacher Eliſabethbrunn, Pyrmonter, Wildunger, Selter, Fachinger, 
Roisdorfer, Weilbacher. Schwalbacher, Paderborner Inſelbad, Lipp⸗ 
ſpringer, Spaa- und Vichy⸗Brunnen, Adelbeidsquelle, Gleichenberger, 
Iwoniczer, Szezawniczer, Krynicaer, Karlsbader Sprudel“, Schloß ⸗, 
Mübl:, Thereſien⸗ und Marktbrunnen, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdi⸗ 
nandsbrunn, Eger Salzquelle, Franzensbruun und Wieſenguelle, Biliner 
Sauerbrunn, Kiſſinger, Püllnaer, Saioſchützer und Friedrichs haller Bit⸗ 
terwaſſer, Jahrzember und Goczalkowitzer Trinkſoole, wie alle ſonſtigen 
ſchleſiſchen und im Handel vorkommenden Mineralwäſſer. 

Ich empfehle dieſe Geſundheitsbrunnen nebſt echtem Karlsbader und Marienbader 
Sprudelſalz, Biliner, Emſer und Vichy Paſtillen, ſowie alle Arten Mutter⸗ 
nebſt Schwefelleber und Stahlkugeln, ſowie Cudo⸗ 
waer Laab⸗Eſſenz zur Molkenbereitung zum Wiederverkauf wie einzelnen Abgabe. 

Analyſen und Brunnenſchriften, ſoweit dieſe die Quellen abgeben, werden gratis 
verabreicht. 


Carl Friedr. Keitſch, . Stodgoſſen-Gde⸗ $ 


Eiſerne Geldipinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ u. Malzbrenner 


ſtehen ſtets vorrätbig bei R. Wernle, Ketzerberg Nr. 4. 


Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rüben⸗Samen, 


beſte baltiſche und engliſche Sorten, ſowie lang⸗ u. kurzrankigen Knötich⸗Samen empfiehlt 


zur Saat Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße Mr. 


11155) Stockgaſfen⸗Ecke. 


geeichte Brücken⸗Waagen und ſchmiedeeiſerne Bellſtelen, 


Eine Duichſchnittsprobe von 600 Ctr. Peru⸗Guano, auf Lager des Säle 


ſiſchen Landwirthſchaſtlichen Central⸗Comptoirs hier, ergab bei der Analyje 
13.32 Procent Sticktoff, 
13,33 Procent Phosphorſäure. 
Breslau, den 17. Auguſt 1867. 
C. Schepky, 


Techniſch⸗agriculturchemiſches Laboratorium. 


1181 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, offeriren wir unſeren 


echten Peru⸗Guano 


zu den billigſtem Preiſe. Wiederverkäufer gegen lohnenden Rabatt. 


Schleſiſches Landwirthſchaltlices Central⸗Comptoir, 
Ning Nr. 4. 
Düngungsmittel II! 


n Produeten. Fabrik der Aetien⸗Ge ell ſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, für die ich den alleinigen ee IK 
Schleſten und die Lauig für bie übernommen habe, wie auch fämmts 
liche Chemicalien, als: 7 6 auren, Salpeter, raff. Schwefel, 
Vitriole, Glauberſalz und Soda ze „letztere beiden Artikel auch ealeinirf 
und vorzüglich zur Weiße und Spiegelglas⸗Fabrikation geeignet 
offerire ich zu Fabrikpreiſen frei ab 1 0 


ae] Franz Darre in 


aus der Chemiſche 


A 


Stettin in befannter vorzüglicher Qualität. 


Breslan. 


= 


40 


a 


2 
— 


22 


Herr Didier. ; 

Die Krankheit, welche mich ſechs tödtlich lange Jahre hindurch ge⸗ 
quält hat, hatte ihren Sitz in den Verdauungs⸗Organen, dem Magen, 
den Eingeweiden und der Leber. Die berühmteſten Aerzte von Paris 


en mich unausgeſetzt 


ſchreibe 
meines 
und ſelbſt gegen bie 


— — — 


8 


* 


a an und Knochen.“ 


da 


geworden. Sie dachten ſch 
zu heilen; ſie betrachteten 


7 


5 


Ba 
5 — 4 


doch vergönnt, meine ſchwache Stimme bis zu 


nicht d 
2 Man findet in unſeren Niederlagen 


=: Domingo⸗Cigarren, | 
ſicher brennend, per mille 10 Thlr., empfiehlt 
11722] A. Ehrlich, Nikolaiſtr. 13 


er Stück 1% bis 2 Jahre alte Original⸗ 

i Holländer⸗Bullen find auf dem Dominium 
Alt⸗Schlieſa per Haltauf zu verkaufen. 
Möbel⸗Verkauf 

in allen Holzarten Sophas mit echtfarbigen 

Bezügen empfiehlt in großer Auswahl zu dil⸗ 


wen del M. Silberſtein, 


0 11693] Kupferſchmieeſtr. 16. 


Schafwoll⸗Watten, 


1 

75 bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 

h . tirung zu Gteppbeden und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
ecelaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſiopwie ohne nachtbeiligen Einfluß durch die 


Waſccke in geringer bis zur feinſten 9 


Deinrich Lewald'ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


* 


19 34. Schub brücke 34. 
TO Said Weingebinke 
find Ring 56 bei M. Kempinski billioft zu 
berlaufen. [1699] 


L Wegen Umzu 
ſtehen meine Ring 56 im Hofe gelegenen Pers 
terre⸗Räumlichkelten und dazu gehörige Keller 


ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. M. Kempinski. 


Korrens⸗Roggen 


verlauft das Wirthſchafts- Amt Jprowa zur 
Saat mit 5 Sgr. pro preußiſchen Scheffel über 

fie Breslauer Notiz und N nach 
den Bahnhöfen Dzieſchowitz oder Gogolin. 
N Auf Emballage werden pro Sad 10 Sgr. ge⸗ 
Ri . dude, 36. Juli 1867 
. ro pr. eſchowitz, .n x: 
11 H. B 


2 N 


odeltus. 
S 


Eine Reſtauration, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
bör, nebſt Garten, Kegelbahn, Colonnade und 
Eiskeller, an der lebhafteſten Straße hier lie⸗ 
gend, iſt vom 1. October d. J. zu verpachten. 

13345 L. Borinski in Kattowitz. 


Deſtillateuren 
empfiehlt Lindenholzkohle, immer friſch zube⸗ 
2 und billigſt franco den Bahnhöfen Op⸗ 
Prien und Breslau 3347 
ie Fabrik präparirter Lindenholzkohle von 
Adolph Kraemer in Carlsrube D/S. 


Für Deſtillateure. 


Reine und 
zu haben bei erfälſchte Lindenkohle iR mir 


. Philippstbal, Buüttnerſtraße Nr. 31. 
Auf der Erbſcholtiſei zu Fein > 
A tenftein iſt vom . 1 4 5 

ordentlichen 
’ 98 


rn 


Käferei anderweitig an einen 
FakeSabrianten zu berpachten. 


Im Namen der 


behandelt, ohne einem Uebel ſteuern zu kön 
nen, das all ihres Wiſſens und aller ihrer Mittel zu fpotten ſchien. 
An den Lebensquellen ſelbſt angegriffen, verlor ich nach und nach 
allen Appetit und alles Verdauungsvermögen. 
n, wenn ich die Launen, das Widerſtreben und das Wüthen 
Magens beſchreiben wollte, der zuletzt gegen alle Heilmittel 
leichteſten Speiſen ſich widerſezte. Meine Kräfte 

ſanken, mein Fleiſch ſchwand; ich wurde in grauenerregender Weile 
mager; es blieben mir im eigentlichen Sinne des Wortes nur noch 
en. Meine Geſichtsfarbe war erdig gelb und in's 
rünliche überſpielend. In dumpfe Verzweiflung verſunken, verfolgte 
ich mit Schrecken die Fortſchritte meiner Selbſtzerſtörung und war 
der letzten Stunde nahe. Ich war für meine Aerzte, die entmuthigt 
und unbermögend waren, mir zu helfen, ein Gegenſtand des Mitleids 
on ſeit langer Zeit n 
h e teten mich vielmehr als ein ſeltenes und merk⸗ 
würdiges Object für ihre Studien und warteten auf meinen Tod, der 
Ir fruchtloſen Gonjecturen betätigen oder über Haufen werfen follte, 


Planke faßt. Dieſes einfache Heilmittel hat auf mich, ich kann ı3 
nicht laut genug verkündigen, die außerordentlichſte und unverhoff⸗ 
tete Wirkung hervorgebracht. Es hat mir, wenn nicht gerade die 
— LK. doch das Leben wiedergegeben. Drei Mongte reichten für 
dieſe als unmöglich angeſehene Heilung hin, welche meine Aerzte in's 
höchſte Erſtaunen ſetzte, und die von ihnen nicht geglaubt worden 
wäre, wären ſie nicht ſelber Zeugen davon geweſen. 
Das, mein Herr, verdanke ich dem weißen Senf. Wäre es mir 


Unglücklichen gelangen zu laſſen, welche noch an den glücklich von mir 
weggenommenen Leiden darnieder liegen, und, wie ich vorher, mit 
einem Fuße im Grabe ſtehen! Allein ich kann nicht umhin, der Wahr⸗ 


Das Publikum ſoll, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche 
en Namen und Stempel unſeres Hanſes trägt. 


2308 


Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren medieiniſchen Tugenden 


der weißen Geſundheits-Seufkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte 
EN Euren rechtfertigen gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Products, welches 
2 der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein berrliches Geſchenk 

i des Himmels nannte. 
4 Kil. genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten 


Keine Behandlung iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis 


Verdauung, der Darmkrankheiten, der Dyſſenterien und Diarrhoͤen, der Schlafloſtgkeit, der Leber⸗ 
krankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des Ausſchlages, der Bleichſucht, der Gicht, der 
Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Katarrhs, der Hypochondrie, der 
Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit vorkommen, 
der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗Senftörner 
von den medieiniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. 


heit die Ehre zu geben und Ihnen meine ganze Dankbarkeit ausdrücken. 
Sie ſind beſſer, als ich, in der Lage, aus meinem Beiſpiel Nutzen zu 
ziehen; wollen Sie alſo den Gebrauch davon machen, der Ihnen für 
die unglücklichen Kranken als der vortheilhafteſte erſcheint, und ich er⸗ 
mächtige Sie deshalb, meinem Briefe zu dieſem Zweck die geeignete 
Veröffentlichung zu geben. N 

ch bitte Sie, meinen Gruß und meinen aufrichtigen Dank zu 
genehmigen. M. H. Rover, rue Balzac. 

Herr Didier in Paris. 

Die Krankheit, von der ich nun jo glüdlih befreit bin, war nach 
der Ausſage meiner Aerzte, eine durch eine Leberentzündung compli⸗ 
cirte Gronſſche gaſtriſche Krankheit. Alle meine Leiden deuteten in der 
That auf eine ungemeine Störung dieſer beiden Organe hin. Ich 
konnte weder eſſen noch verdauen; eine unerträgliche Spannung und 
Schwere in der oberen Bauchgegend, convulſtviſche Anfälle, Krämpfe 
Ekel, Erbrechen ſtellten ſich nach der geringſten Mahlzeit ein. Ich 
verlor ſchnell alle meine Kräfte und verfiel in eine dem Marasmus 
ſich nähernde Magerkeit. ar. . a 

Ich wendete mich an alle mediciniſchen Berühmtheiten don Paris; 
ich nahm ſo viele Mittel ein, als ich Leiden ausſtand; allein keine 
Behandlung verſchaffte mir Erleichterung. 5 


Ich müßte ein Buch 


cht mehr daran, mich 


— — — 


1 n dieſem verzweifelten Zuſtande wurde mir von einigen Freunden, 12 ging ſichtlich meinem Ende entgegen, als ich in meiner Ver⸗ 
Wohl auf himmliſche Eingebung, angerathen, es mit dem weißen Senf⸗ zweiflung anfing, den weißen Senf einzunehmen. Ich muß dieſos 
1% ſamen . Ich nahm obne Widerſtand und ohne Hoffnung | Mittel ſegnen. Es that mir in noch kaum gehoffler Weiſe wohl, 
f dieſes Heilmittel an, wie ein Schiffbrüchiger nach einer ſchwachen brachte mein Uebel zum Stehen und gab mir Appetit und Verdau⸗ 


ungsvermögen zurück. 90 fühlte, daß ich gerettet war. Nach drei⸗ 


monatlicher Behandlung hatte ich meine Kräfte und, zum großen Theile, 
meine frühere Beleibtheit wiedergewonnen; ich befand mich in ent⸗ 
ſchiedener Reconvalescenz. Ihnen, mein Herr, Ihrem guten, köstlichen 
Senfkorn, verdanke ich Geſundheit und Leben, und ich erfülle nur 
meine Pflicht, indem ich Ihnen meinen vollen Dank ausdrücke. Es 
bleibt mir nur noch eine andere Pflictt gegen die Wahrheit, wie gegen 
meine 1 zu erfüllen übrig. Um ihnen zu helfen, bitte 
ich um ihre Mithilfe und ermächtige Sie, meinem Briefe alle Oeffent⸗ 
lichkeit, über die Sie verfügen können, zu geben. 
Genehmigen Sie ꝛc. r h [4803] 
J. Martifaz, Directorin des Genfer Theaters. 


all' den verzweifelnden 


die neunte Auflage der Broſchüre des Dr. Kooke über die wunderbaren Eigenſchaften 


des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 C. = 42 Kr. 
N Unſere alleinige Niederlage für Schleſten iſt bei Herrn N 


duard Gross in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Geräucherten Rhein ⸗ und Silber⸗Lachs, 
Speckflundern, 
ſchöne Spick⸗ Kale, 


Kr.⸗Anchovis, ꝛuſſ. Sardinen, a fi 20 
92 tockgaſſe 29, 
39. Donner, iu Breglan. 

Herings⸗,Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicatefjenhol. 


Ein pro fac. doe, geprüfter Dr. ph. mit 
guten Vorzeugniſſen und Empfehlungen 

jetzt zurück von einem längeren Studienaufent⸗ 
halte in Paris und London — ſucht ſofort, 
eb. zum 1. Oct eine Haus⸗ o. a. Lehrerſtellung. 
Gef. Offerten sub Abr. A. B. C. in d. Exped. 
dieſes Blattes. 11120] 


Ein Elementarlehrer wünſcht einige Privat⸗ 
ſtunden zu erth. Gef. Off. beliebe man unter 
Z. Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau abzugeben. 


Eine geprüfte Gouvernante (moſaiſcher oder 
E evangeliſcher Religion), welche der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Sprache mächtig und 
tüchtig in der Muſik iſt, wird jim 1. October 
geſucht. Genaue ſchriftliche Meldungen werden 
erbeten poste rest, franco M. A. L. Breslau. 


Fir eine junge, wiſſenſchaftlich und geſellſchaft⸗ 
lich gebildete, in der Führung eines großen 
Haushalts erfahrene Dame, anſprechende Er: 
ſcheinung, aus einer hochachtbaren Beamten⸗ 
familie, wird in einem feinen Hauſe eine Stelle 
als Repräſentantin oder Stütze der Hausfrau, 
Geſellſchafterin oder Erzieherin geſucht. Gütige 
Adreſſen sub F. H. L. poste rest. Berlin. 


Zwei Commis, 


tüchtige Verkäufer, werden für ein hieſiges 
Modewaaren⸗Geſchäft zum ſofortigen Antritt 


Ein Buchhalter, in der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz bewandert, 
ſucht auf einem Etabliſſement in Oberſchleſien 
ein Engagement. 

Gefällige Offerten unter H. H 100, p 
restante Morgenroth OS. [3397] 


Ein Metuar geſucht. 


Ein mit Rechtsanwalt⸗Geſchäften vertrauter 
und zugleich des Polniſchen mächtiger e 
kann ſofort als ſolcher eine Anſtellung nden. 

Meldungen werden unter Adreſſe er 
poste restante Ratibor erwartet. [3349] 


in Maurer, im Zeichnen und Verauſchla⸗ 
E gen geübt, ſechs Jahre * 2 5 be⸗ 
ſchäftigt, welcher den Cürſus einer Gewerbe⸗ 
ſchule abſolvirt, ſucht unter bescheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung auf einem Bau oder Comptoir. 
Offerten sub X. V. 0 im Briefkasten der 
Breslauer Zeitung niederzulegen 3381] 


in junger, unverheiratheter Gärtner, mili⸗ 
E tolrfrei, in allen Branchen der Gärtnerei 
gründllch ausgebildet, welcher in den berühm⸗ 
teren Gärtnereien Frankteichs, Deutſchlonds 
und Italiens conditionirt hat, Nut eine feinen 
Leitungen angemeſſene Anfte rte Nähere 
Auskunft ertheilt der Handelsgärtner Breſter 
in Breslau, Roßgaſſe Nr. 20. 11492 


Ein ODekonom 


in Stellung ſucht deſſ. St. Gehalt nicht unter 
160 0 Abr. be. II. B. 12 in den Brieft, 
der Breslauer Zeitung. 11684 


Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr, Kooke. Er, 


Weiße Geſundheits⸗Senfkörner von Didier 
in Paris. 


Breslauer Börse Tem 17. August 1867. 


ält, ſ. zuverl. Mann ſucht Gef. 
üdf. auf einem Landgute den Ife 
und will angemeſſene Penſion zahlen. Offerten 
G. S. J. C. poste restante Freiburg i. Schl. 


Als Apotheker⸗Lehrling 


kann ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
(% Jahr in Secunda eines Gymnaſiums) ver⸗ 
ſehener junger Mann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen jederzeit eintreten. [8355] 


eumarkt in Schl. 
A. Kny, Apotheker. 


Als Apotheler⸗Elede 


findet ein Secundaner zum 1. October Auf⸗ 
nahme in der Ofſiein des 
Frankenſtein. 


Ein Knabe bon rechtlichen Eltern, welcher 
Luſt hat, den engliſchen Hufbeſchlag 
zu erlernen, kann ſich 

„Juliushoſ“. 7 


1 1 
E und Hanbſchrift kann in einer Vuchhand⸗ 
lung der Provin; Poſen als Lehrling eintreten. 
Koſt und Logis im Haufe des Principals. — 
ranco⸗Offerken sub A. B. Nr, 41 nimmt die 
irt'iſche Buchhandlung i. Breslau entgegen. 


— ——— oft — 

Ar mein Zuch⸗ und Manufactur⸗Waaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen it. (mof,), 

Sohn rechtlicher Eltern und mit vollſtandiger 

Schulbildung verſehen, zum ſofortigen Antritt. 

Sohrau OS., im Auguſt 1867. (3310 
A. Stern. 


Geſucht wird 


er Michaelis oder Neujahr zu beziehen eine 
Karte Wohnung in der Mitte der Stadt 
von 6 bis 7 Zimmern. { 

Gef. Opfern sub H. G. an die Grpraltien 
der Breslauer Morgen⸗Zeitung. [1668] 
Der erſte Siod, 6 Stuben, 2 Move, 2 N- 

gen und Nebengelaß, im Ganzen oder 


ichaeli zu vermiethen. a 
agen DR ln Auerbach, Neue Schweid⸗ 


nitzerſtir. 1, Früh 8—10. 1719] 
a re 
rmietben ſt Carlsſtraße 28 im Hofe 
"ar terre ein kleines Comptoir und Re⸗ 
miſe für 100 Thlr. jährlich. 1689] 


Tauenzienplatz Nr. 11 
iſt die Hälfte der 3. Etage 
zu Michaeli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Matttbiasſtraße Nr. 15 iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben und Zubehör zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. [1691 


9 3, vis-A-vis der Tas 

ſchenbaſtion, ſchönſte age Breslau's, iſt 
die 1. Etage ſofort und die 2. Etage zu Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. 1709 


älfte der 2. Etage Roßmarkt 3 


Die 
iſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. [1710] 


. Nüdiger in 
1 N13] 


melden Gabitzerſtraße im 
04 A. Schmidt. 


[1714] 


Ein Sejmäftsincht 


oste [mit 2 großen Schaufenſtern und Stuben, zu 
I Weinh. im Gan 


3. od. geth. Alte Taſchenſtr. 6 
Mich. zu bez. Näh. Kloſterſtr. Id, 1 25 U 


.... TUTTTIGET TR ee re gr 
rg 15 die Hälfte der 2. Etage 
zu bermiethen. uskunft ertheilt Lehrer 
Tillert, 62a. b 125 
Eine gut eingerichtete Wohnung für 150 Thlr. 
und eine desgl. für 160 Tylr. mit Garten: 


Nene Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt im 
2. Stock eine herrſchaftſſche Wohnung zu 
Michaelis zu vermiethen. Näheres Ring 20 
beim Rechtsanwalt Fiſcher. [1114] 


— ne — 

ür einen Tonditor und Pfefferküchler 

ſich eignendes Local in einer der belebteiten 
Städte Oberſchleſiens iſt vom 1. October d. J. 
ab zu vermiethen. Wo, iſt zu erfahren in 
Breslau bei dem Spediteur Herrn Bernb. 
Schiffer, Reuſcheſtraße. 3346 


In meinem auf der belebteſten Seite des 
Marktes belegenen zweiten Haufe iſt ein großes 


Gewölbe nebſt Wohnung 


für einen Schnitte oder Kurzwaarenhändler zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Oſtrowo im Großherzogthum Poſen. 
[1642] C. E. Wichura. 
alvafoıplag 5, par terre, ift eine meubl. 
S Stube bald zu vermiethen. [1705] 


4 
| 


n junger Mann mit guter Schulbildung E 


eee. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Praktisch Anmweiſungen 
ür den 
Curgaſt von Ober-Salgbrunn. 2 
9 0 x 
* 
1 A. Broſig. 
Octav. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


. t en 8 i. * f. — 
« 10 zu beziehen, e enſtr. 
Nr. 6. Näheres e er daf. 8 


roße Feldſtrage Mr. 11 if ei 
G freundl. Zimmer im 8 * 


. .. a 
Ein zum Wolllager oder anderen Pro⸗ 


ducten geeigneter [7 5 ] 
Speicher nebſt Comptoir 


ift Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Große Keller ⸗Näume find zu ae 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 


erliner⸗Straße Nr. 5 u. 6 ſind Woh⸗ 

nungen, größere bald oder zu Michaelis, 

ebenſo kleinere zu vermiethen. - [1029] 
Näheres Berlinerſtraße 5, par terre. 


Habetb-@trape Nr. 10 bald oder zu 

ee au 
erkaufs it zwei 

Schaufenſtern, Compteir und Jubeln hen. 

Näheres daſelbſt eine Treppe, im Damen⸗ 

[1030] 


Putzgeſchäft. 
— — ld :—TT„%é 
Säweibnigerftraße Nr. 28 ift vom 1. Oe⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Tauenzienſtraße Nr. 26 à. 


ſind einige mittelgroße Wohnungen, à 220, 
165 und 160 Thlr., ſofort oder jum I. October 


n 
Dr. Straebler, 
Fürſtlich Pleß'ſcer Brunnenarzt. 
Gr. 8. Eleg. broſch. Preis 5 Sgr. 


Reinerzer Badegeſchichten. 
Erzählungen nach dem Leben. 
Von 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt par terre 
beim Wirth. [1576] 
Kleinburgerſtraße 16 ift die [747] 


mit Gartenbenutzung im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. E 


Näheres daſelbſt. 


Zu vermiethen Ohlauerſtraße 79 ein großes 
G im 1. i i 
Pe N m Stod und a 
— — — 
In Apothekengebäude, Reumarkt 20, iſt der 
zweite Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 
Alkode ꝛc. zu Michaeli zu vermiethen. [1599] 


Die dritte 


Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 


enthält Hauptgewinne von 25,000, 10,000, 
5000, 2000, 1000 Thlrn. und eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Gewinne von 500 Thlr. abwärts 
bis 20 Thir. [1123 

Original⸗Looſe à 1 Thle zu dieſer überall 
und in allen Ständen beliebten Lotterie ſind 
zu beziehen durch 


2 8 D 5 
n 10 * 2 


König’s Hötel, 


— 
3 
A 
— 

— 


33. Albrechts-Strasse 328. 
empfiehlt ſich geneigter Deachtung ganz ergebenſt. 
— — — shhuuihibäuhnenge 


16. u. 7. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nm. 2 U. 


Se nn, 

Luftdr. bei“ 331407 38 779 332077 

Mane 4 a + 140 + 194 
+ +7, 10 

Dunftfättigung 58,C4. Sept. 51 e 

—— 8 1 — 8281 

Wärme der Oder 8 * 


Amtliche Notirungen, 
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